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TSV SM W« M1-W»W.
Von

vr . Hans Wehberg»
Während sich in der Vergangenheit die Universitäten aufrein nationaler Grundlage entwickelt haben , ist in neuerer

Zeit immer mehr der Gedanke aufgetaucht , neben den unent¬
behrlichen Stätten nationaler Hochschulbildung internationale
Akademien ins Leben zu rufen , in denen Angehörige der ver¬
schiedensten Länder von hoher Warte aus über die großen
Schicksalsfragen der Völker , die Probleme des Völkerrechts,der Weltpolitik , der Weltwirtschaft usw . unterrichten . Eine
solche Hochschule würde nicht nur den Angehörigen der ver¬
schiedensten Staaten Gelegenheit geben , einander näher ken¬
nen zu lernen . Sie wäre auch imstande , wenn die richtigen
Männer an der Spitze stehen , wichtige Fragen internationaler
Rechts - und Wirtschaftspolitik sowie die Erkenntnis des gel¬
tenden Rechts und der wirtschaftlichen Zusammenhänge durch
die völlige Befreiung von nationalen Vorurteilen irgend¬
welcher Art ganz erheblich zu fördern.

In der Vergangenheit ist von seiten deutscher Gelehrter
viel getan worden , um diese Idee zu fördern . Schon im 18.
Jahrhundert haben Prof . Joh . Jakob Moser in Hanau und
Prof . Fr . v . Martens in Göttingen den Grundstein zu Völker¬
rechtsakademien gelegt , die dann freilich mangels Unter¬
stützung nur vorübergehend und in kleinem Rahmen bestan¬
den haben . Später , int Jahre 1899 , hat der Göttinger Ge¬
lehrte Ludwig v . Bar die Schaffung einer Völkerrechtsaka-
demie angeregt , die freilich zunächst nicht dem Unterrichte,
sondern der Erstattung von Gutachten zur Beilegung inter¬
nationaler Streitigkeiten dienen sollte . Aber der Vorschlag
v . Bars wurde bald daraus von anderer Seite in veränderter
Form ausgenommen und führte schließlich zur Gründung der
Haager Völkerrechtsakademie , die im Jahre 1923 eröffnet
wurde.

Den Gründern der Haager Völkerrechtsakademie , die in
erster Linie von der Carnegie -Friedensstiftung unterstützt
wird , schwebte als letztes Ziel die Errichtung einer Universi¬
tät mit ständigen Professoren vor . Man hat es aber im An¬
fang für zu gewagt angesehen , diesen Gedanken auszuführen
und sich damit begnügt , jährlich im Juli und August Unter¬
richtskurse abzuhalten . In den fünf Jahren ihrer bisherigen
Tätigkeit hat die Völkerrechtsakademie die hervorragendsten
Gelehrten zu gewinnen verstanden , um vor einem immer
größer werdenden internationalen Publikum über Fragen des
Völkerrechts zu lesen . Die Vorlesungen werden in einer
großen Sammlung veröffentlicht , die heute bereits elf statt¬
liche, in französischer Sprache geschriebene Bände umfaßt.

Je mehr man nun in den letzten Jahren erkannte , daß
der Völkerbund nur Bestand haben kann , wenn die Völker
mehr und mehr im Geiste der Verständigung unterrichtet
werden , um so stärker wurde der Wunsch , eine wirklich stän¬
dige internationale Forschungsstätte ins Leben zu rufen , an
der die Hörer nicht nur einige Wochen , sondern für eine
längere Zeit ihre Kenntnisse vertiefen und sich für spätere
Studien fortbilden können . Was lag da näher , als eine
solche Hochschule für internationale Politik in Gens zu be¬
gründen , das im Mittelpunkt des internationalen Lebens
steht, und dessen zahlreiche Völkerbundtagungen sowie son¬
stige internationale Wirkungsstätten , dessen Kongresse,
Bibliotheken usw . Interessenten internationaler Probleme
aufs stärkste anzuziehen vermögen '? So kam es unter Füh¬
rung hervorragender Männer des öffentlichen Lebens in
Genf zur Schaffung des „Institut Iliftvsositairs äs Hantss
Ltuäss IntsrnLtionalsg "

, einer Universität für internationale
Studien , die vor einigen Tagen eingeweiht wurde , und am
20 . Oktober dieses Jahres ihr erstes Semester beginnen wird.

Die internationale Zusammensetzung der Hochschule zeigt
sich darin , daß dem Verwaliungsrate sowohl wie dem Lehr¬
körper Männer der verschiedensten Nationen angehören . Von
den Mitgliedern des Verwaltungsrates seien in erster Linie
der Rektor der Universität Genf , Professor Rappard , und der
frühere schwedische Außenminister Unden , von den Angehöri¬
gen des Lehrkörpers besonders der Franzose , Professor Man¬
toux , der langjährige Leiter der politischen Abteilung des
Völkerbundssekretariats ( der übrigens gleichzeitig Direktor
des Instituts ist) , sowie Professor Borel , der angesehene
schweizerische Völkerrechtsgelehrte , genannt . Hervorragende
Gelehrte und Politiker aus allen Ländern sollen in jedem
Monat zu Gastvorlesungen ausgesordert werden . Die Mittel
der Universität werden von einer amerikanischen Stiftung,
dem Laura Spelman Rockefeller Memorial Fund , und dem
Kanton Genf , aufgebracht.

Das Institut will vor allem solche Studenten , die sich
bereits mit den Problemen der Politik , des Völkerrechts und
der Weltwirtschaft beschäftigt haben , fortbilden und ihnen die
Möglichkeit weiteren Studiums geben . Es wird voraus¬
gesetzt, daß die Hörer sich nicht mit dem Besuche der Vor¬
lesungen begnügen , sondern vor allem selbständig Weiter¬
arbeiten . Zu diesem Zwecke sollen die Vorlesungen auf
wenige Stunden der Woche beschränkt werden . Außer Stu¬
denten können auch andere Personen mit hinreichender Vor¬
bildung zugelassen werden . Die normale Dauer des Be¬
suches der Hochschule soll ein Jahr betragen.

Das Forschungsinstitut steht in nahen Beziehungen zur
Genfer Universität . Unter bestimmten Bedingungen , die
noch näher festgesetzt werden , soll cs möglich sein , an der

Genfer Universität das Doktorexamen zu machen nach Ein¬
reichung einer im Institut vorbereiteten Arbeit . Den Hörern
sollen die großen Bibliotheken der Universität , des Völker¬
bundes und des Arbeitsamtes zur Verfügung stehen . Dochwird sich das Institut auch eine eigene Bibliothek anschassen.

Im ersten Semester lesen u . a . Prof . Mantoux über
„Die politischen Probleme der Gegenwart und der Völker¬
bund " sowie über „Die jüngsten Friedensverträge "

, Prof.Borel über „Die Formen der Vermittlung und der inter¬
nationalen Gerichtsbarkeit " sowie über „Das Recht der
Diplomatie "

, Prof . Eastman über „Die heutigen Wirtschafts¬

probleme und die internationale Wirtschastskonferenz " sowieüber „Der internationale Handel und die Zollpolitik im letz¬ten Jahrhundert "
, Prof . Rappard über „Der Völkerbund,

seine Organisation und sein Werk ".
Man darf die Hoffnung aussprechen , daß der neuen

Völkerbnndsuniversität , deren Sekretariat sich in Genf,6 IMS äs 1' listet äs Vitts , befindet , in allen Ländern großes
Interesse entgegengebracht wird . Denn die Beschäftigungmit den internationalen Beziehungen von seiten der Jugend,die einmal die Führerschaft des Landes darstcllen wird,kann jedem einzelnen Volk nur zum Vorteil gereichen.

LMM bklbt MltmeMer im ZÄMWwM.
Punktsieg Tunneys. — Beide müssenzu Boden.

Chicago, 23 . September.
( Drahtloser Eigenbericht .)

Der Boxkampf um die Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewicht , der heute auf dem Soldiers Field zwischen dem
Titelhalter Genee Tunney und Altmeister Jack Dempsey zum
Austrag kam, wurde von dem bisherigen Meister Genee
Tunney nach 10 schweren Kampfrunden nach Punkten
gewonnen.

Die Einzelheiten des Kampfes.
Chicago, 23 . September.

Der Verlauf des Kampfes war folgender:
Kurz nach 7 Uhr abends wurde das Betreten des Sol¬

diers Fields freigegeben . Auf 11 Zufahrtstratzen stauten sichdie Menschenmassen . Riesige Scheinwerfer beleuchteten den
Schauplatz . Die Zahl der Besucher wurde auf 150 000 ge¬
schätzt. Auch zahlreiche Vertreter der Boxwelt waren er¬
schienen , unter anderem Jim Jeffries , Jack Sharkey und
Paolino . Um 9 Uhr (4 Uhr deutscher Zeit ) betraten Tunney
und Dempsey , vom Publikum lebhaft begrüßt , den Ring.
Nach den üblichen Formalitäten ertönte unter ungeheurer
Spannung der Zuschauer um 9.06 Uhr der erste Gong.

1. Runde : Beide Gegner geben dem Kampf von vorn¬
herein ein scharfes Tempo . Dempsey landet wiederholt Kör¬

perhaken . Tunney trifft des öfteren Dempseys Kopf mit
schweren Eins - und Zwei - Schlägen.

2 . und 3. Runde : Dempsey beginnt wieder mit heftigen
Angriffen und treibt Tunney im Ring umher . Tunney ant¬
wortet aber mit mehreren schweren Rechten , die Dempsey
indas Seilwersen.

4 . Runde : Tunney landet wiederholt schwere Gesichts¬
haken und treibt Dempsey in eine Ecke. Clinch ; nach Tren¬
nung muß Dempsey weiter scharfe Treffer einsteckcn. Beide
kämpfen in heftigem Schlagwechsel noch drei Sekunden nach
Rundenschluß.

5 . und 6 . Runde : Beide Kämpfer dringen aus Entschei¬
dungen ; harter Schlagwechsel ; Dempseys Auge ist aus¬
geschlagen und blutet.

7 . Runde : Dempsey zwingt Tunney mit schweren Rechts-Links - Haken zu Boden , Tunney erhebt sich , weicht aus
und wird durch den Gong gerettet.

8. bis 10. Runde : Tunney hat sich wieder erholt und es
gelingt ihm , Dempsey schwer anzuschlagen und ihm durch
Geflchtstreffer die Treffsicherheit zu rauben . Dempsey
mutz einmal zu Boden gehen. Gegen Schluß der
letzten Runde war Dempsey stark mitgenommen , beide Augenbluteten sehr.

Urteil : Siegern « chPunktenGenee Tunney.

m «W » « l »
Berlin, 22 . September.

Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde heute
nach Ablehnung weitergehender Anträge der Linken einstim¬
mig folgender Vorschlag des Reichssinanzmmisteriums über
die Vorschußzahlungen an die Beamten angenommen:

Mit Wirkung vom 1 . Oktober sollen bis zur Verabschie¬
dung des neuen Besoldungsgesetzes an monatlichen Vor¬
schüssen erhalten : Die Beamten der Besoldungsgruppen I
bis V : Verheiratete 25 Rm ., Ledige 20 Rm . ; Gruppe VI
bis VIII : Verheiratete 30 Rm ., Ledige 25 Rm >; Gruppe IX
bis XI : Verheiratete 50 Rm ., Ledige 40 Rm . ; Gruppe XIl
und höher : Verheiratete 70 Rm . , Ledige 60 Rm . ; außerplan¬
mäßige Beamte 20 Rm . ; Wartegeld - und Ruhegehalts-
empsänger sowie Empfänger von Hinterbliebenenbezügen
10 Prozent , für Wartegelder usw . , aber unter Ausschluß der
Frauen - und Kinderzuschläge . Offiziere und Soldaten der
Reichswehr sowie Polizeibeamte des Reichswasserschutzes in
Besoldungsgruppen I — II : Verheiratete 5 Rm . , Gruppe III
bis VIII : Verheiratete 15 Rm . ; Gruppe IX : Verheiratete
30 Rm . ; Gruppe X (Hauptleute usw . mit mehr als zwei
Dienftsahren ) : Verheiratete 50 Rm . ; Gruppe XI : Ver¬
heiratete 50 Rm . , Ledige 35 Rm . ; Gruppe XII und höher:
Verheiratete 70 Rm ., Ledige 60 Rm.

Der«

Berlin , 22 . September.
Zu Beginn der heutigen Beratungen des Haushalts¬

ausschusses des Reichstages ergriff Reichsfinanzminister
Dr . Köhler das Wort zu folgenden Ausführungen : Der
Reichstag habe im Juli d . I . beschlossen , daß , wenn die
Vorlage der Neuregelung der Beamtenbesoldung vor dem
I . Oktober d . I . nicht mehr verabschiedet werden
könne , der Hauptausschuß über eine Ermächtigung zu Ab¬
schlagszahlungen zum 1 . Oktober d . I . Beschluß fassen
werde . Inzwischen sei die Vorlage mit den Ländern ver¬
handelt worden . Er hoffe , spätestens am Montag die Vor¬
lage dem Reichsrat übermitteln zu können . Sie sei im
grundsätzlichen Einvernehmen mit Preußen fertiggestellt
worden . Die Grundzügc der Vorlage habe er bereits am
II . d . M . auf der Magdeburger Beamtentagung dargelegt.
Die in der Oesfentlichkeit ausgestellte Behauptung , er, der
Minister , habe sich mit der Abschaffung der Kinderzulage
beschäftigt , sei eine Unwahrheit . In der Oesfentlichkeit
scheine die Tatsache verschwunden zu sein , daß die Beamten
drei Jahre lang mit ihren Bezügen auf der Stelle treten
mußten , während um sie herum Preis - und Lohnerhöhungen
stattfandcn . Es sei ihm gelungen , sein Versprechen cinzu-
löscn , die Veamtcnbcsoldungserhöhung ohne eine Erhöhung
d .' r Aeichsstcuern durchzustthren . -

Bei der Ausgestaltung der Vorlage habe er nicht bloßauf die Reichsfinanzen Rücksicht genommen , sondern vorallem auch aus die Länder und Gemeinden . Dem Verlanoen
nach einer Abänderung des Finanzausgleichs könne aber
nicht entsprochen werden . Er hoffe , daß die Ueberweisungs-steuern höhere Betrüge ergeben würden , als man angenom¬men habe . Eine Erhöhung der Realsteuern in Ländernund Gemeinden aus Anlaß der Uebernahme der Reichs¬
besoldungsordnung auf Länder und Gemeinden würde
außerordentlich unerwünschte Rückwirkungen ergeben . Es
solle wirklich der ernsthafte Versuch gemacht werden , hierohne Erhöhung durchzukommen.

Was die Besoldungsordnung selbst angehe , so bestehe dis
Hauptänderung darin , daß das System der Schlüsselung ab¬
geschafft und dafür die automatische Ausrückung in die An¬
fangs - wie in die Aufrückungsstufe getreten sei . Das Systemder Verzahnung sei grundsätzlich beibehalten worden . Die
Frauenzulage sei in die Grundgehälter hineingearbeitet wor¬den . Da keine Veranlassung vorliege , den Ledigen auch dieseFrauenzulage zu gewähren , sei versucht worden , sie von den
unverheirateten Beamten an anderer Stelle wieder hereinzu¬bekommen . Das System der Kinderzulage sei beibehalten,aber vereinfacht . Sie beträgt allgemein 20 Mk. monatlich.Ferngelegen habe der Regierung , wie in den Zeitungen be¬
hauptet worden sei , etwa für die Offiziere besondere Vorteile
herauszuholen . Für die Behauptungen , die über die Besol¬
dungsordnung in einigen Berliner Blättern veröffentlichtworden seien , sei er nicht verantwortlich . Was die prozen¬tuale Erhöhung der Besoldung selbst betreffe , so sei man der
Meinung gewesen , daß die unteren Beamtengruppen stärkerbedacht werden müßten . Im übrigen bewegten sich die Er¬
höhungen der Grundgehälter im Endgehalt von 25 bis 18,7Prozent . Aus den Endzahlen allein könne man aber dievolle Höhe der Aufbesserung nicht entnehmen oder voll wür¬
digen . Auch die Ruhegehalts - und Wartegeldempsänger , so¬wie deren Hinterbliebenen würden entsprechend ausgebessert.Der Reichsrat werde sich hoffentlich sehr bald entscheiden.Die neuen Vorschläge gingen aus von der unterstenDienst¬altersstufe und der untersten Tarifklasse. Ich bitte Sie , so er¬klärte der Minister zum Schluß, diesen unseren Vorschlägenzuzustimmen, damit morgen bereits die Anweisungen an dieBehörden herausgehen können . Dann kann den Beamten zum1. Oktober der Vorschuß schon ausgezahlt werden.

Bei Besprechung dieser Darlegungen schlug AbgeordneterBender noch vor, für die Beamten der Gruppen 1 —8 40 »Ä,für die Diätare 30 »M, für Pensionäre der Klassen 1—g 15 Pznund 10—13 18 Pzt . zu bewilligen. Er vermisse die Berücksich¬tigung der Kriegsbeschädigten. ReichsfinanzministerDr. Köhler ergänzte seine Ausführungen dahin, daß zuletzt
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mit der Besoldungsregelung für die Beamten auch eine Neu¬
ordnung der Bezüge der Kriegsbeschädigten erfolgen werde,
und ebenfalls ein Vorschuh auf die erhöhten Bezüge schon am
1 , Oktober gezahlt werden solle . So gleichmäßig wie der Vor¬
redner es Vorschläge , könnten aber die Vorschüsse nicht gut ge¬
geben werden . — Abgeordneter Dr . von Guerard ( Ztr .)
erklärte namens der Regierungsparteien , daß diese mit den
Vorschlägen des Ministers einverstanden seien.

Nach kurzer Aussprache wurden schließlich die Vorschläge
des Ministers einstimmig angenommen.

Warum noch leine Veröffentlichung der Besoldungsvorlage?
Berlin , 22. September.

Wie an zuständiger Stelle verlautet , ist nach dem bisherigen
Stand der Dinge kaum noch mit einer Veröffentlichung der Be¬
soldungsvorlage vor Ende dieser Woche zu rechnen . Die Tele-
graphen -Union erfährt hierzu , daß trotz der amtlichen Feststellung,
daß das Reichskabinett endgültig die Vorlage verabschiedet habe,
immer verschiedene Unklarheiten bestehen . Vom Neichsfinanz-
rninisterium wird erklärt , daß nach Verabredung zwischen den
Finanzministern des Reiches und Preußen die Besoldungsvorlage
des Reiches erst nach Fertigstellung auch der Vorlage für Preußen
veröffentlicht werden solle. Aus preußischer Seite legt man jedoch
Wert aus die Feststellung , daß sich die preußischen Beratungen
lediglich noch auf technische Einzelheiten der Angleichung an die

für die Besoldungsrcsorm des Reiches maßgebenden Richtlinien
bezögen , daß also einer Veröffentlichung der Reichsbesoldungs¬
vorlage von preußischer Seite aus nichts inr Wege stünde . Es

scheint demnach , daß die Schwierigkeiten , die einer Veröffent¬
lichung heute noch entgegenstehen , lediglich auf die vereinzelten
noch bestehenden Unklarheiten der Reichsbesoldungsresonn -Vor-

lage zurückzuführen sind.

Der preußische Finanzminifler zur neuen Befoldungsordnung.
Berlin , 23. September.

Wie die „ Vossische Zertung" meldet , ging der preußische
Finanzminister Höpkcr - A schoss in einem Interview näher
auf die neue Befoldungsordnung und ihre Rückwirkungen für
die Gesamtheit ein . An eine Preissteigerung , die die neue Be¬

soldungsordnung zur Folge haben kann , denkt auch der Minister,
jedoch wies er darauf hin , daß doch ein großer Teil der Gehalts¬
erhöhungen zur Bezahlung von Schulden verwandt werden wird.

Auch das Dawes -Gutachten habe die schlechte Besoldung der deut¬

schen Beamtenschaft anerkannt . Die Gehaltserhöhung bringe keine

Belastung der Wirtschaft , so daß auch aus diesem Grunde leine
Preiserhöhung erwartet werden kann . Das Reich und Preußen
seien sich in der Frage der neuen Besoldungsordnung einig ge¬
wesen . Dis Deckung der Mehrausgaben werde dem Reich wie

Preußen nicht leicht werden . Da im preußischen Etat die Aus¬

gaben für die produktive Erwerbslosensürsorge gedrosselt werden
konnten , sei zu hoffen , daß aus diese Weise in jedem Jahr ein
Teil der Mehrausgabe mit lausenden Mitteln gedeckt werden
könne . Der Minister betonte , daß die Zeitungsmeldungen falsch
leien , nach denen er erklärt haben soll , Preußen werde 1928 die

Mehrausgaben aus eigener Kraft tragen . Das Reich müsse allen

Ländern gleichmäßig helfen , damit sie 1928 ihre Beamten nach
der neuen Besoldungsordnung bezahlen können.

Ns- . WßVtk ss§t Kd.
Berlin , 22. September.

Das „Berliner Tageblatt" teilt mit , daß Dr . Wirth

seine Teilnahme an dem am nächsten Sonntag stattfindenden
Parteitag des badischen Zentrums abgesagt habe und sich aus
die Uebermittlung eines Memorandums beschränke, in dem er

seinen Standpunkt begründete . Das genannte Blatt veröffentlicht
hierzu eine Zuschrift aus dem Freundeskreis Dr . Wirths , in der

diese Absicht sehr bedauert wird , da der Parteitag eigens wegen
des Falles Wirthk etnberufen worden sei und Prälat Schoser
den Parteivorsitzenden Marx veranlaßt habe , von einer endgül¬

tigen Stellungnahme des Reichszentrums zu Dr . Wirth ab¬

zusehen , bis der badische Parteitag gesprochen haben würde . Es

müsse auch einmal aus befreundetem Kreise Herrn Dr . Wirth

gesagt werden , daß es so nicht gehe . Es wäre wünschenswert,
wenn Dr . Wirth seinen Entschluß noch ändern und im Interesse
des bisher durch ihn so wirkungsvoll vertretenen demokratischen
und republikanischen Gedankens sich persönlich am nächsten Sonn¬

tag auf dem Parteitag des badischen Zentrums für seine Ideen

einsetzen würde.

Die frrmzSsisch-rusj
Der Streit um die Demarche Herbettes . —

Die russische Schuldenregclung.
rf . Berlin , 22 . September.

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)

Die Meldung des „ Matin ", daß vom französischen Bot¬
schafter in Moskau wegen der Abberufung des russischen
Botschafters in Paris , Rakowfli , eine Demarche unternom¬
men worden sei , hat zu heftigen Angriffen auf den franzö¬
sischen Außenminister Briand geführt . Die Meldung des
„M a t i n " war nämlich dementiert worden und an dieses
Dementi anschließend warf man Briand vor , daß er in dieser
Angelegenheit nichts unternehme . Trotz des amtlichen De¬
mentis vom Quai d 'Orsay hält der „ Matin " seine Behaup¬
tungen aufrecht und will Antwort auf folgende Fragen
haben : Ist es richtig, daß am Sonnabend Herbette Instruk¬
tionen erhalten hat ? Daß er daraufhin bei Tschitscherin ge¬
wesen ist und daß sich die Demarche bezog, 1 . auf die Oppor¬
tunität der Abberufung Rakowskis und 2 . die Nichteinmi¬
schung und 3 . um die Schuldenfrage?

Während um diese Dinge in Frankreich ein innerpoli¬
tischer Kampf entbrennt , scheint sich die russische Regierung,
wie aus Moskau über Kowno berichtet wird , allmählich dazu
verstehen zu wollen, in dem Konflikt Rakowfli nachzugeben.
Es verlautet , Rakowfli solle noch bis zum Ende dieser Woche
sein Abschiedsgesuch einreichen. Es ist kein Zweifel , daß
durch diese Verwicklung und durch die Notwendigkeit , einen
neuen Botschafter zu ernennen , die französischen Beziehun¬
gen zu Rußland in ein außerordentlich heikles Stadium im
Augenblicke der drängenden Schuldenregelung getreten ist.
Es ist wohl nur eine Beruhigung des russischen Selbstbe¬
wußtseins , wenn behauptet wird , auch der französischeBot¬
schafter in Moskau werde wahrscheinlich seinen Posten ver¬
lassen.

MbtekiM Äes VeulseknatiosisAeii
MÄptSHtLIes.

Reden KeudellS und Westarps.
Königsberg , 22. September.

Auf der Tagung des Deutschnationalen Parteitages nahm
nach der Rede Ellenbecks Graf Westarp das Wort , um
den Rednern des Donnerstags den Dank des Parteitages aus¬
zusprechen . Er wandte sich sodann gegen den Bericht eines
Berliner Mittagsblattes , wonach er in dem „ Führer " zum
Parteitag ein Bekenntnis der Partei zur Stresemannpolitik
abgelegt habe . Es seien an dieses Zitat Schlußfolgerungen
geknüpft worden , über Spaltungen in der Deutschnationalen
Partei und insbesondere auf Gegensätze zwischen ihm und
Triviranus . Der Schwindel sei merkwürdig plump ; in dem

„Führer " stehe auch nicht ein Wort von dem , was in dem
Mittagsblatt berichtet worden sei.

In der Aussprache nahm das Wort Reichsinnenminister
Dr . von Kendel l , um u . a . auszusühren : Ich will und
mutz ein Bekenntnis zum Schulgesetz ablegen . Betrachten Sie
den Kampf um die Berechtigung der Bekenntnisschule unter
dem Gesichtspunkte des Ringens um die Gewissensfreiheit in
unserem neuen Staate . Denjenigen , die auch in unseren Reihen
aus die Schlagworte der Linken hereittsallen und glauben , daß
ein Reichsschulgesetz große Zwietracht im Volke säen würde,
fehlt die Kenntnis des Reichtums und der Zwangsläufigkeit
unserer geschichtlichen Entwickelung . Ich will hier nicht über
die Simultanschule in Südwsstdentschland im allgemeinen
reden , ich bitte aber unsere Freunde aus Baden , diejenigen
Vorwürfe , die sie gegen uns richten , an die Adresse der Reichs-
Verfassung zu leiten , nach deren Wortlaut eine weitere Berück¬
sichtigung ihrer Wünsche nicht zulässig ist . Nachdem einmal
die Frage der Gewissensfreiheit in den Sturm der Meinungen
hineingetragen worden ist, wird sie diese Regierungskoalitton
überdauern . Wir werden nicht ruhen , bis dieser Gedanke —

schon Beziehungen.
Ueber diese Schwierigkeiten helfen auch die hoffnungs¬

vollen Ankündigungen Litwinows in der Regelung der
Schuldenfrage nicht hinweg . Er erklärte kategorischin einem
Interview , zwischender französischenund der russischen Dele¬
gation sei ein volles Einverständnis erzielt worden . Die
französischeDelegation habe allerdings die russischen Kredit¬
vorschläge noch nicht angenommen — und das allein ver¬
zögere die Unterzeichnung des Gesamtabkommens . Grund¬
sätzlich sei man einig, nur der Umfang der Kredite stehe noch
nicht fest . Aber man würde schnell über diese Barrieren hin¬
wegkommen, wenn man in Frankreich wisse , daß Rußland in
den nächsten sechs Monaten die erste Halbjahrsrate der
Schuldentilgung in Höhe von 30 Millionen Goldmark ein-
zahlen wolle. Der Gesamtbesitz Frankreichs an russischen
Papieren , so teilt die „Jstwestija " mit , belaufe sich auf 10i4
Millionen Goldfrancs . Die russischen Vorkriegsverpflichtun¬
gen betragen 400 Millionen Goldfrancs jährlich ohne Amor¬
tisation . Es seien Jahreszahlungen von 60 Millionen Gold¬
francs über 62 Jahre in Aussicht genommen.

-H-
Um die französisch -russische Schuldeneinigung.

Paris , 22. September.
Der russische Botschafter in Paris , Rakowski, ist beauf¬

tragt worden , der französischen Delegation für die Schuldenver¬
handlungen zu ..erklären , daß mit den ersten Zahlungen an die
französischen Besitzer von russischen Titeln sofort nach Ratifikation
des allgemeinen Vertrages über die Schulden und die Kredite
durch die beiden Regierungen begonnen werden könne.

Diese Erklärung steht im Zusammenhang mit den Ausführun¬
gen Litwinows über das Zustandekommen einer französisch-rus¬
sischen Schuldeneinigung . Litwinow erklärte dabei weiter , das
allgemeine Abkommen sei noch nicht unterzeichnet worden , weil die
französische Delegation längere Vorschläge in der Kreditfrage
noch nicht angenommen habe . Obwohl man sich über diese Frage
grundsätzlich geeinigt habe , sei über das Ausmaß des Kredites
eine vollständige Uebereinstimmung noch nicht erzielt worden.

ohne Rücksicht auf die Parteiverhältnisse — zum Siege getra¬
gen worden ist.

Damit schloß die Aussprache.
In seinem Schlußwort an den Parteitag führte sodann

Graf Westarp u . a . folgendes aus:
„ Der deutsche Idealismus bedarf in seinem Blute des

Eisens preußischen Staatsbewutztseins und des staatlichen
Machtwillens . Stoßen wir nicht , wohin wir blicken , ans müde
Gewohnheit an das Elend der Knechtschaft oder wirtschasts-
egoistische Gleichgültigkeit ? Aber ein Volk , das die Freiheit
seines Staates verloren hat , darf , wenn es gesund bleiben
will , kein Ideal haben , das ihm höher steht als die Befreiung
seines Vaterlandes . Das ist preußischer Geist , der uns hier
aus Königsbergs Geschichte aus Schritt und Tritt cntgegen-
weht . Westliche Demokratie ist materialistisch , preußischer Kon¬
servativismus , zu dem wir uns bekennen , ist ideal in seinem
Ziele , das ihm weit näher steht als das Wohl jedes einzelnen:
Ehre und Freiheit von Nation und Staat . Preußisch -konser¬
vative Staatsausfassung leitet uns in der politischen Arbeit.
Suche ich in dem Arbeitsprogramm , das uns hier beschäftigt
hat , nach ihren Auswirkungen , so scheinen mir der Schutz der
Reichswehr vor Politisierung und das klare , zielbewusste Stre¬
ben , die Ostmark deutsch zu erhalten , die am meisten hervor-
tretenden Beispiele zu sein . In der öffentlichen Meinung bei
der Wahl zum Parlament ringen wir um den Sieg unserer
Staatsauffassung über internationalen Pazifismus nach außen
und klassenkämpserischen Hatz und Machtwillen , der sich gegen
die eigenen Volksgenossen richtet . Aus ihr heraus halten wir
in Wort und Tat an der geschichtlichen Ueberlieferung und
deren unveräußerlichem Symbol Schwarz -Weitz-Rot fest. Heiße
Vaterlandsliebe und opferwillige Wehrhaftigkeit , Zucht und
Ordnung , Pflicht und Ehre , das sind die idealen Kräfte , dis
wir in unserem Volke zu neuem Leben erwecken müssen , aus
daß es sich im Inneren von undeutscher Art und wesensfrem¬
der Staatsform , nach außen vom Joche der Knechtschaft
befreie ."

Faust und Margarete.
Atusikalische Leitung : Willy Schweppe.

In Szene gesetzt von Wolf Völker.

Goethes Faust bleibt für die Bühne ein Problem . Ein

niemals zu lösendes Problem . Wenn Gretchen nicht wäre,
hätte selbst der erste Teil wenig Rampenlicht zu sehen be¬

kommen. Daß sich die romanischen Romanziers das Gret-

chenmotiv entgehen lassen würden , war ausgeschlossen. Drei

Mann hoch , stürzten sie darüber her ; zwei Textdichterund ein

Komponist. Wie sahen nun Faust , wie der Leusel aus ? Von
Literatur keine Spur mehr , Samiel hat geholfen. Auch wir

Deutschen, die an ihrem Faust hängen und ihn oft in der

Rocktasche mit sich herumtragen , dürfen zugeben, daß die

Gretchentragödie aus dem Rahmen fallen will . Es gibt zahl¬
reiche Regisseure, die weniger dem philosophischenWort als

dem Mädchenschicksal den Vortritt lassen. Weshalb der erste
Teil dem Volke so geläufig ist.

Gounods Oper hat ganze Arbeit gemacht . Alles, was

sich nicht ins Dramatische übersetzen läßt , gestrichen . Faust
wird zum Liebhaber degradiert , der hinter dem Gleichen,
das den Opernhelden Zu spielen hat , ein wenig zurücksteht.
Der Mephisto ist hier ein anderer : böser Geist des roman¬

tischen Zeitalters . Ich teile die Gefühle jedes Deutschen, der

dieses romanische Werk über sich ergehen läßt . Mit einer-

gewissenAngst wartet man daraus , daß Margarete den Faust
nach seinem religiösen Bekenntnis fragt . Gott sei dank, sie

unterläßt es . Aber über das eine kommt wohl niemand

hinweg , über den fragwürdigen Schluß . Die Weibesliebe

hätte erlösen müssen. Warum hatten nur die Franzosen hier

plötzlich ein literarisches Gewissen, das ihnen doch

sonst wirklich abging und abgehen mutzte , wenn sie Erfolg
haben wollten ? Sie holten heraus , was der romanischen
Stilart lag : Stoff zu großen Arien , Massenszenen, die sich

zum Aufruhr steigern und zum — Walzer . Auf dem Brocken

fand ein Hörselbergballett statt. Man kann sich den Groß¬
kampftag in der Großen Oper in Paris leicht vorstellen. O,
der Franzose weiß das blonde Gretchen zu würdigen , er
kennt die Webersche Romantik , und Hofsmann lehrte ja die

Mephistofigur aus dem Fortissimo.
Damit kommen wir zu der gestrigen Aufführung . Wolf

Völker, unser neuer Inszenator der Oper , weist in einem

kurzen Artikel der Dramaturgischen Blätter daraus hin , daß

dieser Mephisto eine phantastische Gestaltung aus der Atmo¬
sphäre E . Th . A. Hoffmarms sein müsse . Ich hatte den
Artikel vor der Ausführung nicht gelesen, aber immer dachte
ich während der Vorstellung bei der dämonisch-geisterhaften
Zeichnung Mephistos, die gar nichts mit der pessimistischen
Weltironie des Goethischen zu tun hatte , woher kennst du doch
diese Regiegestaltung , bis mir plötzlich die Inszenierung von
Hosfmanns Erzählungen unter Gsell vor Augen stand. Der
Lichtmeister Josef Eher, die rechte Hand des verflossenen
Intendanten und seine „Leuchte "

, wird diesen seltsamen
Jdeengang als berechtigt bestätigen. Wolf Völker hat mit
der Inszenierung dieses musikalischen Dramas den Kern der
Musik getroffen, in ähnlicher Art , wie Gsell sehr glückliche
Eingebungen bei allen seinen Opermnszenierungen zeigte.
Wir können über das Ergebnis nur froh sein und wollen
in dieser neuen Opernzusammenstellung mit Völker, Giskes,
Eher Leistungen erwarten , die an Orpheus , Don Juan und
Freischütz heranreichen. Dazu mit einem Ensemble, wie es
hier bei solchem Material kaum besser vorhanden gewesen ist.

Fangen wir trotz Gretchen mit der Gestalt des Faust an,
um der literarischen Tradition willen . Sein Vertreter Fritz
Willroth - Schwenck ist ein wertvolles Vermächtnis
des vergangenen Intendanten . Wir wiesen schon bei der
Besprechung des Barbiers von Bagdad darauf hin , daß dieser
Künstler uns bei der ersten großen Rolle eine besondere
Leistung bieten würde . Sein gestriger Faust hatte bestes
Format . Wir denken die Jahre zurück , bis zur Mordoschen
Gründung der Landesoper , und dürfen seststellen , daß der
Charakter des Heldentenors kaum je so gut besetzt war wie
jetzt durch Willroth - Schwenck , der mit dem bewußten Schmelz
des heldischen Tenors ohne Anstrengung seine Ausgabe be¬
wältigt . Dazu kommt eine natürliche Gestaltung der Rolle,
die sich nicht in Schablone verliert , sondern dem Regisseur in¬
tuitiv zu folgen weiß. Dieser Faust war mehr als der
Gounodsche Liebhaber , eine menschliche Figur , die neben
Gretchen mit Erfolg um Mitleid rang.

Unsere Edith Delbrück schuf wieder als früh gereiste
Bühnenkünstlerin das vollendete Charakterbild eines Gleichen,
das für sich Eigenart in Anspruch nimmt und niemals Kli¬

schee sein wird . Der lyrische Charakter , durch die weiche , süße
und glockenreineTongebung bestimmt, wiegt vor . Zum hel¬
dischen Pathos drängt sie nicht hin , in Erkenntnis ihres aufs
Liebliche und Rührende abgestimmten Organs.

Als Mephisto gab Martin Schürmann seine bisher
reifsteSchöpfung . Eingehüllt in das schlemihlhafte, grün opali¬
sierende Licht stand die gut geformte Maske immer irrefüh¬
rend hinter den Ereignissen, sprungbereit , hier zustoßend, dort
ironisierend : als ein Stein des Anstoßes, über den auch der
reinste Mensch nur mit vorgehaltenem Kruzifix hinweg¬
kommt. Daß Schürmann alle Eigenschaften musikalisch zu
deuten wußte , mag ein Zeichen wachsender stimmlicherSicher¬
heit und Kunst der Dramatisierung sein. — Max Raymer
stellte als Valentin einen ausgezeichneten Offizier , einen soli-
stisch glänzenden Führer der gut eingreifenden Chöre dar.
Senta Zoebisch stand ebenfalls fest an seiner Seite in der
Rolle Siebels , nur war sie ein wenig zart — nicht im Ge¬
sang, sondern in der zierlichen Gestalt. Die einzige aus¬
gewachseneBufforolle , Marthe , fand eine recht derbe, gewich¬
tige Prägung durch Emmi Ruf.

In der Orchesterführung sind wir so verwöhnt , daß wir
die Leistungen unter dem Stabe Willy Schweppes als
etwas Selbstverständliches fast zu würdigen vergessen hätten-
Doch lag hier neben der hinreißenden Regie durch Völker das
alles tragende Element dieser ausgezeichneten Ausführung , die
in wundervoller Klarheit die Anlehnung der Franzosen an
deutsche Romantik von Schumann bis Wagner dynamisch her¬
ausschälte, ohne den romanischen Schwung des französischen
Opernstils zu verleugnen.

Die Bühnenbilder Giskes schilderten dem Auge, was
sich bei intensivem Eingehen auf den Gedankengang der Regie
an phantastischen Werten mit Form und Farben machen ließ.
Zeitloses .Mittelalter , Walpurgisunterwelt mit rhythmischer
Massenwirkung, von jedem Kitsch freie Bildapotheose zum
Schluß waren seltsam fesselnde Bilder.

Von dieser Aufführung ausgehend , dürfen wir eine Spiel¬
zeit voller Spannung fordern . Dr . K . Bartsch.

Haar und Honorar . Eine bekannte englische Künstlerin , Joan
Clarkson , erfreut sich eines prachtvollen , langen , blonden Hcmr-
schmucks, der auch in der Zeit des Bubikopfes allgemeines Ent¬

zücken erregt . Böse Stimmen behaupten , daß sie dieser blonden

Pracht allein ihren Ruhm verdanke . Sie selbst ist natürlich
stolz aus ihr schauspielerisches Talent . Jetzt hat sie eine schwere
Enttäuschung erlebt . Denn ihr Direktor Hai in den neuen Kon¬
trakt einen Paragraphen ausgenommen , demzufolge die Höhe

ihres Honorars von der Länge ihrer Haare abhängig ist. Wenn
Sie sich einsallen lassen sollte, ihr Haar um die Hälfte zu kürzen
und sich damit der Pagensrisur zu nähern , so würde sie auch nur

noch - je Hälfte ihres Honorars bekommen
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Berlin , 82 . September.
An dem Berliner Prozeß gegen die betrügerischen Loj-

klikömmien wurde Lotterieoberinspcktor Böhm zu zwei
» ftbren drei Monaten Zuchthaus und 1068 Mk.
Mdstrafe und der Lotterieobcrsekretär Schleinstein zu
. jiicm Jahr sechs Monaten Zuchthaus und 500
Hark Geldstrafe verurteilt . Die Verurteilung erfolgte wegen
«Mlicher Beseitigung öffentlicher Urkunde« zum Zweck
.j„xs Bermögenssorteils , wegen intellektueller Urkundenfäl-

und wegen falscher Beurkundung . Einer Bestrafung
Betrugs stand mangelnder Kausal-Zusammcnhang

Mgen.
Der Vertreter der Anklage wies auf die Schwere der

xersehlungen der Angeklagten hin , durch die das Vertrauen
Gencrallotteriedirektion auf das stärkste erschüttert wor-
sei . Die Angeklagten hätten sich schuldig gemacht der

vorsätzlichenBeseitigung öffentlicher Urkunden zum Zweck
niies Vermögensvorteils , der intellektuellen Urkundenfäl¬
schung und des Betruges . Da es sich um Beamtendelikte
Bdele , schieden mildernde Umstünde aus . Es könne daher
sr Zuchthaus in Frage kommen.

Die Vernehmung der Angeklagten ergab , daß beide sowohl
Mktlich als auch durch Privatvermögen recht gut gestellt waren
Ed außerdem teilweise sehr Hohe Pensionen von der Lotterie-
«iMltung erhalten haben . Die weiters Vernehmung gab ein
VN von den Vorgängen bei der Ziehung , in der die Angeklagten
Minne von 100 00V , 80 000 und 25 000 MDrk an sich brachten.
Ae Angeklagteri sind geständig . Der technische Leiter der Ziehung
Ed der Präsident der Generallotteriedirektion stellen den beiden
Mllagten das beste Zeugnis ans . Der medizinische Sachver-
Mdige erklärte , daß ber beiden Angeklagten , die übrigens beide
Kriegsteilnehmer mit Auszeichnung sind und unter nervösen
Wringen zu leiden angeben , die Voraussetzungen '

für Para-
Mph 51 nicht gegeben seien. Auch von geistiger Minderwertigkeit
We keine Rede sein.

Mm ÄKS TckuZgesetL.
Die Führerschaft des Evangelischen Reichselternbundes

zur schulpolitischenLage.
Berlin , 22 . September.

In Berlin trat heute die Führerschaft des Evangelischen
seichselternbundes , der Spitzenorganisation der evangeli¬
schenElternbewegung , zur Beratung über die schulpolitische
Sogezusammen. Erschienen waren die Geschäftsführer und
Ersitzenden der evangelischen Elternorganisationen aus
dm ganzen Reiche . Im Mittelpunkt der Aussprache stand
»!i Reichsfchulgesetzentwurs. An einen Bericht über die
impflage schloß sich eine eingehende Erörterung , die zur^stimmigen Annahme der folgenden Entschließung führte:

„Wir sehen nach wie vor in dem Regierungsentwurf
« Grundlage, aus der jetzt endlich das Reichsschulgesetz zu-
ionde kommen muß . Nur durch ein Reichsschulgesetz , dessen
Weunigte Beratung wir erwarten , kann die unbedingt
inwendige Rechtssicherheit unserer Schule wiedergegeben
«d die Lösung der Schulfragen durch Konkordat vermieden
irden. Eine reichsgesetzliche Regelung des deutschen Volks-
Awesens darf nicht nochmals und damit endgültig schei-
m. Wir verwahren uns gegen die planmäßige Jrrefüh-«Z der öffentlichen Meinung , die die Tatsache verhüllt,
H die.̂ rechtlich einzig mögliche deutsche Volksschule bisher
« christliche war . Unsere evangelischeSchule soll nunmehr
ibm neuen Schularten , die wir nicht verhindern wollen,
hcrgestellt werden , um auch weiter als bewährte Grund¬
ige deutscher christlicher Charakterbildung Zu dienen. Sie
»ß erhalten bleiben, wenn das gute Recht, das die Reichs-
»sassung den deutschen Ettern gibt, ihnen nicht wieder,,
Affen werden soll . Schwere Verantwortung liegt jetzt'
«! dem deutschen evangelischen Volk . Wir alle müssen uns
«um in fester Geschlossenheiteinsetzen für dieses Reichs¬

schulgesetz , das die Einheit der Nation festigen und die Frei¬
heit der Gewissen gewährleisten soll ."

In der mehrstündigen Erörterung kam der entschlosseneWille der Elternvertreter , an einem beschleunigten Zustande¬
kommen des Gesetzes mitzuarbeiten , zum Ausdruck. Als Er¬
gebnis des ersten Kampfabschnittes wurde festgestellt , daßder erste Ansturm der Gegner gegen den Entwurf als ge¬
scheitert zu betrachten und eine breite Front für das Zu¬
standekommen des Gesetzes vorhanden sei . Die Aussprache
endete mit der einmütigen Annahme der obiaen Entschlie¬
ßung.

Die preußischen Abänderungsanträge.
Berlin , 22 . September.

Wie der Demokratische Zeitungsdienst schreibt, sind die
Abänderungsanträge der preußischen Regierung für die Be¬
ratung des Schulgesetzes im Reichsrat nunmehr for¬
muliert worden . Nach diesen Anträgen wird im Para¬
graphen 2 die Gemeinschaftsschulean erster Stelle genannt,
und es wird bestimmt, daß die Schulen Gemeinschaftsschulen
sind oder nach näherer Bestimmung dieses Gesetzes Bekennt¬
nisschulen oder weltliche Schulen . Wichtig sind die Aende-

rungsaniräge , die zum Paragraphen 18 gestellt worden sind
und die das Verfahren der Umwandlung regeln . Es ist
zugestanden, daß alle Schulen so lange Gemeinschaftsschulen
sind, so lange nicht ein Drittel der Erziehungsberechtig¬
ten eine Bekenntnisschule oder eine weltliche Schule verlan¬
gen. Verlangt ein Drittel der Erziehungsberechtigten die
Umwandlung in eine Bekenntnisschule und ein zweites
Drittel etwa die Umwandlung in eine weltliche Schule, so
entscheidetbei einer Abstimmung die absolute Mehrheit . Ent¬
scheidend ist weiterhin der preußische Antrag , in dem gesagt
wird , daß die Feststellung des geordneten Schulbetriebes
den Ländern Merlassen werden soll . Dadurch, daß man
diese Feststellung der. Zuständigkeit des Reiches entzogen
hat , wird es auch möglich sein, die Simultanschule in den
Simuttanschulländern zu retten , da die Landesregierungen
es nunmehr in der Hand haben , die Forderungen hinsichtlich
des geordneten Schulbetriebes möglichst hoch zu schrauben.
Preußen hat beantragt , daß Frankfurt und Hanau als
Simultanschulländer erklärt werden sollen. Hinsichtlich des
Religionsunterrichtes wird eine Art Einsichtnahme der ober¬
sten kirchlichen Instanzen oder ihrer Vertreter zugestanden.
In der Finanzfrage ist Preußen mit den übrigen Ländern
darin einig , daß die Mehrkosten das Reich zu tragen hat.

^ eues vsm Tags.
Auch des -Letter der russischen Wirtschastsdslegationsoll Frankreich

verkästen.
Paris , 23. September.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Der Stockholmer Korrespondent des »Echo de Paris"

macht darauf aufmerksam , daß sich unter den Unterzeichnern der
Kundgebung des Zentralkomitees der Russisch- Kommunistischen
Partei außer dem Letter der Pariser russischen Botschaft , Ra-
kowski, auch der Leiter der russischen Delegation für die russtsch-
sranzöstschen Wirtschaftsverhandlungen , Ptatokow, und der
russische Botschafter beim QuMnal , Kamenew, befanden . Das
Blatt fügt hinzu , was die Person Kamenews anbelange , so sei
es Sache Mussolinis , sich über die Opportunität des Verbleibens
Kamenews als Botschafter in Rom auszusprechen . Was aber
Piatakow anbetresfe , so müsse dieser die gleiche Behandlung er¬
fahren wie Rakowsti.

Heute Unterzeichnung der fakultativen
Schiedsgerichtsklausel durch Deutschland.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann wird , wie
verlautet , im Lause des heutigen Freitags die formelle Un¬
terzeichnung der fakultativen Schiedsgerichtsklausel des
Haager Schiedsgerichtshofes vornehmen . Die bevorstehende
Unterzeichnung war vorn Reichsaußenminister bereits in
seiner Rede vor der Vollversammlung des Völkerbundes zu
Beginn der Tagung in Aussicht gestellt worden.

Flugzeugabsturz mit tödlichem Ausgang.
Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt , ist gestern zwischen

11 und 12 Uhr das Messerschmidt -Flugzeug D 270 der Nord-
bayrischen Flugverkehrs -Gesellschaft bei Schwarza in Thürin¬
gen avgestürzt , wobei der Flugzeugführer Schnabel und
eine der drei an Bord des Flugzeuges befindlichen Damen
den Tod erlitten. Die beiden anderen Damen sind mit
Verletzungen davongekommen.

Zu dem Absturz des Flugzeuges der Nordbayrischen
Flugverkehrsgesellschast über dem Flugplatz Saale -Schwarza-
tal , wurde der Führersitz derartig eingedrückt , daß dem Piloten
Schnabel , der seit etwa 12 Jahren und als vorsichtiger Flieger
bekannt ist, der Brustkorb vollständig eingedrückt wurde und
der unglückliche Flieger als Leiche an dem Steuergestänge
"längen blieb . Zwei der Insassinnen , eine Frau Penninger
und eine Frau Unding , sprangen noch im letzten Augenblick
aus . der Kabine und retteten so ihr Leben . Sie blieben aber
mit einigen Knochenbrüchen am Boden liegen und wurden in
das Rudolstädter Krankenhaus eingeliesert . Nach Aussagen
des Arztes hofft man die beiden Verletzten am Leben erhalten
zu können . Die dritte Insassin , eine noch jugendliche Frau
Heinze aus Rudolstadt , wurde in der Kavine vom Tode ereilt.

160 Typhuskranke in Osnabrück.
Die Zahl der an Paratyphus Erkrankten hat sich s » H

160 erhöht. Eine Frau ist an den Folgen des Typhus
bereits gestorben, während sich ein großer Teil der Er¬
krankten ans dem Wege der Besserung befindet.

Auf der Rückkehr vom Parteitage gestorben.
Wie die Morgenblätter melden , ist gestern abend gegen

7 !̂ Uhr der deutschnationale Landtagsabgeordnete Dr . med.
Quast -Faslem aus der Rückkehr vom Königsberger Parteitage
im D -Zuge plötzlich an Herzschlag verstorben . Im Landtage
vertrat er den Wahlkreis 6 ( Pommern ) .

Lewine fliegt , Lewine fliegt nicht.
Die Morgenblätter melden aus London , daß sich die

Nachricht von Lewines Start nach Indien ebenso wie seine
häufigen Amerilastarts nicht bewahrheitet hat . Er hatte zwar
die Anweisung gegeben , ihn gestern morgen um 4 )4 Uhr zu
Wecken und Kaffee und Lebensmittel für den Flug bereit¬
zustellen . Eine große Zuschauermenge war aus dem Flugplätze
erschienen , nur Herr Lewine selbst ließ sich nicht blicken . Er
hatte inzwischen seinen Piloten Hinchlisse benachrichtigt , daß
er seinen Flug wieder verschieben wolle.

Der „Weiße Vogel" bei Irland gesunken?
Ein Priester in Glasgow teilte gestern dem dortigen

französischen Konsulat mit , daß er während seines Urlaubs
in Causeway in der Grafschaft Kerry von dortigen Bewoh¬
nern gehört habe, daß sie den „ Weißen Vogel"

, das Flug¬
zeug Nungessers und Colts , in nordwestlicher Richtung flie¬
gend, gesehen hätten . Am folgenden Tage sei das Flugzeug
gesehen worden , wie es vom Westen zurückkchrte und in der
schweren See sank. Als ein Boot die Stelle erreichte, habe
keine Spur mehr von dem Flugzeug gefunden werden
können. Die Meeresoberfläche sei mit großen Mengen von
Petroleum und Oel bedeckt gewesen, während keinerlei
Flugzeugteile gesichtet worden seien. Der Priester erklärte
weiter , daß die Bewohner des Bezirks keinerlei Zweifel
hegten, daß das Flugzeug der „ Weiße Vogel" ge¬
wesen sei.

lisdsn in slisn Lpotiisksn uncj k̂ Qk^ oxsi -lsn.

MkorikerLag in Graz.
Von

Studienrat A. Gloy -Varel.
Jedesmal , wenn die beiden großen deutschen Historiker-Mnde , der „Verband deutscher Historiker"« der „Verband deutscher Geschichtslehre r " ,

Ire gemeinsame Tagung abhalten , wählen sie zum Ver-
Amlungsort einen Platz , an dem deutsches Wesen und
« sche Kultur sich im Gegensatz zu fremden Strömungen
Mipten müssen. So gelten diese alljährlichen Versamm¬
ln nicht nur der Förderung von Fachinteressen, viel¬
er in erster Linie der Behauptung und Befestigung alles
M , was wir „deutsch " nennen . Darum muß man auch
^ diesjährige 16 . Tagung in Graz , der Landeshauptstadt
rr Steiermark, die heute noch immer im vollen Sinne des
-UZ eine Grenzmark deutscherKultur gegen den SüLosten,
Heir den nahen Orient , darstellt, eine nationale Tat
«Ren.
. Man kann das nicht stärker empfinden, als wenn man
l Weg über die Tschechoslowakei nimmt . Böhmen,
l Schicksalsland der Deutschen, das seiner ganzen
Daphischen Lage nach mit seinen natürlichen Gebirgs-
l geschaffen war das Zentrum des nördlich der Alpen
Mnen Mitteleuropa zu werden , Böhmen , in dem schon
! Zeit altgermanischer Zersplitterung Marbod das erste
»NiMcnhängende Reich der Markomannen errichtete, ist im

Ft der Völkerwanderung von den Germanen aufgegeben
slawischen Stämmen rühmlos besetzt worden , die

st auf den heutigen Tag dort behauptet haben . Denn
O 'Mer Otto I . die gewaltige Rückeroberung der ostelbischen

durch die Deutschenbegann , brach sich an den bohmi-
U Gebirgswüllen ihr Ansturm, und in zwei mächtmen
p°'Ncn ergoß sich deutsche Volksiraft nördlich und südl-^ ." die Oder bis über die Weichsel und die Donau hinab.
. Damals wurde der Grund gelegt zu der verbä- -mis-
s ^ Zweiteilung in Nord - und Süddeuischland ; aus den
Erworbenen Marken entwickelten sich Brandenburg¬
ern und Oesterreichs statt des einen von der Natur

n Zentrums zwei neue Zentren , die durch alle
Wunderte hin gegenseitig befehdet haben und befehden
sstn . Der großartige Versuch der luxemburgischen Kai-

Warls IV , Sigismunds , in Prag trotz aller tschechischen
O-stände ein deutschesZentrum zu errichten, das imstande
mn wäre , alle anderen deutschen Gebiete um sich zusam-
uz -eherr, mißlang infolge des Aussterbens ihrer Fa-

> e, d -rcn Macht auf die Habsburger mit dem Sitz m
» überging. Er wäre vielleicht auch sonst an dem Wi-
Mtd der tschechischen Ration gescheitert.

So ist das deutsche Volk verurteilt gewesen, sich jahr¬
hundertelang nach zwei ganz verschiedenen Seiten hin zu
entwickeln. Norddeutsche und süddeutsche Eigenart haben
einander oft feindlich gegenüber gestanden. Und dennoch
waren diese beiden nach Osten greifenden Arme der deut¬
schen Nation an einem Körper gewachsen, zogen ihre
besten Kräfte aus dem Bewußtsein ihrer nationalen Zusam¬
mengehörigkeit.

Daß man sich dessen heute wieder mehr als je erinnert,
ist der größte Gewinn , den uns das schwere letzte Jahrzehnt
gebracht hat . Wo den Regierungen durch den Frieden von
Versailles die Hände gebunden sind , bekennt sich das freie
und selbstverantwortliche deutsche Volk zum Gedanken der
Einheit mit unseren österreichischenBrüdern . Es ist viel¬
leicht nicht zu viel gesagt, wenn bei der Eröffnung der
Grazer Historikertagung ein Redner diese und ähntt '̂ " Ver¬
sammlungen mit den Vereinigungen führender deutscher
Männer von 1848 verglich, aus denen sich ja auch der na¬
tionale Emheitsgedanke so^ tark erhob) dc -H er trotz aller
Enttäuschungen nicht wieder zur Ruhe kam , bis Bismarcks
Reichsgründung die damals einzig mögliche Lösung brachte.

Ueber sie, über Bismarcks Werk , hinauszuwachsen , das
ist die Aufgabe einer neuen , auf dem Boden der Geschichte
flutenden , aber mit selbständigen Idealen schaffenden Gene¬
ration!

Diese Anschauung klang aus allen den schwungvollen
Ansprachen, an denen die Eröffnungssitzung in der Aula
der schönen und stattlichen Universität so reich war . Daß
hier gemeinsam gearbeitet werden soll , bekundeten schon
die beiden Telegramme , die die Versammlung zum Aus¬
druck ihrer Verehrung an den österreichischen Bundespräfi-
dcnten und an den Reichspräsidenten von Hindenüurg ab¬
sandte.

Weit mehr als eine formale Bedeutung hatten auch
die Ansprachen der Vertreter des preußischen und des öster¬
reichischen Kultusministeriums . Dieser wies mit Recht aur
die Gefahr hin , inmitten der materiellen Not — und in
Oesterreich ist sic ja noch viel größer als bei uns — die
nationalen Ideale in den Hintergrund geraten zu lassen , und
daß gerade die Geschichtswissenschaft, weil sie die Vergan¬
genheit in ihrer Bedeutung für die Zukunft erhält , berufen
sei , dieser Gefahr cntgegenzuwirken. So ries er der großen
Versammlung zu — fast 509 Teilnehmer weist die Tagung
auf — , in gemeinsamer Arbeit Mahner für die Gegenwart
und Wegweiser für die Zukunft zu sein.

Nicht minder eindrucksvoll waren die Worte , die
Ministerialrat Pros . Dr . Windclband für den, wegen
der Verhandlungen über das Rcichsschnlgesetz leider verhin¬

derten Kultusminister Becker sprach. Seiner Ueberzeugung,
daß von Graz aus das Bekenntnis zur Zusammengehörig¬
keit des ganzen deutschen . Volkes besonders wirkungsvoll er¬
klingen müsse , fügte er den Wunsch hinzu , daß persönliches
Zusammensein und persönliche Aussprache über die „ Schick¬
salsfrage des deutschen Volkes" uns aus dem Wege in die
Zukunft vorwärts führen und verhindern mögen, daß sich
da , wo wissenschaftliche Meinungsverschiedenheiten etwa be¬
stehen, jemals politische Streitigkeiten entwickeln.

Unter den übrigen Rednern , von denen der Landes¬
hauptmann der Steiermark , Professor Paul , der Bürger¬
meister von Graz , Muchitsch , der Präsident der österreichischen
Akademie der Wissenschaften, Professor Dr . Redlich, und der
Vorsitzende des Verbandes deutscher Historiker, Prof.
Dr . Erben , genannt seien , trat der Vorsitzende des Verban¬
des deutscher Geschichtslehrer, Oberstudiendirektor Dr.
Reiman n-Berlin besonders wohltuend hervor , indem er
voller Begeisterung bekannte: „Wir sind hierhergekommen,
nicht nur für die Wissenschaft , sondern tie¬
fer : für den großen Gedanken des Zusam¬
menschlusses ! Ihn auch in die letzte Schul¬
st ubs hineinzu tragen , ist unsere große Auf¬
gabe. Wenn auch die Politik nur langsam ihre Wegs
finden wirb — der Zusammenschluß muß kommen, auf alle
Fälle und so bald wie möglich ! Der österreichischen Sendung
für das deutsche Volk sehen wir mit offenen Armen und
Herzen entgegen. Mögen Ströme des Guten in der Er¬
kenntnis der historischen Notwendigkeit von diesem Tage
ausgehen !"

Der bedeutungsvollen Eröffnungssitzung folgte am
Abend aus Einladung des Landeshauptmanns und des Bür¬
germeisters ein festlicher Empfang auf der Burg . Hier sah
man neben den Vertretern der Behörden auch den Fürst¬
bischof von Scekau und viele der besten Vertreter der Ge¬
schichtswissenschaft , wie Ed . Meyer-Berlin , Brandi-
Göttingen , Luschin -Ebengreuth -Graz , Cartellieri -Jena,
Helmolt-Bcrlin , Holtzmann-Halle, Reinke-Block -Breslau
und viele andere . Ein umfassendes Vortragsprogramm
aus allen Gebieten der Geschichte und des Geschichtsunter¬
richts wurde auf die folgenden Tage verteilt.

Ein Shakefpeare -Zyllns in Karra . Im Königlichen Opern¬
haus zu Kairo wird eine englische Gesellschaft 24 Ausführungen
von Werken Shakespeares veranstalten und damit zum erstenmal
einem ägyptischen Publikum die Kunst des größten Dramatikers
verführen . Die Veranstaltung ist durch den ägyptischen Unter-
richtsminister veranlaßt worden und genießt die besondere Unter¬
stützung der ägyptischen Regierung.
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MZLMMKMGff
für Damen und Herren,
grobe Auswahl in einfacher und ent¬
zückend. Ansführg . Stck . 88 38 28 16

8lÄ ^ EÄ in Wildleder und Lack,
in allen Breiten und neuen Farben
und Mustern.

Stück 2 .75 1 .35 Mk ., 75 35

Großer Posten
WNÄM -- MNWM

in Wolle u. Baumwolle , schwarz , braun
und farbig . . . Gr . 1 Paar 98 75

Größte Auswahl
WNM»

schwarz und
Seidenflor ,

Paar 2t

» NWM
, farbig in Waschseide ,

"
M F

und Baumwolle . ß Z^
mr S .96 1.95 Mk., 95 88 d ' «

.1

» » S « LNßM
in Wildleder , Zlappa , GlacS und Stoff
in vielen grauen und braunen Farb¬
tönen teils mit hübschen Stulpen . .
. Paar 8 .90 5 .76 3 .95 1 .7S

MUNGM ° K » UW
gestrickt und gewebt , ganz entzückende
Ausführungen.
. . . . . . . Stück 8 .25 5 .25 2 .85

45

MMNSSNi«
In Gummi mit neuesten Oberstoffen,
für jeden Geschmack etwas Passendes,

33 .00 29 .00 25 .75

^75

Unsere große Auswahl
HK/ZMHSNSMZSSSßLsV in nur geschmack-
MWNAMSMMWW » vollen Formen

und in allen gangb . Farben bis zu den
größten Frauenweiten , teils mitreichen
Pelz - n. Pelzimitations -Besätzen,

48 .00 36 .00 SS .50 19 .75

^75

WKÜ« °M«« KSne
besonders schöne und reichhaltige Aus¬
musterung zu ganz niedrigen Preisen

16 .50 14 .50 1 2 .75 10 .75

00

UM AM« °» A
mit ihren besonders billigen Preisen und
vorteilhaften Unterpreisvosten dauert nur

noch bis Sonnabend.

Achtsrnstratze 37

Entzückd . Straßen-
muflk ( Kapll ) . Ganz
neu . Amerikan . Geld
wie Dreck. Zu verm.

Zeughausstratze 44.

IfZVNZOW,
erstklassig . Justrum .,
40 Platten , sowie

MMMMW
zu verkaufen.

Lindenstratze 5.

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit find , nicht statt.
, Joh . Clautzen
!A und Frau,

Strückhausen.

kann sofort umständehalber
gutlohnende Praxis
übernehmen . Großer Land¬
bezirk . Angebote unt . F B
77 an die Geschäftsst . d . Bl.

Sr. MWNSKgiZS«
8 ^ 6IT16H

6 (^ .worikastaus)

SkölZtss >- I >iksn - Zps ^ isigssotiM

»V2 S

SO-P Sss -v/S ^ -r!

sinä meine

Terdrt LarAge
s . NSvtsI

für sstsrrsn u . Jünglings
llauptprsisisASn

36 ^ 48 55 ^ 65 ^
75 ^ 85 bis 115

s . L kW » ,
MlSMÄkSkS ZI

Loks <1. Wtsrstr . — sisror. 1929

0 ^
6/^

^ iNW6illUNg5f6 !6I'

meines rsuovisrtsn UokLis
am ZonnLbsnci, 6 . 24 . Sept.
Legion absncls 8 Obr

l-lSirin . s< Ö !"!Sksrriixr

v/srcisn vaeb sigsasa vaci gegebenen
Sntwürfsn in meiner Wsrksistt bei

billigster Preisberechnung sngsfsrtigt

TM Ssraevxek
Eoiclscbmisci unci üuvrelior
Z.WSD Strshe ?s / ksmrsi 328

iimin
glcignburg.

Unser lieber Ka¬
merad Messerschmie¬
demeister

MsG MM
ist gestorben . Antret,
zur Beerdigung am
Sonnabend , 9 Uhr,
beim Sterbehause,
Baumgartenstraße 5.
Beteiligung ist Eh¬
renpflicht.

Der Vorstand.

Zwecks Betriebser¬
weiterung wird von
gut eingef . Baugesch.

FlOmm als

TMM -r MM.
Mit Kapitaleinlage.
Angeb . unt . F A 76
an die Geschst. d. Bl.

UM ZK WM
gegen cimnalg . Ver¬
gütung anzunehmen.
Angeb . unt . R K 30
an die Filiale dies.
Blatt , in Wilhelms¬
haven , Gökerstr . 21.

kSMlüM -lisiMMen
MMWMW -ÄWiM.

Ihre Ve rmählung geben bekannt

Paul Lorenz u . Frau
geb . Janentzky

Gleichzeitig herzlichen Dank f. Geschenke
und Glückwünsche

Oldenburg , Lindenstraße 56

Mults - Anzeigen.

Vk'SNlISI ' ^ IUklKwSi° 8 SfSSt
vscbuacisa mit

Os ' OkSs'

vonri 2 -4 . >2 !^ 28 . Lspksrvift - sr irv , „ l< s . siwQ "

Li -isidsri t"! s . fS ri
Ä>

Vonti ' LgS » VLZtlSk ' SOl ^ s ?-!
Osn gaarsn lag geöffnet

2 -4 . u . 28 . , s .8cjs . 3 Okir -
, gi ^ OlZss

uatsr blitwirkuog Oer bekannten lVorsgllllnstisc wie : Scns Xcoll- stsngs , Eerti -acis
llacisaclorf , iss lloianä , Llsrs Voss , Ssmb . Osstsebiat , -rckoik Lsollsr , Viiiibsim
Wsgsnsr u. s . m . — /Xnsohiisllsnck grollsr sisstbsiii — Sintcittsprsiss
für Vorträge und Ausstellung still . 0.S0, Sintritisprsiss kür Wsrbskssts still . 1 .50

Mes-AnzMen.

Hatterwüsting , den 22. 9. 1927.

Heute morgen entschlief sanft nach
längerer Krankheit im 67 . Lebens¬
jahre unser lieber Vater , Schwie¬
ger -, Groß - und Pflegevater , der

Forstbeeidigte

ÜLliMM Lslllmg
Um stille Teilnahme bitten die

trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am

Montag , dem26 . d . M ., nachm . 2Uhr,
auf dem neuen Friedhof in Hatten.

Trauerandacht im Hause.

Uns wurde beute ein

geLlllille ; !1Sr! c !ie !!
geboren

Karl Lohmeisr und Frau
Emma geb. Schwarze

Gütersloh i . W -, 2l . September 1927

MMM
Freitag , 23. Sept .,

71̂ bis 9)4 Uhr : 15.
Anrechtvorstell . Zum
ersten Lllale : „Ihr
Mann ." Lustspiel v.
Göraldy.

3. Niederdeutscher
Bühnentag

in Oldenburg.
Sonnabend , d . 24.

Sept . , 8 bis gegen
10-4 Uhr : Nutz . An¬
recht , Niederdeutsche
Bühne Oldenb ., „De
Hochtied in de Pick¬
balge ." Schülerkart.

Sonntag , den 25.
Sept ., 3 )4 bis nach
5 )4 Uhr : Außer An¬
recht , Gastspiel der
Nied .deutsch . Bühne
Hamburg . Zum erst.
Male : „Gack, de
Mann , die keen Tred
hett ." Schülerkarten.
— 7 )4 bis M Uhr:
Auß . Anrecht , Gast¬
spiel der Niederdeut¬
schen Bühne Kiel,
„Bahnmeester Dod ."
Schülerkarten.

VMM

Mdttjmter.
Freitag , 23. Sept .,

abends 8 Uhr : „Die
schöne Helena ."

Sonnabend , d . 24.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Mädel von heute ."

Sonntag , den 25.
Sept ., abds . 7 Uhr:
„Falstaff ."

Montag . 26 . Sept .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellig . ) :
„Faust " , 2. Teil.

PMIiMZmM
erteilt I . Scheffer,
Amalienstratze 25.

bis siosLb !. 6 . O !<i.

vl.llelilirciie

Ltatt besonciersr
Vsos!

klötÄiost unä unervnrtet vox . I
sestisä am Llittvood , äsw . 21 . 8sp - s
lewster , astenäs 6 Ilstr , naest Igst. !
xerew , mit groüer 6eäniä ertra- '

j xensm I-eiäsn iw Dvanxelisesttzn 8
Lranstenstanss 2U Oläsnbnrg weine!
lisste jprau, meiner Lünäer stsrrsns - !
Ante , lrsnsorASncie Nulter, , weine

! lisste loolitsr , Lostvestsr , Kostvie-
Asrtoestter , Lebvä ^srin unä Dante!

SettraS
KM « !

xsst . von äsr Laus
iw 38 . 1-estensinstre.

In lislsr Drausr
HKIoos . kiinckso

unü kngsstöi ' igv

LeeräiKunx Lnäst statt aw Non - j
taA , äsm 26. 8sptewster, naestwit-

! taAs 3 Ustr , vorn Lalkssnauss ans.

Statt Ansage.
Kreyenkamp , den 21. Sept.

Heute abend 9 Uhr entschlief
>sanft und ruhig an Altersschwäche
mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater , der

Landwirt

G» Ä M«
im fast vollendeten 78. Lebens - i

! iahre.
I Dies bringen tiefbetrübt zur§
Anzeige:

Frau Diers geb . Behrens,
Hinrich Sommer u . Krau

geb . Diers,
Fritz Behrens u . Frau

geb . Diers,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
Montag , dem 26. Septbr „ 4 Uhr,!
auf dem Friedhofe in Zwischen - !
ahn . Vorher Andacht im Trauer - !
Hause . >

I-Isuis snisebüsf S3ofi mein lieber k42nn,
lmssr guter Vuter

D ^ lLW 8kKllM8l'U8
im ?<itsr vor , 61 ^sbren. Sein l_sbsn war
IVlübs unc! Arbeit.

Ir> tieter Imuer

gsb . v. Xotsn
LQlnOwaiQkn -lD

Ucri -iis Lsstrorvis ^ i-rs
lXLiins LcckrOrviSrc -is
!,O »-iisE SsstiOMNSreas

S «- k->cri -msri -- s
Lostlonrisnis

nebst /tnvsrwsnciisa

OlclSmLsrans, , cisa 22. September
Svang . Xranllsnbsus

Oie Oeercligugg vor , ciort (Lgpsils
Ztsiuweg ) stlontllgmorgeo 9 Obr.

Vor, Ssüeicisbesuoben bitten v/ir abrwssbsn

»m»MM

LNksWMgM.

MW^WWW
8t » tt ILsi -tvir

I?ür die überaus vielen Leveiss bereitester Dsil-
nakws beim Ilinsestsiäsn meiner lieben lkrau
sage lob bisrwit auost im stiawsn meiner lsamiiis

MNIgstSN Osnk

vr . iusä . "VVIIIislul Loliirilclt

Statt Karten.

Für die überaus vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hiermit
allen unseren

innigsten Dank
Elsfleth . Wwe . Marie Glandtrop,

nebst Angehörigen.

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu un¬
serer silbernen Hochzeit sagen wir allen
nnsern

herzlichen Dank
Hermann Schröder und Frau,

Alexanderchaussee 42, .

Primi-
.W« ck

Geschäftsstelle ^

ZeiralsM
Äh

iS HM
me », 20 ^ / uV
zw . sv- Ä
unter K I , ^ u
Nadorst.
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Den Teilnehmern
am Dritten Niederdeutschen Bühnentage zum Gruß!

Niederdeutsche Laienspiele.
Zum Dritten Niederdeutschen Bühnentag in Oldenburg.

(33. bis 36. September .)
Von

Albrecht Janssen.
Unsere neuplattdeutsche Literatur und das was wir

gewöhnlich mit dem Wort „niederdeutsche Bewegung « zu
mnreißen versuchen, ist keineswegs eine isolierte geistige Er¬
scheinung , sondern steht im Zusammenhang mit dem allge¬
meinen geisteswissenschaftlichenEntwicklungsprozeß.

Im Schalten der Romantiker konnte Groths Kunst zur
Wirkung kommen, und der Naturalismus schenkte uns das
erste künstlerisch ernst zu nehmende plattdeutsche Bühnen¬
stück . Fritz Stavenhagen ist ganz Naturalist ; Julius Bab
behauptet sogar,daß er nebenGerhartHauptmann die einzige
starke Begabung des ganzen Naturalismus gewesen ist . Wäh¬
rend diese Strömungen aber sich erst bei uns zeigten, als sie
im Zentrum schon abebbten , wirkte das im Krieg elementar
geborene Heimatgesühl Wohl nirgends stärker und unmittel¬
barer als in Niederdeutschland.

Heute, nach reichlich zehn Jahren , ist nicht nur in der
Literatur , sondern auch in der ganzen plattdeutschen Bewe¬
gung überhaupt deutlich die Krisis zu erkennen. Aufsteigen¬
des Leben spürt man nur allein noch in der Bühnenbewe¬
gung. Wenn sich hier in letzter Zeit Schwierigkeiten zeigen,
dann liegen sie in der allgemeinen Lage begründet , und die
hochdeutschen Bühnen leiden ebensosehr darunter . Nicht
maßgebend ist es, daß sich die Zahl der Aufführungen , die
beispielsweise die Niederdeutsche Bühne Hamburg aufzu¬
weisen hat , mit denen der hochdeutschenBerufsbühnen messen
kann, sondern es ist die künstlerischeLeistung, die hier ent¬
scheidend ist . Die gesamte Presse Frankfurts am Main (um
ein Beispiel außerhalb der „Grenzen « anzuführen ) hat Ohn-
sorg das Zeugnis ausgestellt, daß seine Bühne sich in die
Reihe mit der hochdeutschen stellen darf . Der Kritiker der
„Frankfurter Post " schrieb sogar , daß das Ohnsorg-Gast-
spiel ( am 15 . und 16 . September 1925) zu den stärksten Ein¬
drücken gehöre, die ihm die gesamte Frankfurter Bühnenkunst
seit Beginn seiner Tätigkeit vermittelt habe . Und Leopold
Jeßner lud die Flensburger einst ein, im Berliner Staats-
theater das „Redentiner Osterspiel" zu geben. Wenn damals
aus dem Gastspiel nichts wurde , dann lag es nur an einem
ganz äußerlichen Grunde : es brach ein Eisenbahnerstreik aus.
Auch Mensing in Kiel darf sich in die Reche Hamburg-
Flensburg stellen.

Lübeck hat zwar in alter Zeit das plattdeutsche Bühnen¬
spiel am stärksten gepflegt ; die „Fastelabendsspiele " der seit
1429 nachzuweisenden Zirkelgesellschaftsind aber für die Ge¬
samtentwicklung ohne Belang gewesen. Lübecks Ueberliefe-
rung ging später auf Hamburg über , und wenn auch nur
plattdeutsche Lokalpossen gespielt wurden , es wurde wenig¬
stens gespielt, und somit konnte sich ein Stamm guter platt¬
deutscher Schauspieler bilden.

Eine entscheidendeWendung nahmen die plattdeutschen
Laienspiele, als wir endlich

eine niederdeutsche Bühnenliteratur
aufzuweisen hatten . Hamburg wurde zur Keimzelle der
später über Erwarten ansblühenden plattdeutschen Bühnen-
kunst , und Hamburg ist heute noch in der ganzen Bewegung
richtungweisend. 1902 hatte Dr . Richard Ohnsorg auf An¬

regung von Henry Schaper die „Dramatische Gesellschaft"

gegründet , die zunächst natürlich hochdeutsche Stücke spielte,
aber zur Feier ihres zehnjährigen Bestehens in einem Ham¬
burger Theater Gorch Focks „Doggerbank" herausbrachte.
Zugleich spielte man aber auch noch Johanna Wolffs
„Meisterin "

. Aber der nächste Schritt war nun schon der,
einen rein plattdeutschen Abend zu geben: „Antjes Hochtid"
von Karl Rodemann , „Cili Cohrs " von Gorch Fock und
„Loege Lüd" von Hinrich Wriede. Gorch Fock ist es dann
zu danken, daß der Weg gradlinig weiterführte . Seine
„Keunigin von Honolulu " wurde im Thaliatheater ein

/
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„Schlager ". Und als nun eines Tages Hermann Boßdorfs
Stern jäh emporstieg, da waren mit einem Schlage die
Repertoiresorgen fürs erste gebannt . Die erste plattdeutsche
Theaterwoche durste gewagt werden ; aus Lübeck kam die
erste Einladung zu einem Gastspiel, Kiel folgte zur „Herbst¬
woche für Kunst und Wissenschaft

"
, und nun konnte Ohnsorg

auch den letzten Schritt wagen : am 1 . Juni 1920 nannte er
seine Gesellschaft „Niederdeutsche Bühne Ham-
bur g " . In diesem Herbst kann diese erste und älteste Bühne
ihr Jubiläum feiern, und die Oldenburger Tagung wird
davon berührt.

Der überaus starke Erfolg reizte zur Nachahmung. Die
zweite Niederdeutsche Bühne wurde in Münster i . W. ge¬
gründet . Hier konnte man auch an ehrwürdige Ueber-
lieferungen anknüpfen. Landois und Marcus hatten mit
ihren tollen (allerdings wertlosen) Fastnachtsspielen große
Kreise für die plattdeutsche Bühnenkunst interessiert.
Dr . Wahl , der vom Altonaer Stadttheater nach Münster

ging, war der Gründer des Unternehmens , das aber bald
wieder einging und bis heute, trotz gelegentlicher Versuche,
immer noch nicht zu neuem Leben erweckt ist . Vielleicht ist
die Richtung Landois -Marcus , die noch heute vielenorts
in Westfalen herrschend ist, die tiefere Ursache des schnellen
Unterganges . Es hat sich sogar in der ganzen westfälischen
Landschaft noch nicht eine ernst zu nehmende „Speeldeel"
gebildet.

Die deutsche Bewegung in Nordschlsswig war es , die
die „Flensburger Speeldeel " durch Paul Cruse und Klaus
Witt schuf . In schneller Aufwärtsentwicklung wurde sie
bald eine der drei führenden niederdeutschen Bühnen . Seit
zwei Jahren nennt sie sich auch „Niederdeutsche Bühne ."
Wir werden sie und die Hamburger Bühne auf dem Dritten
Bühnentage spielen sehen.

1921 erfolgte dann die Gründung der „Niederdeutschen
Bühne Kiel" , die ganz das Werk von Prof . Otto Mensing ist.
Sie steht in engster Verbindung mit den dortigen städtischen
Theatern.

Fast zur gleichen Zeit entwickelte sich unter Führung
von Prof . Karl Krickeberg aus einer plattdeutschen Theater¬
abteilung der „Gill " in Rostock die „Niederdeutsche Bühne
Rostock " . Obgleich sie auch an das Stadttheater angeschlossen
wurde , hat sie von allen führenden niederdeutschen Bühnen
weitaus am schwersten zu kämpfen, weil das Publikum sich
zu kühl verhält . Nur Gastspiele ermöglichen zurzeit noch
ein weiteres Fortbestehen.

Als um 1920 herum die Wogen der Begeisterung für
das plattdeutsche Bühnenspiel hochgingen, entdeckten auch
einige Berufsbühnen ihre „neue Ausgabe"

, z. B . das Bremer
Schauspielhaus . Als aber die neue „Zugkraft " nachlietz,
schloß man schleunigst wieder dis eben erst geöffneten Pfor¬
ten . (Ja , von der hochdeutschen Schauspielerorganisation
ging sogar ein Kampf gegen die „Dilettanten " aus .) Das
Schweriner Landestheater unter Intendant Felsing blieb
dagegen dem plattdeutschen Bühnenspiel treu , und seit eini¬
ger Zeit ist dem Staatstheater eine Niederdeutsche Bühne
angegliedert . Besondere Erwähnungen verdient das Lan-
destheater in Meiningen , das auf Betreiben ihres Ober¬
spielleiters Martin Homburg eine ganze Reihe plattdeutscher
Aufführungen herausbrachte.

Das Oldenburger Landestheater , das Ohnsorg oft als
Gast einlud , hat in Verbindung mit dem Ollnborger Kring
auch die Gründung einer Niederdeutschen Bühne gewagt
und bereits manch schönen Erfolg geerntet . In Bremer¬
haven mutzte durch Schuld ihres Direktors die „Erste nie¬
derdeutscheBerufsbühne " zugrunde gehen. Aber die Speel¬
deel „Waterkant " blüht noch heute.

In Bremen bildete sich vor zwei Jahren unter Leitung
von Walter Ries auch eine niederdeutsche Berufsbühne . Der
Plattdütsche Versen unterstützte zunächst dies Unternehmen,
mußte aber nach einiger Zeit seinen Standpunkt ändern.
Selbstverständlich bedeutete dies ein Eingehen der Nieder¬
deutschen Bühne Bremen und ein Wiederaufblühen der
Rablinghaufener Speeldeel , die wir gleichfalls sehen werden.
(Die Bremer Speeldeel hat nur wenige Jahre existiert.)

Im vorigen Jahre unternahm man auch in Berlin den
Versuch, eine niederdeutsche Bühne zu gründen . Auf Grund
von Zeitungsberichten ( Wolfs Telegraphen -Bureau ver¬
breitete sogar eine Drahtmeldung über die Gründung ) mußte
man auf die Entwicklung gespannt sein. MU einer Reuter-

Hermann Bobdorf
als Balladendichker.

Von Albrecht Janssen,

Zum 50 . Geburtstage des Dichters.

Börries , Freiherr von Münchhausen , hat in letzter Zeit
mit besonderem Nachdruck auf die Bedeutung der meder¬

deutschen Balladendichtung hingewiesen . Die Ballade als

Kunstform ist nach seiner Meinung wesentlich nordisch-
ist es zur Gewißheit geworden , daß einmal „alle Ballade
aus dem Norden von den Blaublonden her über die stam
nende Welt kam" . Dieser Norden muß nun als Volks- und

Kulturkreis aufgefaßt werden . Es sind die Völker um me

Nordsee herum , die uns die Ballade schenkten . -3u diesem

großen nordischen Kreis gehört sprachlich und rassisch auch

unser Niederdeutschland, von dem Münchhausen sogar be¬

hauptet , daß hier die Ballade nichts weiter ist als eine

Frucht in ihrer Heimaterde . ' ^
Die niederdeutsche Landschaft und der niederdeutsche

Mensch , der ein organischer Teil seiner Erde ist, deide finden
in der Kunstform der Ballade ihren reinsten Ausdruck. Der

größte aller niederdeutschen Maler , Rembrandt , walte nicht

ohne Absicht alles in
'einem Halbdunkel. Dieses Halbdunkel

liegt nämlich über unserer Landschaft; ballaoffche Stirn-

munq schwebt über Moor , Heide, Marsch und Meer Auch

der Glaube des Niederdeutschen ist nicht hetter und lonmg,

sondern grüblerisch und dunkel. Wie auf den Heiden noch

die sagenumsponnenen Hünensteine liegen , so llegt auch noch

heute etwas vom Glauben der Vorzeit rn f/E religiösen

Vorstellungen. Der Niederdeutsche ist wie seine Erde ernst

und schweigsam; nur ganz Außergewöhnliches wühlt sein

Inneres aus, wie ein Sturm , der brüllend über die Nordsee

kommt. Nicht leicht wird sein Gefühl Wort , wenn er aber

spricht, dann ist er im hohen Grade fachlich und knapp, alles

Schmückende und Stimmungsvolle vewerdeno . Das kann

man sowohl an den isländischen Geschichten , als auch an

Wissers plattdeutschen Märchen sehen.
Die Ballade in ihrer alten germanischen AE

ent¬

spricht dem innersten Wesen des Niederdeutschen. Ms knapp¬

stem Raum wird in der Ballade Schicksal gestaltet; wuchtig,
hell von einem Feuer erleuchtet, recken sich wesentliche Hand¬
lungsstücke vor uns aus ; aber in den nebelverhangenen
Tiefen lauern geheimnisvolle Mächte, deren Wirken dem
Einzelfall zur verbindenden Kette wird . Die Ballade nähert
sich also in ihrer reinsten Form dem Drama . Hermann
Boßdorf hat darum mit Recht betont , daß er die Ballade als
Vorstufe des Dramas ansehe. Selbst seine ernsten Bühnen¬
werke haben noch etwas von einer Ballade an sich; den

„Fährkrog " kann man sogar ein balladeskes Drama nennen.
Die niederdeutsche Ballade ist im wesentlichen drama¬

tische Darstellung und nicht lyrisch- epischer Bericht. Wenn
man als Grenzfälle Hermann Boßdorf und Konrad Ferdi¬
nand Meyer als Vertreter niederdeutscher und hochdeutscher
Balladik nimmt , wird der Wesensunterschied besonders
deutlich. In der niederdeutschen Ballade ist wie bei alten
Holzschnitzern die Handlung scharf herausgearbeitet ; die
direkte Rede herrscht vor ; schmückende Schilderung wird ver¬
mieden oder nur ganz knapp angedeutet . Zergliedert man
die niederdeutsche Ballade sprachlich , so herrscht das Verb
vor . Hingegen wird in der hochdeutschen Ballade , in der
das Dingwort sich vordrängt , nicht so sehr die Handlung an
sich herausgearbeitet , sondern die seelischen Gründe werden
bloßgelegt ; Schilderungen treten breit und farbig hervor;
die dem Niederdeutschen unbekannte Rhetorik klingt an.
Natürlich darf man solche stilkritischen Erkenntnisse nur

ganz allgemein auffassen. Reine Typen sind äußerst selten.
Hermann Boßdors hat in seiner gründlichen Art , bevor

er sich an die Ballade heranwagte , die balladeske Technik
studiert . Die englische , dänische, schwedische und plattdeutsche
Volksballade waren ihm Vorbild ; aber auch die Literatur¬
ballade ließ er auf sich wirken. Vor allen Dingen waren
Gottfried August Bürger , Annette Droste-Hülshosf , Klaus

Groth , Detlev von Liliencron und Börries von Münchhausen
seine Vorbilder . Münchhausens Balladenbücher nannte er

seine Lieblingsbücher . Er konnte eine ganze Reihe dieser
Balladen aus dem Gedächtnis sprechen . Kam die Rede auf
die Ballade , dann sprach er gern mit einem Hellen Leuchten
in den seelenvollen Äugen:

Ich bin der Page von Hochburgund
Und trage der Königin Schleppe . . ,

Wer Boßdorfs Balladen genauer bettachtet, findet auch
mancherlei Anklänge an Münchhausen . Der wundervolle
„Nobiskrug "

, allerdings im strengen Sinne keine reine
Ballade , ist durch Münchhausens „Nobis -Krug " angeregt
worden . Der metrische Aufbau und die einleitenden Verse
zeigen das deutlich auf . Der fröhliche „Krischen Wubb " er¬
innert an Münchhausens „Herr Ulf "

, und Klänge aus den
„Alten Landsknechten" hört man aus der prachtvollen
„Bismarckballade " heraus.

Die stärkste Beeinflutzung ist aber Wohl auf Bürger zu¬
rückzuführen, mit dessen unsterblicher „Lenore" 1773 unsere
neuere Balladendichtung wieder beginnt . Die Lenoren-
Sttophe ist bei Boßdorf in hoch- und plattdeutschen Balla¬
den wiederzufinden.

Den Stoff zu feinen Balladen entnahm Boßdorf mit
Vorliebe aus der heimischen Geschichte und aus dem heimi¬
schen Volksleben. Für die Auswahl der Stoffe zu den ham-
burgischniederelbifchen Balladen ist Ewald Gerhard Seeli-
ger mitbeftimmend gewesen; doch vermied es der Dichter
ängstlich, denselben Stoff zu gestalten. Wie das ganze dich¬
terische Schaffen, so war amh das balladifche zuerst der
Sprachform nach hochdeutsch . Seine erste Ballade , „Der
Schnitter "

, entstand 1904. Das Motiv vom Schnitter Tod,
später besonders ergreifend im „Riepen Aehrenfeld" ge¬
meistert, eins der Boßdorffchen Motive ist hier nach Form
und Darstellung noch ganz Nachahmung und Nachklang.

Diese Erstlingsballade , mehrfach überarbeitet * ) , zeigt
eigentlich nur ein Aeußerliches, was für Boßdorfs Balladen
charakteristischist : das gänzliche Fehlen der Zeichen für die
direkte Rede. Der Dichter, der sich selber ein strenger Kri¬
tiker war , hat Wohl gefühlt , daß ihm zur Ballade noch die
Reife fehle. 1906 entstehen erst wieder zwei Balladen : „Der
alte Postillion " und „Harm Thieme "

(später plattdeutsch
unter „Tönns Wulf " bekannt geworden ) . Das folgende
Jahr wird das erste große Balladenjahr ; sechs Balladen
aus dieser Zeit sind uns bekannt geworden . Zum erstenmal
hat der Dichter 1908 auch die Freude , daß eine gedruckt wird.

* ) Die Handschrift ist auf der Boßdorf - Aus st el-
lungim Landesmuseum, die Sonntag 11.30 Uhr eröffnet wird,
zum erstenmal ausgestellt.
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Aufführung begann man , spielte dann noch „ Stratenmusik ",
und nun war man schon am Ende.

Lediglich in Hamburg gibt es eine lebensfähige nieder¬
deutsche Bühne : das Ernst -Drucker -Theater . Wenn man
hier im allgemeinen auch nur wertlose Lokalpossen spielt,
die sogenannten literarischen Vorstellungen , schon von der
alten Leitung begonnen , erscheinen erfreulicherweise auch
jetzt noch im Programm . Unter den Schauspielern sind
vorzügliche Kräfte.

Die jüngste Bühnengründung ist die Niederdeutsche
Volksbühne in Braunschweig , die Wilhelm Börker mit Unter¬
stützung des Landestheatcrs ins Leven rief.

In enger Verbindung mit den plattdeutschen und Hei¬
matvereinen haben sich nun in fast ganz Niederdeutschland
sogenannte „Speeldeelcn " gebildet . Eine Zeit geschah das
sogar in so besorgniserregender Weise , daß man schon von
„ Stoppen " sprach . Der etwas seltsame Name stammt von
Gorch Fock und Hinrich Wriede , die beide schon vor dem
Kriege die „ Finkenwärder Speeldeel " gründeten . Auf einer-
wirklichen „Deele " spielt man heute nur noch in Zwischen¬
ahn und hin und wieder auch in Stade . Eine Reihe dieser
kleinen Bühnengesellschaften sind —- besonders wenn es am
Orte Konkurrenzunternehmen waren — schnell wieder ein¬
gegangen . (Die „ Hamburger Speeldeel " brachte es sogar,

zu keiner einzigen Aufführung .) Besonders zahlreich sind
diese „Speeldeelen " in Schleswig -Holstein und Mecklenburg;
das südliche Hannover und Westfalen sind in dieser Hinsicht
Gebiete , in denen noch nichts geschehen ist . Augenblicklich
haben wir in Niederdcntschland rund zwei Dutzend Bühnen
und Speeldeelen , die Anspruch auf Anerkennung machen
dürfen.

Alle niederdeutschen Bühnen haben im Laufe der Jahre
eingesehen , daß sie nicht isoliert daftchen können , sondern
einen lebenden Organismus bilden . Aus dieser Einsicht
heraus wurde auch die Idee eines „Niederdeutschen Bühnen¬
tages " geboren . Es ist das unbestrittene Verdienst von Klaus
Witt -Flensburg , daß solche Tagungen möglich und erfolg¬
reich wurden . 1924 war in Hamburg der Erstö Nieder¬
deutsche Bühnentag , den fast 75 Vertreter und Freunde der
Sache besuchten . Als zwei Jahre später in Hamburg die
zweite Tagung stattfand , war die Zahl der Besucher schon
beinahe 150 , und fast alle großen Zeitungen Deutschlands
brachten größere Berichte . Der Dritte Niederdeutsche
Bühnentag in Oldenburg muß , wenn die Entwicklung grad¬
linig bleiben soll , eigentlich als Dauerergebnis eine — wenn
auch lockere — Organisation bringen ; denn es sind viele
Fragen aufgetaucht , die deutlich beweisen , daß alle nie¬
derdeutschen Bühnen schicksalhaft miteinander verbundensind.

Lermann Boßdorf. Von
Wilhelm Warntjes -Wcchloy.

Anläßlich des 3. Niederdeutschen Bühnentageswird von der Kieler Bühne die bürgerliche Tra¬
gödie „Bahnmeester Dod " von Hermann Botzdors
aufgeführt . Wer war Hermann Boßdorf?

Am 24 . September wiederholt sich der Todestag Her¬
mann Boßdorfs zum sechsten Male , jenes niederdeutschen
Dichters , der durch seine Balladen , vor allem aber als Dra¬
matiker einen Namen von Klang hat und als „Fährkrog "-
Dichter aus der Heimatliteratur nicht verschwinden wird.

Seine Wiege stand in Wiesenburg in der Nähe der flämi¬
schen Stadt Belzig , wo er als der Sohn eines Dorfbrief¬
trägers am 29 . Oktober 1877 geboren wurde . Hier besuchte
er die einfache Dorfschule , und gehörte zu den besseren
Schülern seines Jahrgangs . In seinem Lesebuch fand er
einst eine Szene aus Lessings „ Minna von Barnhelm " . Dar¬
über schreibt er einmal : „Dieses Lesestück war mir von An¬
fang an ein problematisches . Ich wurde nicht recht klug dar¬
aus . Kopf und Schwanz fehlten mir daran . Und doch zoges mich mehr an als andere Lesestücke . Ein geheimnisvoller
Schimmer webte um seine Zeilen . Ich stand vor einem ver¬
schlossenen Tor , hinter dem ich große Herrlichkeiten ahnte .

"
Mit neun Jahren mutzte er seinen Geburtsort verlassen,

denn der Vater erhielt Beschäftigung in Hamburg . Hier er¬
hielt er viel neue Anregungen , besonders durch den Lehrer¬
dichter Otto Ernst , der von 1889 — 1891 sein Klassenlehrer
war , und dessen Literaturstunden er als seine schönsten
Jugenderinnerungen bezeichnete . Hauptsächlich aber packte,
ihn Lessings Lustspiel vom Soldatenglück , das er nun ganz
lesen konnte . „Da sprang das Tor , vor dem ich solange
wartend und fragend gestanden hatte , miteins auf — sperr¬
angelweit, " schreibt er.

Seine Begeisterung für Theaterstücke ging soweit , daß
er mit einem selbstgebauten Puppentheater Schauspiele auf¬
führte , ja sogar begann , eigene Dramen zu verfassen , die nach
jugendlicher Art Trauerspiele sein mußten , denn „ Blut mußte
fliehen ". Seine Vorbilder waren Schiller und Shakespeare,
deren Werke er von einem Schulfreunde leihen konnte . Als
er einst einen Shakespeare -Band erhielt , war er derart erfreut,
daß er den Weg von seinem Schulfreunde bis zum Eltern¬
haus im Galopp zurücklegte . „ Mein Freudengalopp war so
ausfallend gewesen, " berichtet er , „ daß mich andern Tages
ein Lehrer nach dem Grunde fragte , da er mich über die
Reeperbahn hatte stürmen sehen . "

Eltern wie Lehrer , die durch Mitschüler einige seiner
Dramen erhalten hatten , zeigten gar kein Verständnis für
seine Lieblingsbeschäftigung . „Othello " wurde ihm im
Elternhause um die Ohren geschlagen , „Penthesilea " an den
Kopf geworfen , und in der Schule mußte er einmal , weil er
in der Naturgeschichtsstunde nicht alle Staubgefäße und
Blütenblätter einiger Pflanzen zahlenmäßig genau nennen
konnte , woran seine Dramendichterei schuld sein sollte , eine
schlechte Note einstecken und den zweiten Platz mit dem sechsten
vertauschen.

Dennoch ließ sich der Junge nicht abhalten und arbeitete,
allerdings im stillen , an neuen Werken weiter . Im zwölften
Lebensjahre kam er zum erstenmal in ein Theater , Höhepunkt
seiner Jugend war jedoch zwei Jahre später die Vorführung
„ Hamlet " im Stadttheater . Schon lange vorher hatte er mit
Interesse die Kritiken der Schauspiele verfolgt , die er aus
den Zeitungen herausgeschnitten und in ein Sammelbuch ge¬
klebt hatte.

Nach der Schulzeit ( Dezember 1893 ) wurde er Post-
gehilss und wollte die mittlere Beamtenlausbahn einschlagen.
Er brachte es zunächst zum Telegraphenassistenten und wurde
später Ober -Telegraphenassistent . Während seiner Lehrzeit
ließen ihm seine Vorgesetzten gern die Zeit , sich dem Studium
der nordischen Sprachen zu widmen , denn er hatte die Werke
von Ibsen und Strindberg kennen gelernt , die er im Orignal
lesen wollte , und darum Schwedisch und Dänisch studierte.
Ibsen fesselte ihn bald weniger , nur „ Hedda Gabler " hatte
noch Interesse für ihn , aber Strindberg , dazu Kleist , Grabbe
und Hebbel und endlich Frank Wedekind waren seine „ Weg¬
weiser ins Mannesalter " .

An die Öffentlichkeit trat er zunächst mit kleinen Erzäh¬
lungen in Zeitungen und Zeitschriften , wozu ihn seine treue
Gefährtin Bertha Dannies anregte , die er im April 1900
geheiratet hatte . Als erste Arbeit erschien im Juni seines
Hochzeitsjahres eine humorvolle Novelle in der Sonntags¬
beilage der „ Hamburger Nachrichten " . Später dichtete er
Balladen , und zwar zunächst historischen Charakters , von
denen die erste : „ Das freie Hamburg ", geschmückt mit Bildern
von Th . Hermann im Weihnachtsheft der genannten Ham¬
burger Zeitung erschien . ( 1908 .) Eine Sammlung seiner
hochdeutschen Balladen erschien unter dem Titel : „ Eichen im
Sturm "

, einige Jahre später brachten „Ole Kloken " seine
zusammengestellten plattdeutschen Balladen.

Erst 1909 begann er ernstlich damit , sich in der Dramatik
zu versuchen , doch hat er von seinen Erstlingswerken alles ver¬
nichtet bis auf „ Simson und die Philister "

, ein Trauerspiel
in 3 Akten , das hochdeutsch geschrieben ist, und sehr au Hebbel
anklingt.

Die eigentlich niederdeutsche Produktion begann 1911.
Die Plattdeutsche Sprache kannte er aus seiner Fläming-
yeimar . Dazu war er in Hamburg mit dem Dialekt vertraut
geworden und hatte durch das Studium der nordischen
Sprache seine heimatsprachlichen Kenntnisse erweitert . Bald
erschienen im „ EekbooM " seine ersten plattdeutschen Balladen.

Wie er von der hochdeutschen Ballade zum hochdeutschen
Drama gekommen war , so wurde jetzt .die plattdeutsche Bal¬
lade die Vorstufe zum Drama in niederdeutscher Sprache.
Seinen „ Fährkrog " schrieb er 1914 bis zum Anfang des
3 . Aktes nieder.

Da ließ eine Krankheit eine Pause in seinem Schaffen
eintreten , die er sich durch wiederholten Nachtdienst in den
ersten Kriegsjahren zugezogen , ein Nervenleiden , von dem er

Die „ Hamburger Nachrichten " brachten in ihrer Weihnachts¬
nummer „ Das freie Hamburg "

, von Theodor Herrmann
illustriert . Jven Kruse war damals Leiter des Feuilletons
und schrieb dem hocherfreuten Dichter : „ Ihre Balladen sind
packend , anschaulich und schwungvoll . " Als Hermann Boß¬
dorf durch das Studium der nordischen Sprachen zum dich¬
terischen Gebrauch seiner plattdeutschen Muttersprache kam,
erkannte er auch plötzlich , daß viele seiner hochdeutschen
Balladen eigentlich nur in plattdeutscher Sprache möglich
wären . Er hat daher einige in das plattdeutsche Sprach-
gewand umgegossen . Wie der Dichter hierbei aber um die
Gestaltung rang , zeigt in anschaulicher Weise „Hartje Rüter " .
Diese prachtvolle Scharfrichterballade , eine der schönsten der
plattdeutschen überhaupt , hat drei Fassungen * *) durchge¬
macht , die im Nachlaß des Dichters vorgesunden wurden.
Die „ Urform " zeigt nur plattdeutschen Dialog , alles andere
ist noch hochdeutsch.

Das dem Mittelniederdeutschen verwandte Platt der
zweiten Fassung verwarf der Dichter aber auch noch Und
schrieb die Ballade schließlich in modernem Plattdeutsch
nieder . Gedruckt wurde „Hartje Rüter " zum erstenmal im
„ Eckboom "

. ( Alle drei Fassungen sind zum erstenmal in
dem „ Niederfachsenbuch 1928 " veröffentlicht .) Die damals
in Hamburg erscheinende „ Hamburger Woche "

, die Zeit¬
schrift „ Niedersachsen " brachten ebenfalls jetzt eine Reihe
Balladen ; einzelne erschienen aber auch in Zeitungen und
Zeitschriften außerhalb des niederdeutschen Sprachgebietes.

1917 machte der Dichter den ersten Versuch , einen Ver¬
leger für seine Balladen zu finden . Namentlich hätte er gern
eine Sammlung hambnrgischcr Sachen als Buch gesehen,
Weil er hoffte , dadurch beim Senat beachtet zu werden und
vielleicht eine Unterstützung Zu erhalten ; denn seine geld¬
liche Lage war nach dem Kuraufenthalt in Oeynhausen trost¬
los . Erst nachdem der Fährkrog - Ersolg ihn plötzlich bekannt
gemacht hatte , „Bahnmeester Dod " auch erschienen war,
brachte Richard -HerMes - Verlag eine schmale Sammlung
hochdeutscher ( „Eichen im Sturm "

) und plattdeutscher
( „Ole Klocken " ) BakcMeU heraus , die von der Kritik

** ) Auch diese können auf der Bohdorf -Ausstellung in
Augenschein genommen werden.

zwar einstimmig anerkannt wurden , aber wenig Käufer
fanden . In der „ Letzten Ernte" nahm ich auch noch
einige Balladen mit auf , u . a . die plattdeutsche „Lenore ".

Marx Möller ist es gewesen , der den Dichter eines Ta¬
ges anregte , diese doch im Grunde genommen niederdeutsche
Ballade ins Plattdeutsche zu übertragen . Zunächst verschaffte
der Dichter sich Literatur über den Stofs und Machte sprach¬
liche Studien . Veröffentlicht wurde Sie plattdeutsche „Le¬
nore " dann in „ Niedersachsen "

. Professor Hermann Teu-
chert in Rostock hat über „ Bürgers Lenore und Boßdorfs
plattdeutsche Nachdichtung " 1923 in der „ Zeitschrift für
deutsche Mundarten .

" eine ganz eingehende Untersuchung
veröffentlicht ; zum Schluß kommt er zu folgendem zusam¬
menfastenden Ergebnis : „Abgesehen von schwächeren Stel¬
len , der die feilende Hand leider nicht mehr ihre Uneben¬
heiten hat nehmen können , wirkt Boßdorfs Gedicht wie ein
originales . " H . K . A . Krüger versuchte , ihn nun auch für
das „ Hildebrandtslied " zu begeistern , das in einem Gemisch
von Hochdeutsch und Niederdeutsch überliefert worden ist.
Das alte Lied reizte ihn zwar auch ; aber er sah bald ein,
daß hier nur eine völlige Neuschaffung eine Wiederbelebung
bringen könne . Dazu fehlte ihm aber die Kraft ; denn schon
überschatteten ihn die Fittiche des Todes.

Hermann Boßdots steht als Balladendichter über Klaus
Groth , der im Grunde genommen eine viel zu lyrische Natur
war . Von Jven Kruse ist eigentlich der weiteren Oefsent-
lichkeit bislang nur der „ Schattenlos " bekannt geworden;
aber auch der , der mehr Balladen von ihm kennt , wird Boß¬
dorf doch die Palme des Siegers zuerkennen . Unter seinen
Balladen sind einige , die sich neben „ Fährkrog " und „ Ban-
meester Dod " für alle Zeit behaupten werden . Der 50 . Ge¬
burtstag Wird hoffentlich Anlaß sein , daß Niederdeutschland
endlich auch den Balladendichtet würdigen wird . Mehr als
einmal hat der Dichter voll Bitterkeit geklagt , daß sein Volk
sich zu wenig um seine ernsten Dichtungen kümmere . In
Zeiten seelischer Bedrückung hat er sogar einmal behauptet,
daß die Plattdeutschen es gar nicht wett seien , daß Dichter
ihnen ihr Talent widmen . Eine spätere Zeit wird das Ur¬
teil über uns fällen , Wenn wir die Balladen dessen nicht
kennen , der noch vor sechs Jahren unter uns weilte.

nur mit Hilfe seiner Gattin , die ihm eine treupflegende Hel¬
ferin war , einigermaßen genesen konnte . Vollkommen ge¬
sund wurde er nicht wieder , so daß er 1917 in den Ruhestand
versetzt werden mußte . In solcher Zeit zwischen „Sorgenund Schmerzen " vollendete er seinen „Fährkrog "

, der am g
April 1918 durch die Gesellschaft für dramatische Kunst
( Stavenhagen - Gesellschaft ) im Thaliatheater zu Hamburg mitgroßem Erfolg aufgesührt wurde . Der Vorspruch zu dem
„dramatisch Gliknis " entstand erst auf Anraten des Lektorsder genannten Gesellschaft Peter Werth , von dem die erste
Strophe lautet:

Mark up , du Miuschenkind : Dorch Storm un Düster
Dorch Rot un Pin sochst du dat goldne Glück;Du sochst un sochst un geihst de mehrst Tid biester,Un hest du mal Wat fundn , is 't blot ut Blick.
Wo faksu is Vertwiflung denn diu Süster,
Un männig Mal denn brickst du gor dat Guick.
Mark up un mak wid up diu Hart sin Dör,
Wi fährt di Hut en Spel un Bispel vör!
Als „ tragisches Gegenstück " dazu schrieb er dann vom

Frühjahr bis zum Sommer 1918 seinen „ Bahnmeester Dod"der ursprünglich „ Dodendanz " heißen sollte , und auch am
Thaliatheater seine Uraufführung erlebte . In Abwehr gegeneinen Kritiker stellt Boßdorf ausdrücklich fest : „Schönherrs
„ Weibsteufel " habe ich darin nicht nacheifern wollen , denn
ich kenne von jenem Stück nur den Titel . "

Die beiden genannten Dramen werden Boßdorf dendauernden Platz an führender Stelle in der Literatur des
plattdeutschen Dramas sichern . Weniger anspruchsvoll sind
„Dat Schattenspeel " ein lustiger Einakter , die größere Komö¬die „ Kramer Krey " und „ De rode Unuerrock "

, von denen das
letztgenannte den 2 . Preis bei einem Ausschreiben erhielt.Um vollständig zu sein , sind noch die Sammlungen von
Erzählungen und Novellen zu nennen : „ De verhexte Karnickel¬buck" und „ Der Herr Postinspektor " .

Ein neues Drama mit dem Helden Störtebecker konnte
nicht vollendet werden , denn am 24 . September 1921 erlagder erst 44jährige seinem Leiden , das er zwar erkannt , über
das hinaus er aber mit Energie seine Arbeiten fortgesetzt
hatte . „ Er war ein Christ und ein Mystiker und las wie
Wallenstein in den Sternen . Dieser Stcrnenglaube klingt oftin gebührender Weise durch seine Dichtungen hindurch . DieserGlaube verlieh ihm Würde und Gefaßtheit "

( Professor MaxMöller ) .

Kolk de Modersprak in Ehren!
Von

Sine Wessels.
Dit Woord gellt for all de , de noch platt snacken könt,de de ool Neddersassensprak awerkamen is von är Vor-

wesers ; un dat sünd vor allen Buern un Buernlüe , d . h.
sone , de von Buern afstammt , wenn se ok in de Stadt wahnt,un meistid hoch spräkt.

Bitherto hett fick dat Platt jo jummer noch so henholn,aber so ehrt , as dat sott ole Sprak woll tokumntt , ward se
enklich nich . Val Lüe me ent jummer noch , Platt wer 'nGrad minner as Hoch . Dat is to verwunnern , denn allns
Wat old is , hett anners doch en gooden Klang , un mit Stolz
wiest een rechten Bur sin ölen Kram , Le fick noch holen hett
up sin Hosfstäe , Wat dat nu en Mangelholt is von 1700 heroder en tinnen Fatt mit Puckeln un Buln oder 'n ool eken
Schapp oder Kusfer mit koppern Beslag , oder ok dat ool
Strohdackhus sülben mit de Ekböm umto . He wert ganz
genau , dat is Wat Apartigs , dat hett nich jedereen , un
wahrt un hegt de ölen Schäpp un Schören.

Is dat nu nich mit us ool Heimatsprak dat sülwigste?
Is dat nich ok ölet Good , Wat lang nich jedereen besttt , Wat
wi in Ehren holen möt , jüß so good , un mehr noch , as den
ölen Husrat ? Wo licht kann dat angahn , dat en paar Gene¬
rationen sudder dit oole Sprakgood blot noch bi 'n paar Leef-
hebbers to sinnen is , un to laat kamt de annern dar achter,dat dar Wat verlarn gung , Wat nich wedder to kriegen is.

Darum lat jo wahrschoen , all , de ji dat ole Platt nochto egen hefft , vor allen , lat jo Kinner platt snacken , leggt
jem dat an ' t Hart , dat dat Wat is , wo se stolz up wäsenkönt ! Seggt nich , dat jem dat Platt in Wegen steiht , wenn
se naher hoch leern doot . Dat is man Jnwennen . Wer nich
ganz un gar mit den Dummbüdel kloppt is , de sinnt fick as
Äeddersasse jüß so good un mannig mal bäter noch mit dat
„mir " un „mich " un „dem " un „den " trecht , as mitunner de
Baberrlandschen , de sindag nicks anners as hoch snackt hefft.

Ick kenn een littjen Jung von 'n Jahrer dree , de spricktmit sinen Vadder , Wat en bremerlandschen Bur is , platt,abers mit sin Mudder sprickt he hochdütsch , de stammt ut 'n
Binnenlann 'n . Un dat de littje Bödel dar man nich dörherkummt , he lett jeden sin Recht tokamen ! Makt dat man all
so as disse littje Jung , snackt platt , wo dat jichens anbrochtis , un hoch , wo 't wäsen mutt . Un laüt 't jo Kinner von littjet
up an platt leern , denn leert se plattdütsch denken , anners
geil dat gor to licht an , dat se, wenn se platt spräken Willi,
erst en Obersetten anfangt , nn wenn se as grote Lüe mal in
en plattdütfchen Vereen sünd , denn säen se amenn 'n : , „Fck
eröpne hiermit de Versammlung "

, as ick dat kortens mal
hören moß.

So licht to is dat nu nich , use Sprake is en Sprake for
sick, nich blot en Mundart , de hett ärn egen Satzbo.

Holt mal eben ; Vereen ! nu , dat jüs dat Wort fallen is
— wenn dar noch 'n Daler bi aber is , bi de hochbeenten
Tiden , wennt em good an , laat 't jo upnehmen in en platt --
dütschen Vereen , wenn ji dar nich all in sünd ; dar ward
allns hägt un plagt , wat mit Sprak un Art tohope hangt.
Un denn besökt ok de feinen Abende , de dor ansett ' t sünd.
Ji werd jo wunnern , wat dat Plattdütsche all hergisft ; nich
blot so Döntjenkram , as welke Lüe meent , de dat geern so 'n
bäten minnachtig asdoon willt , nä , ok feinen Humor , de in
de plattdütsche Art liggt , wo se mit är Hoch gar nich an
pingcln könt , un denn de depen , eernsten Dichtungen , wo stck
jummer mehr Leefhebbers to sinnt ! For elken gisst dal dor
wat!

Vor allen aber : Neddersassen , brukt jo Sprake ! Brukt
se geern un mit Stolz ! Ick kann een ganz Groten nömen,
de dat in ölen Dagen bedurt hett , dat he doch gar nich so
recht platt leert harr , schonst he dat geern bruken dä . Keen
auuern wer dat , as use grote Bismarck ! Geern smeet he
mal 'n Brocken Platt mit in , so sä he woll to sin lewe Fro,
wenn dat mal nich so gau gung , as dat woll scholl : „ Laat
di man Tid "

, un bekannt rs ok de Antwoort an een Pa¬
storen , de em srog , wo dal woll utlopen wurd , as dat 70
losgaan dä : „Dat Walt Gott , un koolt Isen ! "

Un mi bucht , wenn use grottste Neddersaß sin Heimat¬
sprak de Ehr geew , de är to kummt , denn könt wi LittjeU dat
eers recht.

( Mit srdl . Genehmigung aus den „ Br . Nacht ")
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Die bisher gültige Beitragstabelle mit IS Lohnstusen , vom
1927 , wird um nachstehende wettere 4 Lohnstufen , mit

,?Äeit vom 1. Oktober 1927 ab , ergänzt:

Verdienst

Woche

für b.

Monat

Woche
trag

Kranken¬
kasseMk.

mbei-
zur
ErwSsl .-
fürs. Mk.

Zu¬
sam¬
men

Davo
teil

Verficht.
Mk.

'

n An-
des
Arbeit-

geb. Mk.

b . 59 .50 240 bis 255 4 .05 1.74 5.79 3.57 2 .22

SS.sO „ 68.— 255 „ 270 429 1 .84 6.13 3 .78 2 .35

K.— „ 66 .50 270 „ 285 4.53 1 .94 6.47 3 .99 2 .48

66.50 285 4 .80 2 .06 6 .86 4 .23 2 .63

«naestellte bis zu einem Monatseinkommen von Mt . von —

n-aen ab 1 . Oktober 1927 der Krankenveriicherungsvflicht und
^ ma- bend zur Kasse anzumelden . Ebenso sind die Einkommen
' . iaen Versicherten neu anzngeben , die durch die Ergänzung
" " Tabelle in eine dieser höheren Lohnklassen emgestuft werden

Für den Vorstand:
Koch , Vorsitzender

dkeiii » i> lkk ll»

Bekanntmachung.
Am hiesigen Postgebäude , rechts vom

Haupteingang , ist eine Fahrradbewachung
der Lerkehrswache Oldenburg , bestehend
aus 24 Fahrradhaltern , in Betrieb genom¬
men worden . Zwecks Verhinderung von
Diebstählen u . Verlusten wird dem Publi¬
kum Gelegenheit gegeben , während des
Aufenthaltes tm Postgebäude ' aufgestellte
Fahrräder gegen eine Gebühr von 5 Rpf.
bewachen zu lassen . Monatskarten , die zur
beliebigen Inanspruchnahme der Bewa¬
chung berechtigen , werden zum Preise von
1 RM . ausgegeben . Zur Bewachung über¬
gebene Fahrräder sind gegen Diebstahl,
Verlust , Beschädigung u . Vernichtung ver¬
sichert. Es wird gebeten , von der Einrich¬
tung , die gleichzeitig der Erleichterung des
Verkehrs am Postgebäude dient , Gebrauch
zu machen . — Ein Teil der Halter wird,
besonders für Erwerbslose , Minderbemit¬
telte nnd Jugendliche , kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt.

Verkehrswache Oldenburg.

^ ._ ÜS8 Zö . SVOlsmNsr
UN w v

"
it , 28 . SvvlsmvsrZ V W w l iS N

^ g N L r s g - üsn 2. omover

MMWW6 PMZ8:

1. Platz : Loge 4M 2. Platz .- Rum . Tribüne lW3 . Platz0 .S0

^
Satwlplatz

^
LM (Kinder auf

'
allen Plätzen die Hälfte)

Vgr ? krkisuk : pMi -Lot «! . Bremen, Bahnhofsplatz
llslserrisüs . Bremen, Grosze Allee

Sr -ol3s
in

Osdn OSNKNNLNN

SelrgseSSLinskrsiZs S/T _

Achtung!
WM « .. Zl ! M!i

" !
Kein SchWinLeL!

»ts alter Gassachmann stellte ich fest:
ir 1 Ltr . Wasser zum Kochen zu bringen
wchte ich : Bei meinem alten , grotzen,
t funktionierenden Brenner 8 Minuten

u . 72 Ltr . Gas , bei dem neuen Svar-
Mner „ Frimu " ebenfalls 8 Minuten Zeit

Ltr . Gas . Das Resultat zu 100 ge-
würde ich beim alten Brenner 7 .20

!!. bezahlen , beim neuen „Frimu M)
«.. mithin eine Ersparnis von 2,40 Mk.
'^ ^

Installateur Müller , Ehnernstr . 45.

Bezugnehmend auf obiges Gutachten
ms hiesigen Fachmannes , bitten wer die
^ehrlichen Einwohner Oldenburgs , un-
iim Reisenden Vertrauen zu schenken und
H ruhig unfern neuen Sparbrenner ,,Fn-
""" einbauen zu lassen.

Hamburger Gassparvrenner -Jndustrie,
Eugen Bauer.

Zu verkaufen ein starkes , 9 Jahre altes

Ltlgung : Sonnabend , den 24. Septbr .,
oemarkt 9, vormittags . „

l« hlett, billig zu verkaufen.

Mlmi Msmiükstz « S.
is

N Gebäude , welch.
I als Kasino eig-
K, und in welchem
U außerdem noch
Guinea - nnd Säme-
^ reienladen einrich-
A Atzt . Angebt , er-

Unter - E T 72
c» die Geschst. d . Bl.

3u SKWlKkl

verkaufen nahe
Kalben stehende

Zu verkaufen ein

W« MWÄ
G . EilerS , Etzhorn,
Weitzemoorchaussee.

Birnen ( Beürre gr,)
zu verkaufen.

Kreuzstratze 15.

Billig zu verkauf.

2 FOkkÄer.
Wirtschaft Osterthun

am Markt.

Billig zu verkauf.

Zerren - nnd

ZKMlMÜ,
wie neu , St . 35
u . KtüversührräSer.
Nadorster Straße 18.

Lillis ! Sistig!

KMgel
U /

MNM8
8s .umß :urtsns1ruüs 13

Pslsplion 2402
UarktstLllso8tg .ml S2

Vieh -Auktion
Rastede . Landwirt Hinrich Claußen in

Ruttel b . Wiefelstede läßt am

C.MMO , dem MM d. 3 ..
nachmittags 2 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
bis 1 . 2. 1928 verkaufen:

1 WZ ZWr. Hs !. PMienllule
Maugunde , Vater : Ritter , Mutter:
Mirabelle,

1 W ZM. Llule,
1 ßjjg MnZWÜW,

Vater : Etchwald,

18— 12 süsrdeite HMrsg . unS ks !.
LINZ UM AMW , Wie mehrere

rtijdrjmjZr UM,
ferner:1kg» VkkSkI85 kllltv,

Ifitz . , 4/16 PS.
Kaufltebhaber ladet freundlichst ein

kr. VM , ANt.

irr Haarenstroth
Landwirt Fr . Bremer in Neuenkruge

läßt am

SMMlS. lMl . MMlI. !!.
nachmittags pünktlich 4 Uhr,

in Reils Wirtschaft in Haarenstroth , seine
das . unmittelbar an der Chaussee belesene

allerbeste Weide
groß ca . 12 Jück,

mit Antritt zum Hkrbst d . I . aus mehrere
Jahre zur Verpachtung ausbieten.

Es ladet ein
Rastede . I . Degen , amtl . Aukt.

Zu verkaufen

M vi»
sehr gut erhalten.

L WM
Rosenstratze 41,
Telephon 2300.

Zu verkaufen ein

UgM MMZMk

HMZrkuM
oder zu vertauschen
gegen einen kleinen.
Hütes , Achternstratze,

Telephon 30.

Verkaufe 3 gute schw ..
Oktober kalbende

Quenen
W . Witthold . Sage

Billig abzugeben

2 gut erhaltene
SLubeNöseu

Aug . Drewes,
Etzhorn ( Mühle ) .,,

D. Mafemann,
i^ lbäke westlich 1.

. Meerschweinchen
erkaufen.

Eattenstraße 29.

verkaufen ein

wiener Straße 13.

Zu verk . 2schlästge
Bettstelle mit fast n.
Stahlsederrahm . und
Auflegern . Clovpen-
burger Straße 10 ob.

Auls
6/24 PS , Viersitzer,
billig zu verk . Nä¬
heres bei

F . Giess,
Mottenstratze.

Zu verkaufen

WM M
Hetnt . Wieting.

Vielstedt.

3U

Zu kaufen gesucht
Brettdreschmaschtne

m . Schüttwerk . Ang.
mit Preis unter 100
postlagd . Sandkrug.

Zu kaufen gesucht
junger , stubenreiner,
reinrassiger

MM WM.
Angebote mit Preis
unter E P 68 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

einer

L -sMReUe
in M8IMM hei Wnrdenbmg.

Wardenburg , Die Erben des weil.
Brinksitzers Heinrich Ludwig Meyer in
Achternmeer beabsichtigen , erbteilungshal¬
ber , die daselbst mitten tm Ort günstig
beleaene und im besten Kulturzustande
befindliche sehr ertragreiche

LiMÄstelle
mit

groß 12,30,07 Hektar,
sehr geräumigen , gut . erhaltenen
chaftsgebäuden , mit Antritt hinstcht-

„ er Gebäude am 1 , Mai 1928 und der
Ländereien am 1 . November 1927, unter
sehr günstigen Bedingungen öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Die Ländereien kommen sowohl im
ganzen als auch getrennt in beliebiger Ein¬
teilung zum Aussatz.

Zuschlag und Beurkundung sollen nach
Möglichkeit in diesem Termin bei annehm¬
barem Gebot erfolgen.

Zweiter öffentlicher Verkaufstermin am

CMMSend, dm 24 . September 1827.
nachmittags 6 Uhr,

in D . Harms Gasthaus in Achternmeer.
Nähere Auskunft erteilt Auktionator

August Millers , Wardenburg , Fernruf 231.
D . Gloystein , amtl . Auktionator.

Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 203.

Nehme b . zum 30.
September nur

WZ8
KÜß

an.
H. Johannes,

Wüsting.

Zu kaufen gesucht
MMM » -

, W §M
bis 71L PS . Angebt,
unter N 295 Filiale
Nadorst . Straße 128.

Können 8ie sin besten öie >VLr-
krmZ des verwendeten V^ascbrnittels
keststellsn . Lisweräen nickt enttäuscht
sein , wenn 8is mit 8umn ZewaLclisn
Kuben,äenn 8ums sntkült nicktsLekücl-
licbes , cius Oewebe oäerk 'urbe unZrei-
ken könnte : kein LKIor, kein ^Vu88er-
Zlas und keine kün8t !ickenL1eic :kmitteI.

Oakürentbü1t8umLunZSwökn1ick
viel reinste Leile , öeren sckmulSlÜsen-
äs V^irkunZ uul eigenurtiZe V^eise ver-
visllackt ist . !m Xocken entwickeln
sicbEllionen perlencisr Llüseben . äie
6is UVascks äurcbclrinZea
un2 auek <1en kurtnückiZ«
slyy Lekmutr bekntsum
äsraus entlsrnen.
8o Aibt Iknen 8uma eine
präcktiZe , weis ^ lriscke
uncl wunäsrbur ^esekontE
MZebs.

? sket 50 ? tz.
„ Zuyliebt

" Nunnksmi.

//
o, ,

"

Das zurzeit dem Landwirt Hermann
Jütttng in Reuender - Altengroden ver¬
pachtete

Marschlandgut
zur Größe von 34,46,25 Hektar , sehr günstig
belegen , habe ich z . Antritt aus den 1 . Mai
l928 anderweitig unter der Hand aus 6
bzw . 3 Jahre zu verpachten . Die Gebäu¬
lichkeiten sind geräumig und sehr gut er¬
halten , die Ländereien in hoher Kultur u.
werden halb als Ackerland , halb als Grün¬
land verabnutzt . Der jetzige Pächter hat
aus Weiterpachtung verzichtet . Dieser gibt
bei der Besichtigung nähere Auskunft.

Verschlossene Pachtgebote sind bis zum
25 . d . M „ abends 6 Uhr , mit der Verpach¬
tungssache kenntlich gemacht , einzureichen.

Die Bedingungen liegen vom 26. d. M.
tu meinem Geschäftszimmer zur Einsicht
aus.

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.

» N

Gut erhaltener
-»

(rund oder oval ) zu
kaufen gesucht . An¬
gebote m . Preis un¬
ter A M 973 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht
1 Ischl , und 1 2schl.

Bettstelle.
2 Waschtische,

3 KMderschrSnlc,
1 Kommode,

1 Küchenschmnk.
ANgeb . unt . E O 68
an die Geschst. d . Bl

Eckwarden . Der Hausmann Gerh . Geil
in Blexersande hat mich beauftragt , seine
in hies . Gemeinde belegene

Hofstette
groß 3V Hektar 20 Ar 10 Quadratmeter,

zum Antritt 1 . Mai 1928 aus 2 Jahre un¬
ter der Hand zu verpachten.

Die Stelle , welche aus guten , geräumi¬
gen Wohn - und Wirtschaftsgebäuden be¬
steht , und fast ganz , bis auf ca . 2 Hektar
Pflugland , im Grünen und in bester Kul¬
tur sich befindet , liegt an der Chaussee un¬
mittelbar beim Bahnhof Eckwarden.

Pachtliebhaber wollen sich bis zum 30.
d. M . mit mir in Verbindung sehen und
nehme Pachtgebote bis dahin entgegen.

O . F . Kuck.

Heute eingetroffen 1 Ladung
prima prima

große , feste , schneeweiße Köpfe
° "

SSi r « etrc » e« ° P,d , I . -

SNK8 N» I1ka « ß1
Gaststraße 23 >1 Johannittraße 7
Ecke Burgstr . II (Pferdemarkt)

Telephon 1548

ls ßpeisekkrtosselk stets am Lager

SlLS UN6

VssLi^fsüs
in großer Auswahl und
noch zu bekannt billige»

Sommerpretien.

ZWbüMKlzlWk
Stau 1, Handelshof , 1 Tr.

Mir morKSn , SOSUSvAUl,
LUSSKliMSpreSS kür

im Luksoduitt

V, PLlMÜ KM M pr.

LmLsräom krwed « Rivvsu
uock MoüstüoLs

Haaröu8trs .üs 60 — lCernruk 1694

l-Msch - ÄeSeüM
neuer Ernte.

Zolr , Li ?SDasi?

UM . Ms»
1,50 Meter breit , billig.

MlMi MsrWiW S.

Arbeiter -Radsabrer -Bund „ Solidarität"

Am Sonntag , dem 28 . Sept.
findet unser 27jähriges

SMWllgsIsst
statt — Anfang 5 Uhr — Hierzu ladet srdl . ein

Der Vorstand

Wü MiM"
er

Lanks lanksnä

2N höLdsisn PaKSlipreissn dei vöelisntiieli
/.rvsiwaiigsr ^ bnastms

KkilMAttl S8 I - SVIR , WMLZLÜe
Uovkhsicksrvss 83

lelsghonisok « L.N8Sdotv naoii 1672 erdeten

Anläßlich der Jahresversammlung der
Offiziers - Vereinigungen Feld -Art .-Regt.
Nr . 62 und Res .-Feld -Art .-Regt . Nr . 20, in
Oldenburg , findet am Sonnabend , dem
24. d . M ., abends 20 .30 Uhr , bei der Ge¬
denkhalle an der Ofener Straße eine

LMM » - WMUsksm
statt . — Beleuchtung der Gedenkhalle wie
am Hlndenburgtage.

Antreten der Altkameraden und Jung-
manneN 20.15 Uhr Ecke Ofener u . August¬
straße . — Anzug : Stratzenanzug . — An¬
schließend : Zusammensein mit den Ofsi-
ziersvereinigungen im „ Neuen Hause " . —<
Erscheinen eines jed . Kameraden ist Pflicht.

Der Vorstand.
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/^uf klsiässws , pi-skllscds boomen vvä sui
bssoväs >s stosps^lsoisiilgs Lioiis ist döLdstso
Wert gsisgt . iVisikis « vsben - lOsiciung siebt
flott sus , dä !t isvgs uaci kostet niobt viel

ZzilSl- II. MWI -MMs 4.80 6 - 8 - 10 - 12 - UZ25.
MWI - ii, Wkll -LsMe 8 - 0.50 12 - 14 - 17 - UZ82 .-

ZZ - 2EE « » .
auk rvsrtvoli68 Kruuäztüoir in clsr
idiüiis von Oläeudurx, Lranäkasss
58000 Narir , au ei-Zter Lteiis Assnvlit
2ill8sn pro Isiir 12 °/». — OKertsn
unter L II 73 an ä . Oesolist . ä . LI.

Fahrrad
gesunden . Pescht,

Marschweg 150.

Visus LklN klMs
Wrt-üuMe . . . .
^MÄSÄM'LllWßg .
vlsüö NM WM
vlZtLr g. vsiölsl « . .

12 - 15 - 18 - 24 - 32 - W 45.- ,
12.-
12-

15
15

8 .- II

18 - 28 - 24.- UZ 52.-
- 17.- 10 .- LZ.- N§ 32.-

12 - 15 .- 18 - NZ 35.-
- 15 .- 18 .- 21 .- Uz 50.-

UWMsn - UsiMüIIeiiL ökMittg MW
werter - UsiljsiLkil - OÄVsr - ZWW

ßk
.

AM»
3S / Xc: ^ tS5nstk -LlZS ZS

' ?7 -

MOQtE/NLtS.

LkSkVM W^ 6rcrLM-

2 gebr ., gut erhalt.

s5>

LandsteLle
zur Grütze von 70 Sch .-S -, nahe Olden¬
burg , auf Mat n . I . zu verpachten.

MÄZ LÄWÄ, AM . . UGiWM.

« WM
billig zu verkaufen.

MlMi 8.

passend als Küchen¬
türen , mehrere

M ZMk
verkauft
Andreas Koopmann»

Bad Zwischenahn.

Ein WM
MkMW.

wie neu , mit Pat .-
achsen, 195

Klaffen,
Cloppenburg.

Paket gefunden.
Ackerstratze 44.

PMM»
Bet gebild . Dame

findet Schülerin der
höheren Schulen

ZW WW
AngeS . unt . E V 74
an die Geschst. d . Bl.

Grotz. , gut IsmMM
möbliertes
zum 1 . Okt. zu vmt.
Ziegelhosstr . 57 ob.

ZMges NW.
22 Jahre alt , in al¬
len Arbeiten erfah¬
ren , das auch gut
näh . und koch, kann,
sucht auf bald oder
später Srell . bei Fa¬
milienanschluß . Gute
Zeugnisse Vorhand.
Näheres durch
Lüers , Auktionator,

Edewecht.

Mit Antritt zum
1 . Novbr . oder spä¬
ter stellen wir einen

ZOOM . kräftig.
Mann

mit gut . Schulkennt¬
nissen im Alter von
16 bis 18 Jahr , als
Lehrling ein . Lehr-

st 3 I "Jahre . Freie

Zu vermiet , möbl.
Wohn - und Schlaf¬
zimmer nebst Küche
und Zubehör.
Auguststratze 8 unt.

G . m . Zimmer zu
v. Schützenhofstr . 11

Zu vm . m . Zimm
Das . zu vk. ein hölz
Schild , Grudeofen u
Fenster mit Glas.
Bremer Chauss. 168.

Zu vermieten

riLki Ml . ZMiM
mit Küchenbenutzg.
Nadorster Straße 75.

Möbl . Küche und
Schlasztmm . zu ver¬
mieten . Heiligengeist-
stratze 41

Junge Dame
«Refdr .I sucht f. sofort
lod .Lgutmbl . Ztmmer
Angebote uni . EK64
an die Geschst . d . Bl.

Kind .l . Ehep . sucht
zum 1 . Nov . 3 -Z .-
Wohn . m . Nebönr .,
Stall und Gart . An¬
gebote unter E G 61
an die Geschst. d . Bl.

Gegen entsprechende
Tauschwohng . ist in
Oldenburg

— Laden —
Nit

an gut . Lage zu vm.
Anton Böning,

Hohenkirchen.

LsMin IM
SM M.

als Baudarlehen
geg . doppelte Sicher¬
heit anzuleihen . An¬
gebote mit Zinszah¬
lung unter E R 70
an die Geschst . d. Bl.

Aelter . Ehepaar s.
für einige Wochen

» i Wn Ml.
JUMN

( Wohn - und Schlaf¬
zimmer ) , sonnig ge¬
legen , in fein . Hause
in ruhiger Gegend.

Frau Glander,
zurzeit bei

Frau E . Grimm,
Bad Zwischenahn.

150 bts 200 Mark
anzul . gesucht gegen
hohe Zins , und mo¬
natliche Rückzahlung.
Angeb . unt . E L 65
an die Geschst. d . Bl.

A . sof . o . 1 . 10. m.
Wohn - und Schlasz.
( inetnandergh .) z . v.
Haareneschstratze 30.

Zu verm . in Neu¬
bau eine abgeschloss.
Overwohn ., 4 Zim .,
Küche, Balkon , Gas,
Wasser u . el . Licht,
Sp .kl., Kell. u . s . Zu-
li eh . Kl. Tauschwoh¬
nung muß Vorhand,
sein . Zu erfr . tn der
Geschäftsstelle d . Bl-

Schöne

4 ÜMMLl
Küche, abgeschlossene
Etage , sofort gegen
Mietevorausza h lung
zu vermieten . Ang.
unter E D 58 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu vermieten per 1.
November 1 zwangs¬
freie abgeschl. Etagen-

Wshnrmg
an ruhige Bewohner.
4 Zimmer , Küche,
Badez ., Keller und
Bodenraum , mit Zen-
tralh . Wafserltg ., elekt.
Licht . Angebote an

Georg Sanders
Hude i . O.
Telephon 37

Möbl . Zimmer zu
verm . Peterstraße 14

Vorderwohng.
Nett . ält . Herr kann

z . 1. Okt. leer . Zim¬
mer und Kammer er¬
halt . Bad u. Garten,
evtl , mit voll . Pension.
Näh . bei Pflüger

Marienstr . 12 l.

M M MW.
IUM5 MMZkl

suche ich auf bald e.
Stelle in ein . größe¬
ren landwirtschaftli¬
chen Haushalt bei
Familienanschluß.

I . H. Hinrichs,
amtl . Auktionator,
Bad Zwtschenahn.

Bewerbungsmatertal
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandl
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift.. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MriNNttche
Junger Mann

mit guten Empfehl.
für Landarbeit und
Melken gegen guten
Lohn gesucht.

Poppe , Dunge
bet Bremen -Burg.

ssMiüMZ
auf sofort gesucht
W . Brandorff

Donnerschweer Str .33

Suche auf sofort

1 jüngeren
Gesellen

Job . Hatzen,
Bäckermeister

Sengwarden

Station im Hause d.
Verwalters . Verrieb
ist der Neuzeit ent¬
sprechend eingericht.

Molkerei-
Genossenschaft

E . G. m. u . H.
Grüppenbühren.

Gesucht auf , sofort
L gewandter

Knecht
W . Diers , Nuttel

bei Rastede.

Krankh.halber aus
sofort gesucht e . tüch¬
tiger , kräftiger

HMÄiMr.
Bodendiek,

„Bürgerhaus ".

s. d. Oldenb . Bezirk
u. Umgegd . wd . von
alter Spezialsabr . s.
Schaufensterdekorat .-
arttkel u . Geschästs-
einricht . gesucht. Für
Dekorateure usw . an¬
genehme Verbindg.
Angeb . unt . E S 71
an die Geschst. d . BI.

Auf sofort gesucht
Kräftiger

MllirliN
für die Nachmittage.

Georg Stöver,
Glas , Porzellan.

Suche zum i . No¬
vember einen

jll !» MM«
für meine Landwirt
schaft. Schlicht um
schlicht.

H. Koopmann,
Bettingbühren

bet Berne.

MlUMIlW
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2498
an Büttners Ann .-
Exped .. Handelshof.

Weibliche
Für Landwirtschaft

hiesiger Gegend auf
sofort oder später

1Mädchen
gesucht.

Näheres durch
W . Heuer , Aukt.

Bad Zwtschenahn

Gesucht zum 1 . No-
vemb . ein gewandt .,krenndliAs
junges

. .
nicht unter 20 Jah¬
ren , für Küche und
Haushalt.

Th . Witte,'esischer Hof ",
ockhorn.

MWMlNl-WkljW
!l. SwlNW
für Er . KinK
nachmittags gesucht
—Bleicherstraße^

-SLAS»
IMiMj,

oder ein

WM « «
vslmr !M « gr <x ^

DonnerschweerStr .v

Tüchtig . folid^
Mädchen

gesucht Vorstclluw
nach 4 Uhr.

Frau Gerdt
Auguststraße 2?

>ldmög-

Gesucht zum 1 . ob.
15. Oktober ein

— XklM . —
Wilh . Willens,
Bümmerstede.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Knecht
von 15 bis 16 Jahr.

Heinr . Wraggc,
Wüsting-

Grummersort.

Kl . bl . Notizbuch
von pers. Wert Verl.
Geg . Belohng . abzg.

Weskampstraße 25.

preisrverts

SezMtr üMe . . 18. 1t, II , S,
NW- Ii . WW!MWö A, IS. U. S

°°
. K rr, iß. u°°

M !MW 14 , II . ß -
SM-MW . . . . Lß, rs, is. ir°°
WN-MM . . . . 3S, W , M, IS°°
WWMW . . . LS. 18. U. 8°°
WW -WM . . . . N, IS. ir,

KOk^Mosen, Lwsstsn
pLZlZcrvS!' , 8 po «'ijseksn

- MWs MiK

Im Aufträge habe ich

LgroßeKontorränMe
und große Lager¬
und Kellerräume
belegen in der Nähe des
Bahnhofes

im ganze « oder getrennt Zu be¬
liebigem Antritt zn vermieten

Ruü . 8lo ^ sr,amtl .Auktio « ator

SlG« Oche
Zunge blonde

MiNlN
rnit guten Empfehl.
sucht Aushilssstellg.
zum Kramermarkt.
Angebote an

Syska , Bremen,
Nachtigalstr . 91.

23j. jung . Mädchen
sucht zum 1 . Novbr.
Stellung in Privat¬
oder Gesch .haush . b.
Famtl .anschlutz und
Gehalt . Zeugn . vor¬
handen . Angeb . erb.
unter R 298 postlag.
Wardenburg b . Old.

Gastwirtstochter , 25
Jahre , in all . Zweig,
des Haushalts erfah¬
ren . sucht Stellung als
Stütze auf gleich. An¬
gebote unter E I 63
an die Geschst. d . Bl.

Eins . Mädchen , 20
I . alt , s. Stll . auf s,
Nachzfr. in Bischofss
Anz .-Ann ., Osternv.

23jhr . jg . Mädchen
sucht Stellung als

junges Mädchen
b . Familienanschluß
und Gehalt.

Leni Jantzen,
etel i. Oldb .,
rwaldstraße.

Wir suchen zum baldigen Antritt

1 U . SesMlen
» s I LeluMs

Bewerbungen erbeten an die

MZiAsLZM Sank e . K. m . u. ».
UL5iel § LEL! s

Wegen Heirat des
jetzigen suche zum 1.
November ein

iliWSS MMW
für unseren landw .-
schaftl. Haushalt.

Frau
A. Woltmann,

Ovelgönne.
Ges. ein Mädchen,

w . selbst, arbt . u . e.
kochen kann. Ernst
Nordholtz , Rüstun¬
gen, Kirchreihe 30.

Gesucht aus sofort

kür fWe lass.
Frau A . Hüls,
Teichstraße 3.

ür einen .....stehenden Herrn
che ich auf bald«

chst

NN ZklM§

krüM.
das gewillt ist, dem¬
selben den Haushalt
zu führen , und keine
allzu großen An¬
sprüche stellt.

I . H. Hinrichs,
amtl . Auktionator
Bad Zwtschenahn.

Me braves.
Meres . kleW;
KMiU5 MüdEA
(18 bis 24 I .. ohne
Bubenkops ) s. herr¬
schaftlich. Haus . Ho¬
her Lohn . Angebote
mit Zeugnissen und
möglichst Bild an

Frau Rickert,
Bremen,

Blumenthalstraße 12

Bekannte , alte Bürsten - und Pinsel-
sabrik (Haushalt - und techn. Bürsten ),
sucht für Oldenburg und Umgebung in
einschl. Geschäften gut eingeführten

Verirrter
bei hoher Provifion . Evtl . Kommisfions-
lager . Angebote unter B . R . 424 Ala-
Haasenstein L Vogler , Bremen

Lack- und Farbenwerk , das bisher nur
mit Grossisten gearbeitet hat, will sich
auf Verbraucher umstellen und sucht
deshalb einen tüchtigenVerttelM
mit Telephon . Es kommt nur eine
erstklassige Verkaufskraft in Frage . —
Ang . unt. EF 60 an die Geschäftsstelle

ses Blattes erbeten

Gesucht aus sofort
WH. Mädchen.

Bodendiek,
„Bürgerhaus ".

Aelt . Dame sucht
zu ihrer Stütze und
Gesellschaft ein

Zum 1 . November
suche ich für unseren
kleinen Haushalt

K!N IWM8.

MM WM
Frau Engelmann,

Cloppenburg,— Eschstraße. —

. um schl ., am
bst . Landwirtstoch'

ter, die zu ihrer wes
teren Ausbtldg . nach
Oldenb . komm. will.
Angeb . unt . F D 79
an die Geschst. d . Bl.

Zum 1 . Oktober

DW ÜMNiS
esucht. Handschristl.
Zewerbung . m . Ge-

haltsanspr . unter M
3209 a. Büttners A .-
Exp-, Handelsh ., erb.

Zum 1 . oder 15.
Oktober ein

für Küche und Haus
gesucht.

W . Svanhakc,
Kleine Ktrchenstr. 1.

Gesucht auf sofort
oder später ein

Mädchen
von 15 bis 18 Jahr.

Fr . Küpker,
Wiefelstede.

3M « R « .
zum 1 . Oktbr. oder
etwas später f. un¬
seren kleinen Haus¬
halt und bei Kin¬
dern gesucht.
F . MüllcA Molkerei-

geschäsisführer,— Neuenbrok. —

die den Haushalt
gründlich erl . woll,
können wieder Auf¬
nahme finden . Fa¬
milienanschluß.
Frau M . Bretthaupt

Gut Holzkamp
bei Delmenhorst.

Zer
Ur

Welcher Maurer-
Meister nimmt auf
sofort einen

Wir . MW
in die Lehre ? Zu
melden bet

Willy DSHlcr,
Alte Kaserne.

Lin MWvr

sucht auf bald Stel¬
lung in landwirtsch.
Betriebe . Etwas Ge¬
halt erwünscht.
Degen , amtl . Aukt.,

Rastede.
Saubere Frau

sucht Waschstell, und
Arbeit jeder Art . —
Angeb . unt . E W 75
an die Geschst. d . Bx

Auf sofort gesucht fixer , ehrlicher

Bursche
im Alter von 16 bis 18 Jahren
als Boy für Wirtschaftsbetrieb.
Zu melden Nadorster Str . 71/78

Tüchtiger, gut eingeführter

VkssßssKßM Verkäufers
von auswärtiger , leistungsfähiger Mühle
für den Verkauf ihrer erstklassigen Weizen¬
mehle gesucht. Gefl . Angebote unter B P
997 an die Geschäftsstelle d . Blattes erbeten.

Suche zum 1. Oktober oder später einen

der sämtliche Arbeiten mitmacht und ein
Gewann Pferde übernimmt , bei Familien¬
anschluß und gutem Gehalt.
J -rauHofbesitzerWwe . MetzerzuEvvendors

TtUimern b. Dissen (Teutoburger Wald ).

Wir stellen noch einige fleißige

Plätterinnen
em „Reinsold ", Hochheiderweg R

Gesucht zum 1. November ein

oder junges Mädchen nicht unter 20 Jahren
für Haus - und Gartenarbeit

Ga st wirt Harms , Huntloscn

Für hiesiges Lebensmittelgeschäft
wird eine arbeitsfreudtge , ge¬
wandte und gewtssenhaste

auf baldigst gesucht. — Angebote
(denen möglichst Bild beizufügen
wärei mit Gehaltsansprüchen und
Angabe bisheriger Tätigkeit unt.
EF 60 an die Gefchäftsst. d. B !.

Gesucht zum 1. November ein

M L ü «rL S»
« nd für sofort ein

» s v Ir t
Kloster Blankenburg b . Oldenbg-
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Kb ' ZKIA.
Kennt ji den Kring , den Plattdütschen Vereen?
Hesft ji sien Schienfatt all is luchten sehn?
De Baas de steiht un röpt jo to : „Kamt in!
Is buten Striet , hier find ' ji Frä 'n un Frünn !"
Llennt ji em woll?

Kamt in ! Man io!
Unner sien Dack is ok noch Platz sör jo!

Kennt ji sien Maaten ? All sien Spälers staht
Mit Jrnst un Hög in 'n Unnerslag all praat.
De Lauten klingt. De Tanzmusik fangt an:
In bunte Brachten dreiht fick Meet un Jan.
Kennt ji de woll?

Kamt in ! Man to!
De grode Dal heit ok noch Platz sör jo!

Kennt ji sien Klö'r ? Sien Klö'r heet: Arm un riek . d
Un Herr un Knecht ? Nä ! Hier is allens gliek!
Well sör us Aart steiht un us plattdütsch Sprak,
De find in 'n Kring Lecht , Wärmte un Vermaak.
Kennt ji em woll?

Kamt in ! Man to!
Jn 't Flett , bi 't Für is ok noch Platz sör jo!

Kortjann.
K

Lum Vielten WÄKrientAg

Die Abhaltung des 3 . Niederdeutschen Bühnentages in
unseren Mauern wird der Ollnborger Kring sicher
als die Anerkennung ferner jahrelangen Arbeit im Dienste
der Heimatbewegung durch die ganze niederdeutsche Welt
für sich buchen dürfen . Er zeigt sich dafür erkenntlich durch
ein scharf durchdachtes Programm , in dem er nicht nur als
Gebender, sondern vor allem als dankbarer Nehmer be-
teiligt ist, treten hier doch nicht weniger als drei verwandte
Bühnen -Vereine in der „Union " und auf der Bühne des
Landestheater an die Oefsentlichkeit: Die Rablinghuser
Späldäl mit Behnkens „Verstäkenspalen"

, die verdienstvolle
und auch hier sehr geschätzte Hamburger Niederdeutsche
Bühne , geführt von dem Vater der niederdeutschen Bühnen¬
bewegung, Dr . Richard Ohnsorg, mit einer Auffüh¬
rung der Schurekschen Komödie „ Gack, de Mann , de keen
Tied hett "

, und die jüngere , unter Leitung von Prof.
Mensin g-Kiel sich glänzend entwickelnde Niederdeutsche
Bühne , die mit „Bahnmeester Dod" den Kern der Boßdorf-
Ehrung abgibt zu des Toten 50 . Geburtstag . Der Kring
selber steuert seine Aufführung von Scharrelmanns lustiger
„Pickbalge" bei.

So bietet der 3 . Niederdeutsche Bühnentag interessante
Genüsse und Vergleichsmöglichkeiten, Dom Laternenzug der
Kinder heute abend bis zum Spie ! des Zwischenahner Hei¬
matvereins am Herdfeuer, Behnkens „Dat lewe Geld "

, in
dem der älteste und erfolgreichste unserer ländlichen Heimat¬
vereine sein Können ? eigt. Unser LMborger Kring führt

außerdem von seinen Disziplinen die Lauten- und die Tanz-
abteilung vor , und es gibt auch plattdeutsche Vorträge in
reicher Auswahl.

Daneben die ernste Arbeit , gründliche Besprechungen
über das niederdeutsche Drama und die Bühnenarbeit , von
Ludwig Hinrichse u-Hamburg und dem um den
Bühnentag sehr verdienten Dr . Klaus Witt- Flensburg,
Verhandlungen der Bühnenvertreter und Bühnendichter und
Besichtigungen unserer Stadt wechseln mit geselligen Zu¬
sammenkünften freundlich ab, so daß keine Eintönigkeit ein-
tritt und den Verhandlungen ein fruchtbarer Boden be¬
reitet ist.

Im Hinblick auf die verdienstvollen Gäste dürfen wir
hier kurz auf die Bühnentätigkeit des „Ollnborger Kring"
Hinweisen. In den sechs Jahren des Bestehens seiner Nie¬
derdeutschenBühne führte er 23 Stücke in 164 Aufführungen
vor , 97 hier in Oldenburg , zumeist im Landestheater , 67 im
Lande und auswärts . Den größten Teil der Spielleitung
bestritt Carl Randt vom Landestheater , vor und neben
ihm der Kringbaas Dr . Frese dis kleinere Anzahl. Die
Höchstzahlder Aufführungen verzeichnet Schureks „Strateu-
musik "

( 33 ) , es folgt „Hein Butendörp sin Bestmann " von
Oesau (13) , „Schattenspeel" von Boßdorf (11) , „Verschrie-
wung " von Behnken ( 10 ) usw.

Der „Ollnborger Kring " mit seinen nahezu 3000 Mit¬
gliedern begrüßt seine mit ihm in derselben Heimatarbeit
ringenden Gäste herzlich in unserer Stadt zu ernstem Tun
und zu fröhlichem Beisammensein . Die Behörden von Stadt
und Land , durch den uneigennützigen, segensreichen Einfluß
des Kring wohlwollend für die ganze Bewegung bestimmt,
bringen ihr freundliche Wertschätzung entgegen. Möchten
die Tage fruchtbar und nachhaltend wirksam verlaufen ! In
diesem Sinne begrüßen auch wir den 3 . Niederdeutschen
Bühnentag , dem wir heute eine besondere Beilage unseres
Blattes widmen , mit einem herzlichen

Willkommen!
X-

L. MeÄei ' ireiritsekei'
Freitag , den 23 . September , abends : Bummellaternen¬

zug. Ansprache und Lied vor dem Ministerium , 7 .30 Uhr.
8 .30 Uhr Begrüßungsabend in der „Union "

. Platt¬
deutsche Vorträge . Alte Volkstänze . Lieder zur Laute.
„Verstäkenspalen" von Heinrich Behnken: Rabling¬
huser Späldäl.

Meüe >»tjeut7eke AMmsMaZANA.
Gerade rechtzeitig zu der in diesen Tagen stattfindenden

Niederdeutschen Bühnentagung erschien im Verlage der
Schulzeschen Hofbuchdruckerei (Rudolf
Schwartz) folgendes interessante Werk : „Dr . A. Becker,
Staden Hagen und seine Stellung in der
Entwicklung des deutschen Dramas " . Es um¬
faßt rund 100 Seiten im Lexikon -Oktavformal . Die Heraus¬
gabe dieses Werkes war erst für Weihnachten vorgesehen,
wurde aber in Anbetracht der bedeutungsvollen Nieder¬
deutschen Bühnentagung so gefördert , daß es schon jetzt in
ansprechender Ausstattung vorliegen konnte. Es stellt somit

einen Gruß des Oldenburger Buchverlags an
die hier versammelten Freunde der platt¬
deutschen Sprache dar.

Stavenhagen ist bekanntlich der Verfasser vieler platt¬
deutscher Dramen , unter denen besonders „ Mud der
M e w s "

(über die der hiesige Studienrat Dr . Stolle
seine Doktorarbeit schrieb ) und „De düdesche Michel" hervor¬
zuheben sind. Er war der erste literatursähige niederdeutsche
Dramatiker , und Beckers Werk würdigt ihn zum ersten Male
unter Verwendung des ganzen zugänglichen Materials , aus
dem besonders das Hamburger Stavenhagen -Archiv erwähnt
sei . Trotz der Verarbeitung der sehr umfangreichen Lite¬
ratur zur niederdeutschen Dramaturgie liest sich das Werk
auch für Laien angenehm. Den niederdeutschen Bühnen und
unseren Heimatvereinen wird Beckers Schrift als Hand¬
werkszeug unentbehrlich sein. Allen Freunden der plattdeut¬
schen Sprache können wir sie aufs wärmste empfehlen. Der
Verlag hat alles getan, um sie würdig auszustatten.

Zweigverein Oldenburg.
Am Mittwoch beschäftigte sich der Oldenburger Zweig-

Verein des Harzklubs mit dem Winterprogramm . Vorher
berichtete der Vorsitzende, Professor Dr . Millers, über
seine Eindrücke bei der diesjährigen Hauptversammlung in
Oker, die im allgemeinen sehr befriedigend verlief.
Besonders die vom Harz weiter entfernten Ortsgruppen
wie Magdeburg , Hannover , Bremen und Oldenburg werden
es sich angelegen sein lassen, weitere Vergünstigungen für
Mitglieder zu erreichen und unter Zuhilfenahme der sehr
gut redigierten illustrierten Monatsschrift „Der Harz " wei¬
tere Mitglieder zu werben . — In diesem Winter sind drei
Lichtbilder - und Filmvorträge über den Harz
vorgesehen, während im vergangenen Winter nur zwei statt¬
fanden , die infolge des ungewöhnlich starken Andranges
nicht genügt haben . Weiter wird eine Sonderfahrt in
den Harz veranstaltet , damit den Oldenburger Harzsreunden
Gelegenheit gegeben ist , die Winterlandschaft des herrlichen
Berglandes zu genießen. Schließlich wird ein Winter¬
fest den geselligen Zusammenhalt enger gestalten. — Das
genaue Programm wird im Oktober bekannt gegeben.

* Stadtratswahl . Unter Mitwirkung der Berufs-
1 Vertretungen und der Bürgervereine haben die

beiden großen Rechtsparteien eine überparteiliche Einheits¬
liste aufgestellt, die Anfang nächster Woche veröffentlicht wer¬
den wird.

* Die neuen Fünfmarkstücke sind in diesen Tagen ausgege¬
ben worden, vorläufig aber nur in beschränkter Anzahl.

* Der KampsgenossenvereinOldenburg weist auf die An¬
zeige , betreffend Beerdigung Freyer , hin.
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20. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

„Und nun — Kops hoch , Mädel ! Es wird nichts so
heiß gegessen , wie 's gekocht ist . In etwa zwei Stunden schicke
ich dir meinen Wagen und . lasse dich zur Bahn abholen . —
Was, " polterte er dann los , „Tränen ? Gibt ' s nicht! Man
ist entweder ein tapferer Kerl und fährt mit , oder man ist
ein altes Weib und bleibt zu Hause !"

Sie versprach ihm , indem sie mit Anstrengung die Trä¬
nen zurückdrängte, tapfer und mutig zu sein. Als sie ihm
aber danken wollte, wurde er grob.

„Das muß ich mir ein für allemal verbitten , Kind ! Ich
tue nicht mehr , als Was ich als Freund deinem verstorbenen
Vater schuldig bin . Zudem habe ich an Albert, den ich
Jahre hindurch verkannt habe, viel gut zu machen. Außer¬
dem aber noch " — er faßte sie an beiden Schultern und sah
ihr fest in die Augen — „in mir sind alle Instinkte des
Fabrikanten , des Kaufherrn wachgerüttelt worden . Ich weiß
nicht, ob du mich recht verstehen Wirst , Kind , wenn rch drr
jetzt sage, daß für mich nicht nur das Wohlergehen deines
Bruders auf dem Spiele steht. Hundertmal , tausendmal
mehr als das . Ein Menschenleben mag an sich und für ferne
nächsten Angehörigen noch so teuer und wertvoll sein, es
wiegt nichts im Kampfe um die wirtschaftliche Vormacht
eines Landes . Die wirtschaftliche Vormacht auf einem gro¬
ßen industriellen Gebiete aber ist der Einsatz, um den es
geht. Dein Bruder ist in diesem Falle nichts als das Objekt,
woran dieser Einsatz zufällig gebunden ist .

"
Er führte sie zur Tür.
„Diese Worte klingen dir unter den obwaltenden um¬

ständen vielleicht fremd, hart , mitleidlos . Darum lassen wir
das jetzt . Geh nach Hause ! Ruhe dich ein wenig aus , du
wirst in den nächsten Stunden frische Kräfte notrg haben.
Auf Wiedersehen in zwei Stunden , mein Kind!

Sie schritt in dem Schatten der Bäume , die den breiten
Weg nmsäumten , der Stadt zu, nachdenklich und m schwerer
Sorge um den Bruder . . ^ ,

So sah sie es nicht, daß sich aus einem Baumschatten
eine Gestalt löste und ihr unauffällig folgte : Erich.

Er wollte sich ihr jetzt nicht aufdrängen , ihre Weichheit
nicht ausnutzen . Aber ihre Nähe beglückte ihn schon . Und
mit weiten Augen trank er dieses Glück , wie sie vor ihm da
herschwebte in unsicheren Konturen , gleichsam wie das ver¬

körperte Märchen des Glückes, das Wohl aus der Ferne zu
schauen, aber menschlichen Händen unerreichbar ist.

Und dann löste sich ein zweiter Mensch hinter ihnen
aus dem verschwommenen Dunkel, eine verwachsene, schief
geduckte Gestalt: Dick ! Mit glühenden Augen und ver¬
krampften Händen folgte er schleichend , wie eine Katze , die
zum Sprung bereit ist . —

Dick sah Evelyns ins Haus treten . Er sah , wie Erich
lange vor dem Hause stand, immer aus einen Punkt starrte,
ans das Fenster , hinter dem Evelhnes Wohnzimmerchen
verborgen lag . Und wie er dann , als Licht hinter diesem
Fenster aufblitzte, versuchte, rückwärts schreitend und sich
hochreckend , in dieses Fenster hineinzublicken.

Ein Schatten wurde am Fenster sichtbar: Evelyns ! Nur
für einen kurzen Augenblick! Dann legte sich ein dichter,
dunkler Vorhang zwischen Zimmer und Straße.

Erich wandte sich weg und nahm den Weg zum Bahn¬
hof. Der Schiefschultrige aber schlich jetzt dicht an das Haus
heran . Er kauerte sich nieder , fest an das Haus gedrückt,
vom Schatten vollständig aufgesogen.

So lag er mit dem Ohr an der Wand , hinter der Eve¬
lyns wohnte , treu und ergeben wie ein Hund , im Herzen
aber zehrendes Feuer und Neid auf alle Menschen, die mit
einem geraden , aufrechten Körper durch die Welt schreiten.

Als das Auto des Kommerzienrats bei Evelyne vor¬
fuhr , drückte sich Dick weiter von der Tür weg in die Dunkel¬
heit hinein . Mit flackernden Augen beobachtete er, wie Erich
aus dem Wagen sprang und Evelyne zur Mitfah .rt abholte.
Da stand es bei ihm fest , daß die beiden ein Paar geworden
waren , wenn auch noch nicht vor der Oefsentlichkeit. Er
hätte fast laut aufgebrüllt in seinem Schmerz. Verzweifelt
und kopflos sprang er an das sich in Bewegung setzende
Auto heran . Wie ein Vampyr klebte er hintenan und machte
die Fahrt zum Bahnhof mit . Als er auch den Kommerzien¬
rat aus dem Auto aussteigen sah , fand er seine Vermutung
vollauf bestätigt. Schwer und fast völlig leblos fiel der dicke
Gnomenschädel auf die arme , eingedrückteBrust herab . Mit
hängenden , schlaffen Armen und bebenden Knien schlich er,
in den Schatten der Häuser gedrückt , seinem ärmlichen Stüb¬
chen zu . Stöhnend , ohne einen Bissen zu sich zu nehmen,
warf er sich auf sein Bett . — Bett ? Ein rohgezimmertes
Holzgestell, mit Leincngurten bespannt , darauf ein paar
Decken . Angekleidet blieb er liegen bis zum Morgen . Die
Augen weit aufgerissen und während der ganzen Nacht starr
auf die schwarzaeräucherte Zimmerdecke gerichtet.

Hinter der klobigen Riesenstirn brandeten und wuchte¬
ten die Gedanken auf und nieder , quirlten Haß und Liebe

wirr durcheinander, trieben grauenhafte verbrecherischeVor¬
sätze an die Oberfläche und fanden sich hier vereint mit
einem unausgesprochenen, kindlich frommen Stoßgebet um
das Wohlergehen Evelhnes . —

Dr . Bornhofer , M . d . R . , hatte sich trotz der frühen
Morgenstunde am Bahnhof Friedrichstraße eingesunden und
stellte sich dem einflußreichen Parteifreunde persönlich Zur
Verfügung.

Der Kommerzienrat stellte in aller Eile vor , während
sie die breiten Bahnhofstreppen Hinabstiegen. Dann winkte
er ein Auto heran.

„Herr Doktor," wandte er sich an Bornhoser , „ich bitte
Sie , mit ins Hotel zu fahren . Sie haben ja doch noch nicht
gesrühstückt —"

Als Dr . Bornhofer Einwendngen machen wollte, schnitt
er ihm lachend das Wort ab.

„Also bitte , einsteigen! Und versuchen Sie es lieber
nicht, uns glauben zu machen, daß unsere Parlamentarier
in Berlin derartige Frühaufsteher sind. Na , wer wollte es
Ihnen verdenken! Aber , was meine Einladung betrisst, sie
ist durchaus egoistisch gemeint . Beim gemeinsamen Früh¬
stück haben wir die beste Gelegenheit , Ihnen unseren „Fall"
auseinandersetzen. Jawohl, " fuhr er ernsthaft fort , „ es
ist ein wirklicher und wahrhaftiger „Fall "

, der mich so plötz¬
lich nach Berlin treibt — und dabei furchtbar dringend,
Doktor."

„ Wenn ich Ihnen irgendwie behilflich sein kann — "
meinte Dr . Bornhoser.

„Wann sind eigentlich die maßgebenden Herrschaften
im Auswärtigen Amte zu sprechen? " fragte der Kommer¬
zienrat.

„Ja, " antwortete der Parlamentarier gedehnt, „maß¬
gebende Herrschaften! Wie soll ich das verstehen? Wollen
Sie den Außenminister persönlich sprechen? "

„Das kommt darauf an ! Vielleicht ist ein Ministerial¬
rat erfahrener in diesen Dingen als der hohe Chef des Am¬
tes . Doch Sie müssen selbstverständlich zuerst einmal klar
sehen, ehe Sie raten können."

Das Auto war am Hotel Bristol vorgefahren.
„Bitte, " erklärte Dr . Bornhoser , als sie im Vestibül an-

gekommen waren , „keine Umstände ! Sie möchten sich doch
zunächst nach dieser langen Fahrt ein wenig restaurieren.
Also, ohne Rücksicht auf mich , suchen Sie Ihre Zimmer auf.
Ich werde Sie in den Frühstücksräumen erwarten ."

Man trennte sich.
(Fortsetzung folgt.)



L .ARÄSKLlrZKtSI '.
Das Landesthcater schreibt uns:

„ I h r Man n ."
'

Die Erstaufführung des Lustspiels „I h r M a n n"
(„Son Mari "

) von P a u l G ö r a l d Y, die h e u t e, Freitag¬abend, 7.30 Uhr, in der Inszenierung von Alfred Rol¬
ler stattfinden wird , hat folgende Besetzung gesunden:
Jaqueline : Maria M arjinsen; Frau I olivet , Jaque-lines Mutter : Else Grün; Gisela, Jaquelines Schwester:
Wilma Hax; Maxime, Jaquelines Gatte : Walther
Güßenguth; AndrK Moreuil : Werner Hinz; Leon¬
tine , Jaquelines Stubenmädchen ; Unny Rarisch;
Franqois , Jaquelines Diener : Willi Wietfeldt. —
Bühnenbilder nach Entwürfen von Walter Giskcs. —
Preise von 0,50 bis 5 Mk . (IS . Anrechtvyrstellung.)

Anrechl- Spielplan.
Für die Vorstellungen im Freitag - Anrecht hat

ausnahmsweise dreimal hintereinander sin Schauspiel an»
gesetzt werden müssen. Um etwaigen Besorgnissen des Publi¬
kums zu begegnen, läßt die Intendanz des Landestheaters
ausdrücklich erklären, daß eine durchaus gleichmäßige Spiel¬
planausstattung der vier verschiedenen Unrechtgruppen vor¬
gesehen ist und daß alle vorübergehend unvermeidbaren
Divergenzen im Lause der Spielzeit ihren restlosen Ausgleich
sinden werden.

im Lkmdcsnlufeum WchloMatz 1 ).
Anläßlich des SO. Geburtstages Hermann Boßdorfs , unseres

großen , leider allzu früh verstorbenen , niederdeutschen Drama¬
tikers , steht der dritte Niederdeutsche Bühnentag ganz im Zeichendieses großen Dichters . Außer der Aufführung des wuchtigen
Dramas „ Bahnm erster D o d" im Landestheater ( Nieder¬
deutsche Bühne , Kiel ) , die durch eine Botzdorf - Gedenk-
seier eingeleitet werden wird , findet im LandeZmuscum eine
Boßdors - Ausstellung statt.

In Zusammenarbeit mit Herrn Alvrecht Jantzen,
Hamburg , dem bekannten Boßdors -Kenner , von dem in Kürze auch
eine große Botzdors -Mographie im .Verlage von Richard Hermes,
Hamburg , erscheint, ist es dem Ollnborger Kling gelungen , ziem¬
lich alles , was an Boßdorf -Erinnerungen vorhanden ist, zu¬
sammenzutragen . Außer einer ganzen Reihe von Photographien
und Originalbildern (Bauer , Larsen , Mthe , Prahl , Scharfer)
und einer Qriginalbüste des Hamburger Bildhauers Wilhelm
Wulfs werden in reicher Fülle Briese , Manuskripte , Handzeichnun»
gen des Dichters und Szenenbilder seiner Dramen ausgestellt.

Es wird somit den Oldenburgern die Wohl nie wiederkchrende
Gelegenheit geboten , einen Einblick in die Werkstatt unseres be¬
deutendsten niederdeutschen Dramatikers zu tun . Neben der Boß-
dors -Ausstellung ist eine Ausstellung von Szenenbildern nieder¬
deutscher Bühnen und eine Bücherausstellung.

Die Eröffnung findet am Sonntag , dem 28. Sep¬
tember , vormittags 11.30 Uhr, in Gegenwart der Büh¬
nenvertreter und Dichter durch Herrn Albrecht Janßcrr statt.
Für dse Oldenburger wird die Ausstellung am Diens¬
tag , Mittwoch und Donnerstag der nächsten Woche sein.
Der Eintritt ist frei.

ÄSZZ SZISNLli -rZgSN SZWb ^SLßZSI'T
In einem Hause der Gottorpstraße wurde gestern morgen

ein Mann entdeckt , der sich eingeschlichen hatte und sich dort
in der Nähe der Mädchenkammer zu schaffen machte. Der
Hausbesitzer hat den Mann so lange ausgehalten , bis die
Polizei erschien und ihn festnahm. Es handelt sich um einen
etwa 30 Jahre alten Mann , der nicht normal veranlagt ist,
und das krankhafte Bedürfnis hat , sich nachts in fremden
Häusern aufzuhalten . Es handelt sich um die Person , die in
letzter Zeit an verschiedenen Stellen in Häuser ein¬
gedrungen ist.

Von anderer Seite erfahren wir : Der sonderbare Ein¬
brecher, der eine besondere Vorliebe für Damenwäsche hat,
ist gestern in der Person des Kellners N . ermittelt worden.
Auf sein Konto kommen neun Fälle . Nennenswerte Dieb¬
stähle sind nicht vorgekommen. Bor allem hielt er sich in den
Waschküchen auf . In zwei Fällen ist er auch in Mädchen¬
kammern eingedrungen , doch floh er, wenn die Mädchen um
Hilfe riefen . Von seinem Arbeitgeber wird ihm das Zeugnis
ausgestellt, daß er ein fleißiger Angestellter ist , dem man
nichts Böses zutraute . Es scheint sich um eine krankhafte
Veranlagung zu handeln , denn es ist festgestellt worden/daß
er wegen ähnlicherEinbrüche schon einige Male vorbestraft ist.

* Vom Landtag . Rach Meldungen verschiedener Zei¬
tungen des Landes soll sich der Landtag am Dienstag oder
Mittwoch mit der Frage der Notstandszahlungen an Be¬
amte und Angestellte beschäftigen. Wir erfahren dazu von
zuständiger Seite , daß über den Zusammentrittdes Landtags ein Beschluß noch nicht ge¬
faßt i st.

* Auszeichnung. Die 1 . Klasse des Ehrenzeichens des
Deutschen Roten Kreuzes wurde verliehen dem Oberst von
der Marwitz, Vorsitzenden des Oldenburgischen Roten
Kreuzes und des Oldenburgischen Landesvereins vom Roten
Kreuz, und Staatsminister Dr , Millers. Das Ehren¬
zeichen erhielten ferner : Frau Pastorin Ahrens - Varel,
Vorsitzende des Zweigvereins Varel des Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz, sowie die Herren Ober¬
steuerinspektor Bartels, Oberbürgermeister Dr . Goer-
liH, Geh. Oberregierungsrat Mutzenbecher und Ober¬
medizinalrat Dr . Schlaeger.

* Mit dem Kinder-Laternenzug heute abend — die
Lieder und die Ansprache sinden um 7 .30 Uhr vorm Mini¬
sterium statt^ beginnen die Veranstaltungen des 3 . Nieder¬
de u t s ch en Bühnentages, über die an anderer Stelle
weiter die Rede ist . Für die Leser werden Wir jeden Tag
das Programm veröffentlichen. Die gesamten Veranstaltun¬
gen liegen in den Händen des Ollnborger Kring.

* Zugentgleisung . Auf dem Oldenburger Hauptbahn 'hos
entgleisten von einem Güterzuge bei der Ausfahrt mehrere
Güterwagen . Die Wagen sind zum Teil schwer beschädigt.
Angeblich ist ein leerer Wagen in der Mitte des Zuges aus
dem Gleis gesprungen und hat dann die übrigen Wagen
Mitgerissen.* Englische Viehzüchter in Oldenburg . Gestern trafen
in Zwischenahn 12 englische Viehzüchter ein, die heute nach
der oldenburgischen Wesermarsch fahren , um dort Olden¬
burger Pferde und Rindvieh zu besichtigen.* Das Restaurant „Zum Fürsten Bismarck" am Damm
(Bes. Heinr. Könekamp ) wurde einer völligen Instandsetzung
unterzogen. Sonnabend veranstaltet der rührige Inhaber , wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, eine Einweihungs¬
feier. Eine erstklassige Kapelle wird diesen Übend verschönern
Helsen.

" Der Autounfall bei Garrel . Zu dem mitgeteilten
Autounfall auf der Straße Garrel ^- Littel wird noch mit¬
geteilt, daßder Wagen nichtzuschnell gefahren
sei. Die Insassen des Wagens hätten sich in einer Wirt¬
schaft sinnlos betrunken und dann der Lange nach in den
Wagen gelegt, so daß ein Passagier nur noch neben dem
Chauffeur Platz fand . Dort sei er dann eingeschlafen, in
einer Kurve aber plötzlich ausgeschreüt und habe dem
Chauffeur ins Steuer gefaßt. Die Landwirte der dortigen
Umgegend hätten sich mit Recht geweigert, Hilfe zu leisten,weil die übrigens nicht erheblichverletzten Insassen sich dem¬
entsprechend benommen hätten.* Oldenburger Achwimmversin . Wie aus der Anzeige her¬
vorgeht , beschließt der Oldenburger Schwimmverein seine dies¬
jährige S o m m e r b a d e z c i t am Sonntag mit einem Ab¬
schwimmen . Je nach der Witterung wird dieses wie in den
Vorjahren auS einem kurzen Bad oder aus Wettkämpfen in¬
nerhalb der Abteilungen bestehen . Am Abend folgt dann in
gewohnter Weise ein gemütliches Beisammensein auf der Her¬
renbadeanstalt . Vielleicht ist das der letzte Abend in den alten
Räumen , Venn im nächsten Jahre wird ja das neue Strandbad,das aus den kramermarktlichen Schokoladensoden entstehenwird , ein ganz anderes Bild bieten.* Verein „Barbara " e . B . Oldenburg . Die Mitgliederwerden durch Anzeige auf die am Sonnabend bei der Gedenk-
halle an der Ofener Straße stattsindsndo Gesallenen - Ge-
düchtnisseier hingewiesen.* Temperaturen der Städtischen Flußbadsanstalten:
Lust 14, Wasser 14 Grad Celsius.

K
* Westerstede , 22. Sept . Heute früh wurde im benachbar¬

ten Gietzelhorst Jagd aus einen entwichenen Straf¬
gefangenen gemacht . Dieser hatte sich nachts im Stall
des Landwirts Frers verborgen und wurde heute früh ent¬
deckt . Jedoch entwischte er nach draußen , lief querfeldein und
verschwand in einem Busch . Trotz eifrigen Suchens konnte
er in dem unübersichtlichen Gelände nicht gesunden werden und
wird Wohl bald wo anders auftauchen . Vermutlich handelt es
sich um einen der a» S dem Lager in Neudorf ( Wiesmoor)
vier Entwichenen , wovon einer noch nicht wieder ergriffen ist.* Osterscheps , 23. Sept . Jedes Jahr um diese Zeit hört
Man wieder Klagen laut werden über Sonntagsjägerei
und Wilddiebereien. Am Sonntag ist wiederum eine
Anzahl junger Leute , die kaum mit einem Jagdgewehre um --
zngehn wissen , bet der Arbeit gewesen und haben die ganzeUmgegend unsicher gemacht , wobei auch bas Pferd des Land¬
wirts Gerhard Rothenburg, Westerscheps , getroffen wurde.
Der Geschädigte hat aus die Ermittlung der Täter eine Be¬
lohnung von 100 Rm . ausgesetzt . Außerdem ist sofort die Gen¬
darmerie benachrichtigt worden , der es hoffentlich bald gelin¬
gen wird , die Täter ausfindig zu machen.* Nordenham, 23. Sept . Der Prokurist der Herings¬fischerei „Visurgis "

, Friedrich Dammann, wurde ge¬stern nacht gegen )43 Uhr in der Herbertstraße , zwischen dem
Astoria -Theater und Nußvaums Konzerthaus , von vier rauf¬
lustigen Fifchdampfermatrosen überfallen und derartig
zugerichtet , daß seine Rebersijhrung in das Krankenhaus nötigwurde.

K

Nach einer Meldung aus San Sebastian (Spanien ) istdort ein ans Oesterreich stammender Mayr - Lori unter
dem Verdacht verhaftet worden , mit dem wegen Ermordungder Hausangestellten Margarethe Stephan verfolgten In¬
genieur Kurt Mayr -Lori identisch zu sein. Der Mord ist be¬
kanntlich auf Memmert zwischen Borkum und Juist erfolgt.
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Die anhaltenden Niederschläge der letzten Woche haben
anderOhe,Marka,Saterems und Soests erneut
— zum fünften Male in diesem Sommer — eine gewaltige
Ueberschwemmung hervorgernsen . Die gesamten Niederun¬
gen bilden eine enorm ausgedehnte Wasserfläche. Scharenvon Möwen vervollständigen den seeähnlichen Charakter.Mit dieser neuen Ueberschwemmung übersteigt die Notlageder schwer geschädigten Landwirtschaft im Amtsbezirk Fries¬
oythe jedes erdenkliche Maß.

Die ersten Ueberflutungen in diesem Sommer vom 8.
bis 22 . April und vom 25. April bis 4. Mai hatten zur
Folge , daß das Vieh von vielen Landwirten erst Ende Mai
auf die Weide gebracht werden konnte. Damit waren jeg¬
liche Ranhsutterreserven ausgebraucht. Für Krastfutterzukauf
mutzten teilweise große Geldausgaben gemacht werden,wollte nicht der Landwirt die Milchergiebigkeit seiner im
Frühjahr frisch gekalbten Kühe für die laufende Laktations¬
periode ganz verschwinden sehen. Am 28 . Juni trat eine
neue Ueberflutung ein, die bis zum 18. Juli dauerte . Die
Niederungsweiden mußten wieder geräumt werden . Moor¬
kulturen , deren Grasnarbe bei der anhaltenden Nässe des
Sommers vom Vieh kaputt getreten wurde , und die deswegen
für den Grasschnitt bestimmt waren , mußten trotzdem mit
Vieh besetzt werden . Die Niederungswiesen boten nach dem
Zurücktröten des Wassers einen traurigen Anblick . Das Gras
war von einer schwarzen Schlammschichtüberzogen ; große
Flächen konnten überhaupt nicht gemäht werden, wie man
das besonders in den an der Saterems belesenen Gemein¬
den beobachten kann. Viele Landwirte würden gezwungen,
säst ihren gesamten Heubedarf auf Grasverkstufen einzu¬
decken , auf denen die verstärkte Nachfrage bald eine enorme
Preissteigerung bedingte.

Von der Juliüberslutung wurden vielfach Haferflächen
arg in Mitleidenschaft gezogen, Dünger - , Saatgut - und Ar¬
beitsaufwand mußte der Landwirt blutenden Herzens als
vergeblich ansehen-

Die vorletzte Ueberschwemmung vom 15 . August bis
7. September ist in ihrer Auswirkung vielleicht als die fol¬
genschwerste zu bezeichnen. Reben den oben erwähnten , auch
hier wiederkehrenden Auswirkungen hatte das warme
Wetter in diesen Tagen ein Faulen der überschwemmten
Grasflächen zur Folge . Das in den Zeitungen vielerorts
gemeldete Fisch sterben ist darauf Zurückzuführen. Auf
mehreren Tausenden von Hektaren ist die Pflanzendecke ver¬
nichtet. Rur Binsen und ähnliche Unkräuter wachsen unent¬
wegt weiter und werden bald die von den Gräsern ver¬
lassene Stellung besetzen.

Die jetzt , am 11 . September , wieder eingetretene Ueber¬
schwemmung bedingt ein Ausstallen fast des gesamten Vieh¬
bestandes. Da infolge des schlechten Erntewetters das Stroh
für eine Fütterung kaum in Frage kommt, sieht die Mehr¬
zahl der Landwirte mit banger Sorge dem kommenden
Winter entgegen. Große Viehbestände werden um jeden
Prejs abgestoßen werden müssen, um das übrige Vieh durch¬
zubringen ; mancher Züchter wird jahrelange , planmäßige
Züchtungsarbeit opfern müssen, wenn nicht sofort Schritte
zur Linderung der katastrophalen Not unternommen werden.

Lummers beim Olympia - Kursus.
Beim Olpmpia -Lehriag am 9. Oktober im Haus der DTin Berlin wird Lammers mit folgenden Sprintern zujammen-

treffen : Wichmann (Karlshorster Tv . ) ; Winkler ( KarlshorsterTV. ) ; Scholz (Karlshorster TV . ) ; Quehl (Tv . Jahn -Bicsdorsft
Thiede (Tv . Jahn - Biesdorf ) ; Reumann (ATV .- Berlin ) ; Gärt¬ner (TSV . Schöneberg ) ; König (ATV . Berlin ) ; Langbein (V
f .L .-Charlottenb .) ; Scheibe ! (Tib . ) ; Aßmann (Friedr .hag . Tsch ) -

'
Becker (Tv . Friesen - Stendal ) - Gehrke ( Mtv . Braunschweig ) . DerVolksturnwart ' der DT ., Schund (Stuttgart ) , und der

'
Leiterder Lehrgänge der DT ., Direktor Busch (Köln ) , werden die

Durchführung der Zusammenkunft leiten.

S -steßdäEtWekG MMsZßKWIGA.
Karstadts Modenschau.

Wenn die Firma Karstadt inWilhelmshaven zu einer
besonderen Veranstaltung einladct , darf sie des Erfolges von vorn¬
herein sicher sejn . Das macht nicht zuletzt die geschickte Zei¬
tungsreklame , mit der sie die Unternehmungen in Szene setzt.Man erinnere sich der Weißen Wochen usw - In diesen Tagenlud sie zu einer großen Modenschau nach dem Parkhaus ein.
Mittwoch zum erstenmal , Das Haus war überfüllt , und es ist
nicht übertrieben , wenn man sagt , daß mehr als lausend Damen
umkehren mutzten . Deshalb mußte die Modenschau gestern
wiederholt werden . Dasselbe Bild . Um 4 Uhr soll die Schau
beginnen . Aber eine halbe Stunde vorher ist jeder Platz besetzt.Im Vorraum begehren noch Scharen Einlaß . Aber kein Stuhlist mehr verfügbar . Es bleibt keine Wahl : man muß umkehren,ohne Zeuge der Vorführungen zu sein . Der große Saal , der
mindestens tausend Personen Platz bietet , ist von dem Chef¬dekorateur der Firma , Herrn Meißner, geschmackvoll her¬
gerichtet . Wände und Decken sind mit rotgelbem Tuch geschmack¬voll drapiert , ungezählte Glühbirnen spenden Licht . Von der
Bühne her läuft bis in die Mitte des Saals ein mit Teppichenbelegter Laufsteg , und zwar so erhöht , daß die sieben Manne¬
quins , die bald einzeln ' oder in größerer Zahl erscheinen , be¬
quem von jedem Platz gesehen werden können . Vom Bremer
Stadttheater hatte man Herrn Hans Par ge gewonnen,der geschickt als Ansager fungierte . Be : jedem Kleid , Manteloder Hut gab er passende Erklärungen über Stoff und Preis.Eine reizende Belebung erfuhr die Schau dadurch , daß aucheinige kleine Mädel im Alter von 4—6 Jahren versuchten bei
der Vorführung der Kinderkleider die älteren „Kolleginnen " in
Bewegung und Haltung nachzuahmen . Zwei Orchester rechtsund links sorgten ununterbrochen für gute Musik. Unter¬
brochen wurden die Vorführungen durch das Auftreten dreier
Künstler vom Bremer Stadttheater , Margaret Wagner
(Opern -Soubrette ) , Erick Kempendale (Baß ) , Anna von
der Huk (Solo -Tänzerin ) . Die Damen wurden durch die
Mitteilung überrascht , daß ihnen Gelegenheit gegeben wurde,
sich an einem Wettraten zu beteiligen . Ihnen wurde die Auf¬
gabe gestellt , dis von ihnen geschätzten Preise für zwei Kleider
auf einen Zettel zu schreiben . Wer den richtigen Preis traf,
erhielt dafür ein Kleid als Prämie . Es gingen wirklich , rich¬
tige Lösungen ein , und zwar betrug der Preis 24 Mk . in einem
und 27 Mk . in dem andern Fall . Zwölf Kleider konnten zur
Verteilung kommen . Was alles an prächtiger Garderobe vom
Morgenkleid bis zur eleganten Abendtoilette und zum wertvollen
Mäntel vorgeführt wurden , kann unmöglich aufgeführt werden.
Die Mode zeigt im Prinzip wenig Veränderungen . Das Kleid
bleibt kurz , eine große Rolle spielt unter denGesellschaftskleidern
das Stilkleid . Bei den Mänteln fällt die vielseitige Verwendung
von Pelz aus.

Rundfunk -Progr . Hamburg . Bremen . Hannover , Kiel
Hamburg 3Z4.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Sonnabend , 24. Sept . 10 : nur Kiel : Aus der Nordostsee-
Salle anlätzl. der Nordischen Funkausstellung . Dr . Weber : Er¬
öffnungsansprache. — Dr . Blochmann : Vortrag . — Konzert,
s 15.20 : nur Kiel : Bericht des Landesarbeitsamtes . T 15.30:
Bücherfunk. S 16 : Uebertr . von der Deutschen Wells : Englisch
für Vorgeschrittene. S 16.30 : Hannover , Hamburg , Bremen:
Fröhliche Stunde mit Fridel Mumme . Mitw . : Norag -Orch. S 16.30:
nur Kiel: Aus der Rordostseehalle: Konzert . Leit . : Hans Döring.
S 17.15 : Hamburg lalle Noragsender) : Dr . Heinitz: Von Schwedens
Bergen und Küsten. S 18 : Hamburg , Kiel, Bremen , Hannover:
Heiteres Wochenende. S 19.15: Hamburg , Hannover , Bremen,
Kiel : Rundfunktechnik. G 19.25 : Hamburg (alle Noragsender) :
Rechtsanwalt Zorn : Juristischer Briefkasten. G 20 : Bremen (alle
Noragsender) : Die Weibs des neuen Bremer Noras -Hauses. —
— Anschl . : Konzert.

Rrmdkuuk-BrogramM Laugenverg (Welle 468 .8». Münster
(Welle 241 .S) . Dortmund (Welle 283» ans den Senve-
räumeu Köln. Dnttelvorf. Münster . Dortmund. Elberfeld.Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sends -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.

Samstag . 24. Sept . 13.10 : Köln (La , Mü , Do ) : Konzert.« 14.30 : Köln (La , Mü . Do ) : 5 Minuten der Hausfrau . T 16 .30:
Elberfeld (La ) : Pfarrer Hartmann : Unbekannte Briefs aus Freilig-raths entscheidenden SKicksalsjahrsn . Ä 16.30 : Dortmund (Do ) :Bücherfunk. S 16 .30 : Münster (Mü ) : Dr . Heising: Büchersunk.G 17 : La , Mü , Do : Fortbildungskurse für Beamte . Uebertr . vonder Deutschen Welle . Stadtrat Rieß : Wirtschaftsprobleme derGemeinden. S 17 .30 : Elberfeld (La, Mü , Do) : ElberfelderKammerchor. Sol . : Kathi Katzmann (Sopran ) . Mozart : Ave
verum- - - Palaestrina : Adoramus te . — Mendelssohn : O wunder¬volles . tiefes Schweigen. Ruhetal . O Täler weit, o Höhen. —
Eroezki: Schale des Lebens. — Elasonow : Liebs. — Strauß:An der schönen blauen Donau . A 13 .30 : Dortmund (Do , La,Mü ) : Dr . Schütte : GeologischeVeränderungen der Jetztzeit. G 19.20:
Elberfeld (La ) : Marlise Sonneborn : Kindsrsrzählungen . Dis FrauNachbarin . Der dunkle Vogel . S 19.20 : Dortmund (Do . Mü ) :Fr . Mielert : In der Heimat der Annette Drosts-Hülshoff (Münster¬land ) . S 20.15: Düsseldorf (La , Mü , Do ) : Lustiger Abend mit
Robert Nonnenbruch. — Anschl . : Köln (La , Mü , Do) : Sportbericht.— Anschl . Münster (Mü , La . Do ) : Tanzmusik.

«Ser« WpemZkekem KanÄes-
MsMSr - wLpte.

Vorhersage für den 24. September : Müßige bis frische, vor¬
wiegend südwestliche Winde , bewölkt , etwas Temperaturabnahme,
Vereinzelt Regsnsälle.

Vorhersage für den 25. September : Bei Winden westlicher
Richtungen wechselnd bewölkt geringe Lemperaturabnahme,
Regenschauer,

von A . Schulz . Optiker.

Lhermomer. -Barometer Lufttemperatur , 6sts.
Monat in 6ols .° in mm Mona: Höchst Niedrig»

22. Sept. 7 Uhr nm. 4- 18,7 747,4 22 . Sept. 4- 20,4
4- 1t,3

23, Sevt. 8 Uhrvm, -j- 12,8 749,1 23. Sept.
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§jK KstWeKÄige SteuerresorM.
Von Bücherrevisor E . Keßler , Magdeburg.

«-j der in Hannover stattgefundenen Tagung des deut-
Grokbandels wurde ausgeführt , datz es notwendig fei,

Interesse der Steuervereinheitlichung die Besteuerung des
'^ «imens nach dem dreijährigen Durchschnitt einzusühren.
Wje wirtschaftlichen Zusammenhänge kennt , dem ist klar,
'
- diese Forderung nicht nur berechtigt , sondern datz deren
M« !iö unumgänglich notwendig ist. Eine Besteuerung aus
Md des dreijährigen Durchschnittseinkommens liegt im Jn-
M der Gesamtwirtschaft , weil hierdurch die natürliche Lei-
i ssiiyigkeit der Wirtschaft , welche oft willkürlich durch br¬
ache Eingriffe verschoben wird , eine Förderung erfährt,
i, Förderung der natürlichen Leistungsfähigkeit des Grotz-
,!. Kleingewerbes einschliehlich des Handels ist deshalb von
Mgkeit, weil damit zugleich der natürliche Güterverlauf,

Volks- und privatwirtschaftlich notwendige störungs-
Verteilungsmechanismus von Gütcrerzeugung und

Mvcrbrauch eine Verbesserung erfährt . Wenn sich die Wirt-
M durch eine einseitige Steuergesetzgebung bzw . durch etn-

Wirkung der steuerlichen Erlasse so entwickelt , datz ein
«Hs Wirtschaftselements steuerlich schärfer als der andere
^ getroffen wird , so ist festzustellcn , datz eine solche Praxis
Meinfchneidender Weise aus die Leistungsfähigkeit der Be-
«hx zurückwirkt und im Wirtschaftsleben ungesunde Störun-
i entfacht ' welche bei normaler , einheitlich gerechter Steuer-
Mg serngehalten werden . In diesem Zusammenhang mutz
«die ganz ungleichmäßige verschiedenartige Steuerpolitik der
Der und Gemeinden hingewiesen werden , welche einer
Üblichen , den gesamtwirtschaftlichen Erfordernissen entspre-
-»den Reform bedarf ; weiter mutz die Aufmerksamkeit auf
Mde Vorgänge gelenkt werden:
Bwnchegleiche und brancheähnliche , früher wirtschaftlich

,d juristisch selbständige Betriebe , sind durch die sortgeschrit-
Konzentration in den letzten Jahren bis zu 100 v. H . in

« einzigen juristischen Person ausgegangen und zwar —
,z Steuerersparnis — fast ausschließlich unter Ausschluß der
Mation . Wir haben heute in den hauptsächlichsten Bran-
Mgrößtenteils keine individuell selbständigen Unternehmen
ihr, welche ihr Wirtschaftsergebnis für sich ausweisen und
Heuern , vielmehr große führende Trustgesellschaften oder
Ohnliche Großunternehmen , Konzerne , welche durch kon-
«rlsche, diktatorische Wirtschaftsführung eine Wirtschasts-
cht und Vorrangstellung im öffentlichen Wirtschaftsleben
« hmcn, datz es dem alleinstehenden Mittel - und Kleinbe-
M, sowie dem nicht konzernierten bzw . trustfreien Betrieb,
Mer zudem noch mit übermässiger Konkurrenz zu rechnen
i!, schwer wird , sich im Wirtschaftsleben erfolgreich zu he¬
chten und mit der Leistungsfähigkeit der Großwirtschaft
M zu halten . Die Folge dieser Vorgänge ist, datz sich die
iitschastSkräste ganz einseitig entwickeln : Während die Groß-
Mast , infolge ihrer gewaltigen Geschlossenheit , Wirtschasts-
idFinanzpotenz zur Sammlung immer größerer Wirtschafts-
H1 ausholt , also vorwärts schreitet , kommt die verbleibende
M -, Mittel - und Kleinwirtschaft mehr und mehr wirt¬

schaftlich zurück . Datz eine solche Entwicklung den Interessen
einer gesunden Gesamtwirtschast zuwiderläuft , ist allgemeine
Erkenntnis . Die Konsequenz dieser Erkenntnis darf mm kei¬
neswegs dahin gehen , die vorbezeichnete Entwicklung als -eine
unabänderliche Erscheinung hinzunehmen und der einseitigen
Entwicklung der Wirtschaft , welche letzten Endes nicht ohne
gesamtwirtschaftliche Folgen bleiben kann , damit Vorschub zu
leisten , datz man die Entwicklung ruhig gewähren läßt ; viel¬
mehr haben die verantwortungsbewußten Stellen dafür Sorge
zu tragen , datz eine Milderung in der ungesunden , wirtschaft¬
lichen Entwicklung , vorwiegend zugunsten der Mittel - und
Kleinbetriebe . Platz greift . Dieses notwendige Bestreben
sollte von dem Gedanken geleitet werden , datz, wie Dr . Silver-
berg vom Reichsverband der deutschen Industrie gelegentlich
einmal aussührtc , die Wirtschaft ihren Ausstieg nicht einigen
Großunternehmern , vielmehr dem individualistischen Streben
zahlreicher Mittel - und Kleinbetriebe verdankt.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , datz die zunehmende
wirtschaftliche Schwächung der alleinstehenden Einzelunterneh¬
mung und der Mittel - und Kleinwirtschaft , zugunsten des zu-
sammengesatzten Grotzgewerbes , zum großen Teil auf die un¬
gleichmäßige , verhältnislose Verteilung der Erwerbssteuer¬
lasten zurückzustthren ist . Die zusammengesetzte Großwirt¬
schaft hat , obgleich sie leistungsfähiger als die alleinstehende
Einzelwirtschaft ist , viel weniger an Steuerlasten aufzu¬
bringen als letztere . Das kommt daher , datz die zusammen¬
geballte Großwirtschaft die Ergebnisse der zahlreichen Unter¬
nehmen , welche früher selbständig waren und ihre Steuer¬
deklaration einzeln abgaven , heute , infolge der Zusammen¬
fassung der Vermögen durch Fusion , nur summarisch von einer
Trust - bzw . Obergesellschast zusammenfassen und versteuern
lassen . Die Trustgesellschast hat dann die Möglichkeit , die Er¬
gebnisse zahlreicher nach außen hin unselbständig gewordener
Betriebe derart zusammenzufassen , datz die Verluste dieser Be¬
triebe von den Gewinnen jener Betriebe abgesetzt werden
können , dagegen der alleinstehende Einzelbetrieb vollständig
versteuern muß , ohne die Möglichkeit zu haben , frühere oder
spätere Verluste davon abzuziehen . Die ohnehin geschwächte
Einzelwirtschaft wird durch diese Ursache und deren Wirkung
in Verbindung mit der oft unwirtschaftlichen Landes - und Ge¬
meindesteuerpolitik gegenüber dem wirtschaftlichen Großge-
werbe in ganz ungerechtfertigter Weise weiter geschwächt , so
daß ein derartiges Steuersystem keinen Anspruch aus Wahrung
der steuerlichen Kontinuität , welche der Gesetzgeber gerade er¬
reichen will , erheben kann.

Steuervereinheitlichung und gleichmäßige Steuerverteilung,
welche durch die Besteuerung nach dem dreijährigen Durch¬
schnitt des Einkommens eine Förderung erfahren würden , lie¬
gen , wie die Darlegungen ergeben , nicht nur im Interesse des
Großhandels , sondern im Interesse der Gesamtwirtschaft und
nicht zuletzt auch im Interesse der Großwirtschaft . Letzterer
kann auch die größte und leistungsfähigste Zeugungssubstanz
nichts nützen , wenn sie , durch eine einseitige Entwicklung des
Kräfteverhältnisses , infolge Ausscheidung oder Zurückdrängung
wichtiger Produktions - oder Handelsglieder , welche indirekt
oder direkt wieder Abnehmer der Großwirtschaft sind , nicht
voll ausgenützt werden kann.

LZMÄZMz WM- LMrhakMManr.
Wieweit die deutsche Lederwirtschaft auf ausländische Häute-

und Fellzusuhr angewiesen ist, und in welchem Verhältnis
diese Einfuhren mit Fertigleder , Schuhwerk , Sattler - und an¬
deren Lederwaren gewissermaßen bezahlt werden , darüber gibt
das folgende Schaubild auf Grund unserer seit Anfang 1923
geführten Berechnungen einen Ueberblick . Wir haben einmal
sestgcstellt , wie groß der monatliche Einsuhrüberschuß
von Häuten und Fellen aller Art (mit Ausnahme der Felle zu
Pelzwerk ) ist, und wir Haben dem die Ausfuhrüber¬
schüsse gegenübergestellt , die Deutschland an entsprechenden
Fertigwaren , nämlich au Leder , Schuhwerk , Sattler - und an¬
deren Lederwaren ( Pelze und Pclzwaren jedoch nicht gerech¬
net ) erzielen konnte.

- 2 z - Fs

Die Uebersicht ergibt , daß die deutsche Häute - und Leder-
Handelsbilanz überwiegend passiv gewesen ist. Der
Einfuhrüberschuß an Häuten und Fellen ist nämlich erheblich
größer gewesen als der Ausfuhrüberschuß von Leder , Schuh¬
werk , Lederwaren usw . Nur in den Monaten November 1925
bis Mai 1926, also in der Zeit der W i rt s ch ast s kr i s i s.
War die Häute - und Lederhandelsbilanz aktiv. In den letz¬
ten Monaten hat sich die Passivität der Häute - und Lederhan-
delsbtlanz sehr verstärkt , ein Beweis dafür , daß der Jnlands-
markt die Produktion immer stärker absorbiert hat.

Günstige Beurteilung des Eisenmarkles.
Das Jnlandsgeschäft hat im Lause dieses Jahres aus säst

allen Gebieten eine ununterbrochen steigende Entwicklung ge¬
nommen . Der letzte milde Winter gestattete eine ungewöhn¬
lich frühe Ausnahme der allgemeinen Bautätigkeit, der
tn den ersten Monaten bekanntlich umfangreiche Aufträge der
Reichseisenbahn, in den späteren Monaten die großen
Bestellungen der Schiffswerften folgten . Es ergab sich
für die meisten Werke ein Beschäftigungsgrad , Der sich in Lie¬
ferzeiten von 4—6 Monaten auswtrkte . Trotz des anhaltend
unbefriedigenden Aussuhrmarktes ist die Eisen¬
industrie auch jetzt noch in großem Umfange bis in den Winter
hinein mit Aufträgen versehen . Die Weiterentwicklung der
Lage aus dem Eisenmarkt ist daher vertrauensvoll zu beurteilen.

Zn der ordentlichen Hauptversammlung der zum Lellus-
linzern gehörenden Gesellschaft wurde zu dem Verlustab-
M (270 300 Rm . aus dem Reservefonds gedeckt, 70 720 Rm.
»getragen) auf Anfrage bemerkt , datz dieser Verlust , wie auch
W im Geschäftsbericht ausgeführt ist, daraus zurückzuführen
l, datz die Anlagen der Gesellschaft erst in der zweiten Hälfte
§ Jahres voll ausgenutzt werden konnten . Zurzeit sei das
Äische Ergebnis befriedigend . Demgegenüber sei die Metall-
Mnktur für die Gesellschaft im Augenblick nicht sehr günstig.
)! Verluste hätten dazu geführt , den Reservefonds auszu-
>1« und die Uebergangskonten auszuheben , so datz die Gefell-
Ast keine Reserven mehr habe . Hinzu komme noch eine starke
dmgsbelastung , so daß sich eine Konsolidierung der
ftellschaft erforderlich mache . Zu diesem Zwecke Wird
" einem noch nicht bestimmten Zeitpunkte wahrscheinlich eine,
chitalserhöhung nötig werden und eine Wiedererhöhung des
»imlapitals durch Ausgabe neuer Aktien oder Obligationen
lstcderlich sein , um der Gesellschaft neue Mittel zuzusühren.
»doch will man zunächst das Ergebnis des lausenden Ge-
Asisjahres abwarten , um nötigenfalls entsprechende Vor¬
ige zu machen . Die Regularien wurden bei Enthaltung
« W Stimmen genehmigt.

UMM ZMWßM « MW WWkffK IM.
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, Im ersten Halbjahr 1927 hat die deutsche Zahlungsbilanz.
Passivsaldo von 2,134 Milliarden Rm . ergeben , und zwar

"lcheiner Berechnung des Statistischen Reichsamtes , die jetzt
' .Wirtschaft und Statistik " bekanntgegeben wird . Die bor¬
gende Veröffentlichung behält grundsätzlich dieselben Metho-

bei , weicht aber in der Darstellung der Ziffern und in
">SM Fällen auch in den Ziffern selbst von den früheren
Msfentlichungen ab . Aenderungen in der Darstellung liegen
Wrn vor , als die Reparationsleistungen bisher nur inso-
gr in der Zahlungsbilanz berücksichtigt worden sind , als bei
5 Verteilung der deutschen Leistungen durch den ReParations-
gnten eine Leistung über die Grenzen des Reichsgebietes
glius erfolgte , in Form von Sachleistungen oder Barüber-
Auiigen an die ausländischen Reparations - und Dawes-
Mhe -Gläubiger . Die vorliegende Ausstellung ersaßt dagegen
st gesamte deutsche Leistung an den Reparationsagenten . So-
W ist die Kapitalbewegung systematisch neu gegliedert wor-
g - während die bisherige Gliederung diejenigen Trans-
gonen in den Vordergrund gerückt hatte , die für die erste
M nach der Stabilisierung charakteristisch waren . Die bisher

1824 gesondert geschätzte Zahl für Ver - und Rückkauf deut-
Zk Immobilien und Effekten ist in den Saldo einbezogen
' wen , da die lückenhaften Unterlagen nicht genügend ergänzt
Men konnten . Die Zahlen für die Dienstleistungen und die
.Walübertragungen tm Wanderverkehr im ersten Halbjahr
.4 " beruhen aus vorläufigen Schätzungen , wobei grundsätzlich
st Hälfte des für 1926 sestgestellten Betrages eingesetzt worden

Bei den Seesrachteinnahmen ist die Veränderung im
Mtmindex , im Auslandsgüterverkehr und im Anteil der
stächen Flagge an ihm berücksichtigt worden . Nach neueren
stWässtgsren Unterlagen sind ferner die Zahlen für Waren-
Me , für Anleiheaufnahme und für Tilgung langfristiger
Wihen in Einzelheiten geändert worden . — Unter Berückstch-
LWg dieser Vorbemerkungen ergibt sich , daß die deutsche Zab-
Mbilanz der Monate Januar bis Juni 1927 durch die starke
Mvität der Handelsbilanz und das Stocken im Zinsfuß
»Mistiger Ausländsanleihen bestimmt wird . Aus dem
Mnverkehr ergibt sich ein beträchtlicher Einfuhrüberschuß von
ststsamt 1479 Mill . Rm . unter Berücksichtigung der Repara-
«st^ 'MMungen ( tm ganzen Jahr 1926 Aktivsaldo 938 Mill.

Einen erheblichen Passivposten bilden die ReparationS-
MNgen mit 727 Mill . Rm . Die Passivität des Saldos der

Mrberungen und -Verpflichtungen erscheint mit 117 Mill.

Rm ., hat sich also infolge der hohen Ausländsanleihen des Vor¬
jahres stark vermehrt . Die Dienstleistungen ergeben einen
Aktivsaldo von 1S4 Mill . Rm . , und die Kapitalttbertragung im
Wanderverkehr einen solchen von 15 Mill . Rm . Für die
Deckung des Passtvsaldos von über 2 Milliarden kamen, -.da die
langfristigen Ausländsanleihen fast aus ein Fünftel des Halb¬
jahrsdurchschnitts des Vorjahres zurückgegangen sind , nur
kurzfristige Kapitalbewegungen und Vermögensübertragung in
Betracht . Leider ist nicht bekannt , in welchem Ausmaß eine
Vermögensübertragung durch ausländische Käufe deutscher
Effekten stattgefunden hat . Ebenso lassen sich von der kurz¬
fristigen Kapitalbewgung nur einzelne Ausschnitte unmittelbar
ermitteln oder schätzen. Insgesamt hat sich also die deutsche
Zahlungsbilanz gegenüber den letzten drei Vorjahren verschlech¬
tert . Wenn man zugrunde legt , datz die Entwicklung des ersten
Halbjahres aus das ganze Jahr 1927 bezogen werden kann , so
ergäbe sich für diesen Zeitraum ein Passivsaldo von 4,308 Mil¬
liarden Rm . , während die Passtvsalden 1926 nur 114 Mill . Rm .,
1923 den bisher höchsten Stand von 3,885 Milliarden Rm . und
1984 2,368 Milliarden Rm . ausmachten.

Kleine Kanüsls -^ ackinÄkten.
Wirtschastsbericht der Diskonto -Gesellschaft.

Kein Anlaß zu großem Pessimismus.
In ihrem neuesten Wirtschaftsbericht führt die Diskonto-

Gesellschaft u . a . aus : „ Das lustlose Aussehen der Effekten¬
börse ist weitgehend durch die passive Haltung des Publi¬
kums bestimmt . Der Effektenmarkt hat eine derartige Ver¬
engung erfahren , datz schon sehr kleine Umsätze heftige Kurs¬
schwankungen auslösen . In Börsenkreisen hat sich eine zuneh¬
mende Nervosität Bahn gebrochen , die durch schwarzmalende
Meldungen und Gerüchte verschiedenster Art genährt wurde.
Eine ruhige und objektive Prüfung der von verschiedenen
Seiten vorliegenden Aeutzerungen über den gegenwärtigen
Stand der Wirtschaft mutz seststellen , daß , wenn auch kein An¬
laß zu überschwänglichem Optimismus gegeben ist, anderer¬
seits die Gesamtlage keineswegs einen derartig ausgeprägten
Pessimismus rechtfertigt , wie er in der letzten Börsen¬
bewegung zeitweilig zum Ausdruck kam.

Börsenindex , Erholung der Aktien , Nachgcben der Pfandbriefe.
In der vorliegenden Berechnungswoche hob sich der Aktien-

tndex von 142,6 Pzt . aus 147,6 Pzt . Sämtliche Gruppen hatten
an der Aufwärtsbewegung Anteil , besonders aber Braun¬
kohlen , Brauereien und Textil . Im Gegensatz hierzu wiesen
die Psandbriefgruppen weiterhin fallende Tendenz aus.

Großer Aeichnungserfolg der Amerika -Anleihe
der Deutschen Bank.

Auf die in Newyork zur Zeichnung aufgelegten 25 Mill.
Doll . 6proz . Anleihe der Deutschen Bank sind mehr als 57 Mill.
Doll , gezeichnet worden , so daß durchschnittlich nur 50 Pzt . zu¬
geteilt werden konnten . In den Vereinigten Staaten
allein wurden 45 Mill . Doll , gezeichnet , während sich der Rest
auf Holland , Schweiz , Schweden , England und Oesterreich ver¬
teilt . Die Zeichnungslisten konnten bereits eine Stunde nach
Eröffnung geschlossen werden . Dieser große Zeichnungserfolg
ist ein Beweis , daß das Interesse für deutsche Anleihen
tn den Vereinigten Staaten noch keineswegs erloschen , sondern
noch immer sehr bedeutend ist.

Zusammenschluß in der Zigarettentudustrie.
Nach längeren Beratungen haben sich nunmehr mehr als

dreiviertel der in der deutschen Zigarettenindustrie bestehenden
Betriebe , die über die Halste der gesamten Produktion umfas¬
sen , in der R c i ch s g c m e i n s ch a ft deutscher Ziga¬
rettenfabriken zur Wahrung ihrer Interessen zusammen¬
geschlossen. Das Programm soll die erstrebte Gesundung aller
Teile des Zigareitengewcrbcs berbeiführen und gleichzeitig
eine zuverlässige Sicherung des Steueraufkommens
gewährleisten.

un «S Märkte.
Bremen , 22. Sspt . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Weizen, Mani-
wba 1 Okt .-Wldg . 13,50, Manitoba 2 Okt .-Abldg . 13,00, Mani¬
toba 3 schwimmend 13,00, Hardwtnter 2 schwimmend 12,50. —
Roggen, amerikanischer 10,80, schwimmeird 10P0 , Sa Plara
11.30. — Gerste, Donau 10,05, La Plata 10,00. Nr . 2 Federal
grade 10,10, Kanada 3 10,30, Kanada 4 10,15. — Hafer. Ka¬
nada 3 10,75, La Plata 9,60, America white cltpped 38 lbs . 9,58,
nordrussischer 10,70. — Mais, La Plata 7,90, Cinqucmtinv
8.30 . — Per Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen -Unter-
weser per Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt. Tendenz:
ruhig.

Bremen , 22. Sept . , 13 Uhr . (Not . der Bremer Baumwoll¬
börse .) Baumwolle: Middling . Universal Standard , 28
Millimeter , loko 22,80 Cent (22,40) .

OldenburgerZentralviehhos.
Nahezu 1800 Tiere waren auf dem Ferkel - und

Schweinemarkt zum Verkauf gestellt. Der Austrieb war
somit wiederum um 200 Tiere gegenüber dem letzten Markt ge¬
stiegen . Wie stets , so war die Qualität des Auftriebes gut . Es
wurden mehrere Posten schwarzbunter Tiere angeboten . Das An¬
gebot in Lausern war größer als sonst. Frühzeitig entwickelte sich
zwar ein belebter Marktverkehr, jedoch war der Handel
nur flau . Bests Tiere fanden nach und nach ihren Käufer , für
geringere Sorten herrschte jedoch kaum Nachfrage . Läufer waren
auch nicht so begehrt wie sonst. Konnte der Vermarkt geräumt
werden , so waren heute einige Posten Ueberbestand unvermeidlich.
— Die Preise wurden in allen Sorten etwas gedrückt, be¬
friedigten aber noch. Der Marktabschluß , der später als sonst er¬
folgte , war nach dem schleppenden Geschäft immerhin noch be¬
friedigend . Der Export erstreckte sich aus 533 Tiere , die mit
der Reichsbahn , und aus über 1000 Tiere , die mittels Fuhrwerken
den Bestimmungsorten zugesührt wurden . Die mit der Reichs¬
bahn verschickten Tiere gingen nach : Abbehausen (4) , Apen ( 13) ,
Bremen (3S) , Bremervörde (31) , Ellenserdamm (16) , Eggeloge
(8 ) , Hamburg (35) , Kappel -Miitlum ( Hann .) (30) , Magdeburg
(85) , Ocholt (6 ) , Sebaldsbrück (20) , Sürwürden (3) , Spicka
(Hann .) (20) , Wesel (177) , Wesermünde ( 34) , Westerstede ( 11 ) .
Oer nächste Schweinemarkt wird zusammen mit dem Zucht - und
Nutzviehmarkt am Donnerstag nächster Woche abgehalten . Das
Zusammenfällen der beiden Märkte wird eine starke Belebung des
Verkehrs im Gefolge haben.

Amtlicher Marktbericht . Ferkel - - und Schwei ne-
markt. Austrieb : insgesamt 1774 Tiere , nämlich 1591 Ferkel,
162 Läuferschweine und 21 ältere Schweine . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel : bis 6 Wochen alt 8—10 Rm .,
6—8 Wochen alt 10—13 Nm . , 8—10 Wochen alt 13—17 Rm.
Es kosteten das Pfund Lebendgewicht nach Marktgewicht : Aus¬
gesuchte beste Ferkel 0,50—0,55 Rm ., Läuferschweine bis 70 Pfd.
schwer 0,55—0,60 Rm ., Futter - und ältere Schweine 0,55—0,58
Rm . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlaus : Schleppend . Nächster Ferkel - und
Schweinemarkt : Donnerstag , den 29. September 1927.

Husum , 21 . Sept .
' Dem Weidefettviehmarkt

waren 1995 Rinder und 245 Schafe und Lämmer zugeführt.
Handel in Rindern mittelmäßig , in Schafen lebhaft . Es be¬
dangen : Ochsen und Queneu 1 . Sorte 55—59 Pfg ., 2. Sorte
51—55 Pfg -, 3. Sorte 46—51 Pfg . ; Kühe 1 . Sorte 50—54 Pfg .,
2. Sorte 45—49 Pfg . , 3 . Sorte 34—40 Pfg ., geringer genährte
20—30 Pfg ., beste Schafe 48—51 Pfg ., mittlere 42—48 Pfg . Nach
Mittel - und Süddeutschland wurden in letzter Woche 1700 Rin¬
der versandt.

Dortmund , 20 . Sept . Zum Zucht - und Faselviehmarkt waren
aufgetrieben : 692 Großvieh , 244 Schweine . Der Handel war in
guten Tieren lebhaft , sonst langsam . Kühe kosteten 350—475
Mars , Rinder ZOO—550 Mk ., einzelne Tiere wurden über Notiz
bezahlt . Am Schweinemarkt war der Handel sehr langsam . Es
erlösten : 6—8 Wochen alte Ferkel 12—15 Mk ., 8—10 Wochen
16- 27 M „ 10- 15 Wochen 27- S8 Wk.. LMchr 43 - 68 Mk.

ÄZMZ llMMU K . -^ °
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blsibi auf tVocbso das Vagosgesprsch Oldsuburgs

1.

LK-

Em Zllggi.
neu , 4rädr „ 2 Sitze,
1 Notsitz , passend für
Viehh . und Guts-
verw ., 290

Klassen,
_ Cloppenburg.
Jmpr . Dam .mant .,

Strickweste , Wolle m.
Seide . Größe 42, zu
verkaufen.

Jahnstraße 6.

Zu verkaufen
M!

Cloppenbg . Sir . 12,
Fernsprecher 1050.

Zu verkaufen ein
mÄZch . UMM.

Bllrgerfelde.
Friedhofsweg 49.
Zu verkaufen eine
WnZ D«

rind 6-Woch.-Ferkel.
Hinr . Köster,

Etzhorn 1.

8ZM ÜKN ? 5 . 8U.
morgens 11 Uhr:

Abends 8 Uhr:

KMM88

MMW8ÄKN
auf der risrrevIrsüE-

sasiail

Ij/888kfSKf80sgIIIIlI8. Wl8gkII

pW M

M !l! leclm . ^ « 8 - ßfNkIü

Knrwickstraße 10 Fernruf

Sine Sobülsrtragödlo in 7 /kktsn. hlsuptdsrstsllsr,
Wolkgang Älrsr , Ersts lVlosbslm, Drltr Lortnor,/Kgnss Straub , dsro Dürtb , Paul Otto

5eine flau - kieine fsgu
Sine wllds Shs - Esscdlchts Io 6 /kktsn. — ln den
Lsuptrollsn : Lsglnald Osnn^, l-surs Da plants

3.

gMl - WlllZIILtllZI ! Hs . N

LeixifogsSMM : „ kin k( i!ilIespsrsli !S! °'

Anfang : V/ocbsntags 4 Uhr, Sonntags Z Ubr
lsirts /kbsndvorstsllung 6 Uhr

Sssuobsn Sls nach tztögllchkölt dis billigen
dlaohmlttags - Vorstsllungsn von 4bisZ .30Uhr

1 . Plate SO Pf. , Lang SO Pf.

Nordenham
Wirklich empfehlens¬
werter

mit Saal , großer Um¬
satz und hoher Neben¬
verdienst , steht beson¬
derer Verhältnisse
wegen sehr preiswert
durch mit zumVerkauf

Aug . Peters,
Auktionator

KG « SZ
Komme am Sonn¬

abend mit etwas
Honig neuer Ernte,
Scheiben - u . Leckhonig
auf den Wochenmarkt.
Bstte Gefäße mit-
brmgen.

Hcinr . Bobmann,
Garrel

Billig zu verkauf.' /»-Geige mit Etui,
gutes altes Tontn-
strument . Schütte,
- Lambertistraße 13.

billig zu vermieten.
Auguststratze 181.

' Sonnabend prima

auf dem Woch .markt
Oldenburg . — Bitte
Gefäße mitbringen.

In verk . eine 2schlä-
"l fige und D -Mchläf.
Mettstelle mit Matr.^ Lambertistratze 67.

Schweres

Motorrsü
zu verkaufen . Zu be¬
sehen zwischen 12 u.
2 Uhr.

Kanalstratze 4.

Geschäftshaus
in gr . verkehrsreichem Orte d. Wesermarsch,
vorzügl . Geschäftslage , 2 gr . Schaufenster
für jegl . Zwecke geeignet , sehr passend für
Uhrmacher , Möbelgeschäft . Fabrradhand-
lung usw ., zum Antritt auf 1 . November 1927
zu verkaufen . Offert , unter D P 48 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

vsinen - uiill »eueüIMe
werden in eigener Werkstatt nach
den neuesten Formen umgepreßt,
ebenfalls Samthüte sauberumgenäht

VZMMMVM

V Strsks
E

SA8 NE uMvsrirsrMML progrsWm
ab beute dis Montag — nur 4 Lage — bringt

2 NZLMMmligW — 2 KmkkÜMk
von unerreichter Qualität

DNS MöYlS WWMBWMS M85ES ISÜrSS
ist der nsns LMÄ-LTUKiA-LsiIlSlMm

N

d«

!sUs!
Rs krm M UWMMM

W

buchen ist snerksuvtörweiss dis gssunassts Mg
ckabs ! schönste LesebäktigunZ, dis es überhaupt
gibt . Deshalb sollte niemand , dem an seiner 6e-
sundbsit Zstegsn ist voll der sieh sin paar krohg
Stunden bereiten möchte , versäumen , sieh

neuesten 2 !shiu -DiIm

» u!- vmflke §§ Lsei ^ MknZttsKs 18

k':

Oas drauoniäsLl von deute!

LTUKsVMLGS - LM ' SWSK
ÄGS ZELWW « D?

Mit sprudelnder Dauns und eündsndsm Wiw wird
ckis Oesohiohts einer hypermodernen Dran erräblt,
die von dem „starken Ossohteoht " niohts wissen
will , dank den LemühunMn von LvZ kvs , Gssrg
Llsiranrlsr und Ülsn »« n rulswt aber doch
Im stillen Laken einer gtüokliohsn Lhs landet , in
dieser Lolis bringt dis sntrolohsuds nsusntdeekts
Oarmsn Loni eins Olsnrlsistung . Von den Haupt¬
darstellern wären nooh I«ZD Must , ÄSKsrL Ltskn»
rück und » srmsnn Pirks rn nennen , von denen
besonders die erste , wenn sie in Lanonsnsliöksln
einbsrstapkt und danu eins Lavanna rauoht, wahre

Daohsalven snslöst.

^ uüsrdsin:

» M « « U WSSL
in seinem neuesten , spannenden Lsnsailonskiim:

5el» lieiSdrUSist« ZMe!
Lplslrsltss : DrsitaZ nnd Montag 5V- und 8 Uhr.
Sonnabend 4— 3V- Ltrr: Lintrittsprsiss 50 u. 80 kk.

Sonntag nachmittag 3 Lhr:

6r»ve MgeMmMMML
» orru ple ! — Sein geMM !l -M1es Spie?

Zu verkaufen eine
Miahrige

Hinr . Vosteen,
Landwt . , Vielstedt 3

bei Hude.

Zu kliuken ge!M
. Zu kaufen gesucht

Nt erMM5
WllMOjUs Bett
aus gutem Hause.
Angebote mit Preis
unter E N 67 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wer Kskioffsili iiabsri will

Oute liLltbare Ware

I r> 6 u s t i i s , emgstrosfsn

VM VeeaMg
MMDL » ZSN

Osr -PL , KcorirZitonsi
v o r m a l s O e st e r m a n n

»»»

8 prachtvolle ^.üts nach dem berühmten
Lühnönwsrlr

, LssZN MMN « « kScver"
von VSLSr Mkiü«

Der beste Lswsis kür dis Oüts dieses Dilws » ist
dis Patsaehe , daü er im Lsriinsr Lraukkithrunrrs-
thsatsr , dem „Marmorhaus " Vier MMliökl vlllter-
kMMÄSk in stets ausverstauktsn VorstöUunLön

^SKöbsn werden üonnts
Das sehr kritische „LsrUnsr la ^ ebtatt " urteilt

über den Dilm
„ Ls Kl Hai NSecvvii üsr VvllisHlA , as » iw,

vsrsoverl"

!«
Für Stimmung und Humor sorgt
die Jazz -Kapelle Alfred Schmidt
" Ende 3 Uhr - -— -

Lullerdsm

KSIZUNSÄ WEWVZs

Verein

8KUMßU
ZW KameM-

ilhustZabeO
des

ZllWlkOMndes
a . Sonntag , 25 ., ab .,
bei Scheelje werden
d . Mitglied , freund-
ltchst SNgeladen.

ldev Vorstand,
von Thülen.

Ale rollen Slrswlie slnss geriebenen Innnen
in 7 Mlvll

KeglllSlN vennx , der amsrik . Larrv läsdtke,
dessen vortrsktliebssSpiel . Kiänrsndsr Lnmorund
Poilkühnhsit beim Lubükum Lswnnderunx : nnd
Lsikall auslöst , spielt die Lauptrolle in ÜlvseiL

Sollreniilm Ner llnlrsrxsl klrkur. Lvmp.

Ä. -' V

/tvksnssrsltön ; Leuts und Montag 5tl und874llhr.
Sonnabend und Sonntag ab 4 Lkr . Morgen,
Sonnabend , von 4—6 Lbr : Linkeitsprsis 60 l? k.

bei vollem Programm und Orchester

IVsKSn andsrwsitiZsr Disposition kann dieses
hervorragende DroZramm nur bis Montag sinsebi.

auk dem Spisipian bleiben

Meine neue ^onnttigosrnMirrsg 2 bbr

EZMHE WMM8Z ---MMGUAWD
mit einem wiederum unübsrtrsktilebsn
Urogramm , 13 ^ .kts . — Lintritt 50 Uk.

Nt noch an 8 Avenüsn lrei

6 . 5cki ! d , riege ! liof § tr . 127

§ TkS8
whtt unter Konkur¬
renzpreisen

E . Broers
Nordstraße 24

Verkaufe ein

IMKIIen
vom „Rekrut ".
Onken , Delfshausen

Oldenburg.
2 - FNMiM - HMZ

zu verkaufen . Ange¬
bote unter D A 34
an die Geschst. d. Bl.

Lttmovriisuzes
Loniltag, den 25. Ssptsmbsr 1927,

abends U/z Lbr

Drl.

aasxskübrt von ersten Lräktsn
des Lrsmsr Ltadttbsaters

u. a.
Lrna Stsgmann , DrI. Irudst Mswst

Lsrr 6sorg Lobmidt, Lsrr Lsinr . LastuK

Lolovortrüge — Allerlei lluinor — vueüe
Ltimmungrlieclsr — plisnisrlelänre v. s

Lacb der Vorstellung:

VerellrrLsIlr- IM
Eintritt 2 RN.

L.H 5 Lhr kreis ^ utoverbindunZ knrLLrtN'
inbabsr ab Lobnitlker , am Markt

Vorverkauf daselbst

0.

Lm ^ uspruob bittet

I. iierültmoorllsuil ! "

Auf Anregung nochmals 6tag . D - Zug - Sonderfahrb

M LM M Md 22 . Oktober , ab u . zurück. " KnkD
MM E UM W Visum , Fahrt , neues Hotel ,Bcrpi'

FM . WM . K deutsche Führer , 14 AutostundALL L M. « t d '
Ausflug : vsrsaiilesII . Ni- iwAroo-

Prospekt : Internationales Reisebüro Köln, Mohrenstr .
^

- - Ortsanmeldestelle im Prospekt angeführt
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OlllenbmaerHauäwirt
Praktischer Ratgeber für Landwirtschaft,ObskEarteudau M
Kleintierzucht. WochendMMüerRachrichienfürStadtMLanü.

Oldenburg » Freitag , 23 . September 1927 22 . Jahrgang

kUllMWllSrl VWlülSkkiU
Von

Oekonomierai Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, den 21 . September.

Wir sind beim Zwölfstundentag angelangt.
Von nun ab werden die Nächte länger als die Tage,

und die Vorbereitungszeit für den kommenden Winter be¬
ginnt, ohne daß es uns vergönnt war , auch nur einen ein¬
zigen Monat den Sommer zu genießen. Fünf Monate keinen
Sommer und vielleicht auch die übrige Zeit keinen Winter,
wie dies ja schon in Nordamerika bezüglichder Winter Mode
geworden ist . Wir haben nach strengen Wintern durchweg
schöne Sommer gehabt. Und leider umgekehrt.

Die Witterung
gestattet kein Weiterkommen in der Arbeit , und so leid es
uns tut , man muß doch darüber schreiben, um zu raten , was
unter diesen Umständen unternommen werden kann. An
Aberntung ist bei diesem trügerischen Wetter gar nicht zu
denken . Wenn am Morgen die Sonne scheint , so ist gegen
Mittag schon wieder entgegengesetztesWetter . Es muß vom
zweiten Schnitt das meiste verderben, wenn man es nicht so
macht Wie die Holländer.

Und nun erst das Pflügen aus besserem Boden.
Es ist schier unmöglich. Das Wasser steht in den Fur¬

chen, und durch das Pflügen wird solcher Boden so zusammen-
gepretzt wie ein roher Ziegelstein in der Presse. Luft und
Bakterien werden einfach herausgepreßt oder erdrosselt. Also
muß man sich in Geduld fassen und warten , bis es abtrocknet,
denn das Einschmieren des Bodens und Einschmieren des
Wintersaatgetreides hat absolut keinen Zweck . Dann laß es
erst ruhig frieren und abtrocknen. Die Saatzeit vom 15.
Oktober bis Anfang November ist erfahrungsgemäß für uns
schon immer ungünstig gewesen. Also keine Uebereilung, die
doch nur zu unserem Schaden ausläust . Das Stoppelstürzen
kann ja fortgesetzt werden , soweit der Boden frei vom
Wasser ist . Es scheint mir in vielen Fällen das Richtigste zu
sein, möglichst alle Abzugsmöglichkeiten für Wasser auszu¬
nützen, damit der schwere Boden kein stillstehendes Ober¬
flächenwasser beherbergt. Sonst sind alle übrigen Arbeiten
genau so schädlich , als wenn man starke Säuren ausspritzt.
Sie vernichten eben das ganze Bakterienleben , und damit die
Fruchtbarkeit im Boden . Aber an die kleinen Entwässerungs-
arbeiten wollen die landwirtschaftlichen Arbeiter nicht heran.
Meist können die Zugtiere auch gar nicht auf solchem Boden
arbeiten , und auf Moor geht es schon lange nicht mehr . Auch
der Sandboden ist teilweise ganz abgebunden und hart , so
daß man dort kaum mit einem spitzen Stock eindringen kann.
Damit ist auch dieser Boden zur Unfruchtbarkeit verdammt,
und es Wird viel Arbeit und tierischen Dünger kosten , ehe der
frühere Zustand wieder erreicht ist . Das ist m . E . noch nie¬
mals im letzten Jahre klar erkannt und betont worden , und
doch von so ungeheurer großer Wichtigkeit für den ganzen
Erfolg in der Ackerwirtschaft. So lange wie der Boden noch
mit grüner Pslanzenmasse bedeckt ist, also mit Klee und der¬
gleichen . ist die Gare noch vorhanden , der Boden also noch
gar und unfruchtbar.

Und dann das heillose Queckenheer auf dem Acker.
Man kann an eine regelrechte Queckenvertilgung, wie wir

sie sonst betrieben, nicht denken . Es ist eben nicht durchführ¬
bar , und man muß sich möglichst aus das Erreichbare in
dieser Angelegenheit einstellen. Die Queckenstellen sind auch
bei uns ivenigstens aus der Geest die richtigen Säurestellen
des Ackers ; denn die Hauptquecke, die dort wächst , das Wollige
Honiggras oder Moorquecke, ist ein Säureanzeiger ersten
Grades.

Die Versauerung des Bodens
hat übrigens in erschreckender Weise zugenommen, und um so
notwendiger ist die Zufuhr von Kalk geworden, aber dies rst
in vielen Fällen gar nicht durchzuführen, weil Wege und An¬
fuhren so überaus schwierig sind . Diejenigen , die nur Chaus¬
seen benutzen, wissen gar nicht, wie schwierig sich durch die
Niederschläge die Lage in Gegenden ohne Steinstraßen ge¬
staltet hat . Wir können nur anraten , eventuell den Kall im
Winter oben auf die Kulturen zu bringen , wenn der Boden
gefroren ist. Und wenn es wieder nicht friert , so fragt man
jetzt schon ? Ja , dann wissen wir auch keinen Rat mehr , denn
mit dem Fluazeug können wir den Kalk auch nicht ausstreuen.

So wird also die Verunkrautung zunehmen, wenn wir
keine Gegenmaßnahmen ergreifen können. Darum will aus
Geeftbodenauch SerradeKa Zum Teil nicyt recht wachsen, Werl
das Land zu kalkarm und zu sauer geworden ist . Dre über¬
mäßige Bodensäure hindert das Wachstum sehr vieler Kultur¬
pflanzen in diesem Herbst.

Michaeliswoche war früher Hauptsaatwoche.
Dann war aber der Roggenboden schon nahezu vier

Wochen gepflügt und hatte sich gesetzt ; denn der Roggen ver¬
langt festen Untergrund und will dann möglichst oben liegen,

M « kM-MUM!« lülk SM NMlMU W
Nun hat auch zum ersten Male diese Veranstaltung statt¬

gefunden. Daß der Platz sich dazu ausgezeichnet eignet, das
ist jetzt durch diesen ersten Markt klargelegt. Aber gut Ding
will Weile haben . Man erobert nicht mit einem Male alles,
was man sich ausdachte. Und dann geht es anderswo auch
jetzt nicht so , daß gewissermaßen das mit Gold gespickte Füll¬
horn in großem Zuge über die Verkäufer ausgeschüttet wird.
Dazu sind die Zeiten zu erbärmlich geldarm . Die Leute
haben keine baren Einnahmequellen , die ständig fließen . Es
gehen zurzeit keine Zuchtviehauktionen in Deutschland gut.
Dazu geht es eben der Landwirtschaft zu miserabel , und auf
Pump zu kaufen, hält man bei diesen Zeiten mit den hohen
Zinssätzen nicht lange aus , wenn man rechnen kann.

Man muß auch erst wissen , wenn ein solch neues Unter¬
nehmen sich auftut , was nach dem Zuchtviehmarkt hingehört
oder nicht . Das haben die vielen Besucher wohl gemerkt am
Bieten . Was recht gut war in diesem Falle , fand auch schnell
seinen Käufer . Wir dürfen in Zukunft auch nicht, wie dies¬
mal , mit leeren Feldern in der Abstammung aufwarten . Wer
von auswärts kommt, verlangt Abstammung und Qualität.
Und da macht es die Form auch nicht allein . Leistung wird
erst recht verlangt , und darum fanden auch durchgezüchtete
Tiere von der Geest mit Leistung glatte Beachtung.

Bei den Bullen müssen wir doch baldigst soweit kommen,
daß wir verlangen , daß 3 Prozent Fettgehalt der Mutter als
Minimum annehmen . Sonst kommen wir in der Leistung
nicht weiter . Es ist beschämend für uns , daß der Durch¬
schnittsgehalt der Milch der sämtlichen Kühe in Holland 3,4
Prozent Fett beträgt . Wenn wir züchterisch nicht höhere An¬
sprüche stellen als bisher und nur immer wieder die Form
ganz und gar in den Vordergrund schieben ; dann kommen
wir in 20—30 Jahren noch nichts weiter . Das sprechen auch
erste Züchter in anderen Zuchtgebieten offen aus . Der Fett¬
gehalt der Milch bleibt doch das Wertbestimmende in der¬
selben, und dies ist doch nur durch die Züchtung und Ver¬
erbung zu erreichen, und dabei spielt das Bullenmaterial die

Hauptrolle . Man schreibt nicht gern alles , was man denkt,
und beobachtet auf solchen Veranstaltungen , um die Züchter
aufzumuntern . Aber wir wollen doch Geld dabei heraus¬
schlagen, und da müssen eben 'mal Hauptmängel aufgedeckt
und abgestellt werden . Daß sich die Leistung mit Froh¬
wüchsigkeit verträgt , bewiesen einige gut verkaufte Quenen,
zum Teil auch von der Geest.

Man sieht doch bei solchen Gelegenheiten, daß auch
unter nicht so günstigen Bodenverhältnissen etwas Brauch¬
bares sich erzielen läßt , wenn man sich danach einzurichten
versteht.

Im übrigen sind die Einrichtungen auf dem Zentral¬
viehmarkte recht gut, und das Vieh präsentiert sich vor¬
teilhaft.

Aber zugleich noch einen Zuchtschweine-Verkaus zu ver¬
anstalten , kann man gerade nicht als vorteilhaft für beide
Teile bezeichnen. Das braucht nicht zusammen gemacht zu
werden , denn die Interessen der beiden Gruppen differenzie¬
ren doch sehr stark . Was die Zuchtschweine des Verbandes
des veredelten Landschweins betrifft , so haben diese gut ab¬
geschnitten, wie denn der Verband seit der Dortmunder
Ausstellung auch auswärts schon großen Ruf und Bedeu¬
tung erlangt hat . Auswärtige Züchtervereinigungen kaufen
im großen hier schon Zuchtmaterial . Hauptsache bleibt , leicht
fütteriges Material zu züchten, bei genügender Wüchsigkeit
und Frühreife.

Der Verband hat zurzeit einige allerbeste Zuchteber, die
für die zukünftige Gestaltung der Zucht von Bedeutung sein
werden . Wenn 75 Prozent der Schweine zu guten Preisen
glatt verkauft werden , so ist das ein großer Erfolg.

Es ist aber richtig, wenn die Verkaufstiere vorher be¬
wertet werden . Dann weiß das kaufende Publikum , was
man hier züchten will . Manche sind auch anderer Meinung,
wie es ja in der Südoldenburger Abteilung zum Ausdruck
kam. Wer recht hat , wird die Zukunft ja lehren . Augenblick¬
lich ist der Verband im Vorteil.

also den Himmel sehen, wie es heißt . Man kann die Unter¬
grundkultur am besten zu Roggen anwenden , aber dann heißt
cs wieder dichten. Alle solche Maßnahmen fallen meist weg;
sie sind bei den jetzigen Verhältnissen eben nicht durchzu¬
führen . Wir sind froh, wenn wir in vier Wochen durchweg
alles so vorbereitet haben , daß das Säen durchgeführt wer¬
den kann. Vielleicht gelingt es uns , noch wieder sommerliche
Tage , wie im vorigen Jahre im Oktober, zu erhaschen, viel¬
leicht kann auch das Gegenteil stattsinden, da vom Riesen¬
gebirge schon der erste Schneefall gemeldet ist . Wir Wundern
uns jetzt über nichts mehr.

Wenn Kunstdünger gegeben werden soll,
dann muß derselbe auf die rauhe Furche gestreut werden,
also nicht untergepflügt , ebenso auch die Kalkung durch¬
führen . Thomasmehlgaben sind , schon im Herbst gegeben,
außerordentlich wirksam und beschleunigen die Keimung,
wahrscheinlich auch wegen des Kalkgehalts, mit.

Das Saatgut ist aus alle Fälle zu beizen.
Dr . Zimmermann , Vorsteher der Versuchsstation Rostock,

zieht die Trockenbeize vor (Tillantin ) . Diese Trockenbeize
hieß sonst TrockenbeizeHöchst . Wir brauchen in diesem Jahre
keine Angst zu haben , daß gut mit Trockenbeize versehenes
Saatgut von Schneeschimmelbefallen wird . Der Boden ist
viel zu feucht . Aber Wer nicht beizt, liegt sicher dabei . Wir
haben wiederholt in letzter Zeit Roggenmieten an der
Wetterseite untersucht und sehr großen Schneeschimmelbefall
festgestellt , was ja durch Dreschen noch viel schlimmer wird.
Unsere Saatveredelungsanlagen haben daher auch gleich
Apparate mit Trockenbeizeausgestellt, die die Beizung maschi¬
nell bewirken.

Die Haferernte
ist noch lange nicht beendet. Ja , es steht noch Hafer auf dem
Halm , der als verloren anzusehen ist . Wann wird es besser?
Wahrscheinlich Monatsende , da dies so üblich gewesen ist.
Ebenso ist es mit der Heuernte, die zum Teil als beendet an¬
zusehen ist, weil das Heu im Wasser schwimmt und unbrauch¬
bar ist . Gutes Futterstroh ist zehnmal gesünder.

Die Kartoffeln faulen ; also rasch abernten , sonst ist es
zu spät.

Guter Saatroggen ist genug zu haben.
Das trifft am meisten für Originalsaatgut zu . Wir

haben am Montag die Proben gesehen, die aus dem Lande
stammen, die uns sehr gefallen haben . Es sind wiederholt
Versuchegemacht, nach Entfernung des obersten Roggenkeims
Auflauf zu erzielen.

So sagte uns ein Landwirt , daß von 32 Körnern , die
ausgekeimt waren , 12 ausgegangen seien. Wer aber aus¬

gewachsenen Roggen aussät , liegt immer dabei und arbeitet
sinnlos darauf los , sich selbst zu ruinieren.

Unsere Anlagen zur Saatveredelung arbeiten sehr sicher
und gut . Also solche Dummheiten wollen wir doch nicht
machen. Wer es tut , schädigt sich selbst ungeheuer . Wir haben
an dem Saatgut , das im Lande erzeugt ist , weil es sich dem
Klima angepaßt hat , das Beste , was es gibt.

Ist der Buhlendorser grünkörnige Roggen für Moor
besonders wertvoll?

Ich habe nur eine große Fläche davon gesehen in Strück¬
hausen , die eine solche glänzende Ernte brachte, wie es leider
auf Sandboden lange nicht der Fall war . Der Buhlendorser
Roggen ist aber aus Petkuser Roggen gezüchtet , hat also sonst
mit Ausnahme der Farbe die gleichen Eigenschaften. Auf
Moorboden kommt es immer aus die Dichtung des Bodens
an , und da ist späte Aussaat besser , als auch die diesjährigen
Schädigungen bei später Saat weit geringer waren als bei
früher Saat . Frühe Saaten sind dort auch in diesem Jahre
Wegen Wasserüberfluß unmöglich gemacht . Der Roggen¬
preis ist aus 17 bzw. 18 Rm . je Zentner Saatgut festgesetzt,
wobei die großen Saatgutfirmen zu Original noch Aufschläge
machen. Unsere einheimischen Lieferanten sollten uns Ware
liefern , die eine Saatveredlungsanlage passiert haben ; denn
Reinheit von Auswuchs von Wickensamenusw. ist sonst nicht
mit den gewöhnlichen Reinigungsanlagen zu erzielen. Min-
destkeimsShigkeit beginnt mit 85 Prozent , ist aber durch
maschinelle Reinigung Wohl bis 95 Prozent zu steigern, wo¬
bei bis 60 Prozent Ausputz sestgestellt wurden , so daß der
Erzeuger sehr schlecht dabei wegkommt.

Daß der im Frühjahr mit Gelbrost befallene Roggen
sehr schlechte Resultate erbracht hat , was an dieser Stelle
schon im Mai/Juni wiederholt vorhergesagt wurde , ist all¬
seitig bestätigt worden.

Die Mäuseplage.
Zwar haben die Mäuse ja zum Teil ihren Standort ge¬

wechselt ; sie haben sich vom niedrigen Lande nach den höhe¬
ren Kleiweiden verzogen, aber damit ist die Mäuseplage nicht
erledigt . Unsere Landwirte sind ja zu klug und beginnen erstdann mit der Vertilgung , wenn nichts mehr zu retten ist . Ja,es gibt sogar verschiedeneLeute, die da sagen, daß man der
Natur freien Lauf lassen muß , dann ist alles bald erledigt.
Also müssen sich die Mäuse stark vermehren ; wenn dcmn die
Seuche kommt, hat man recht ; genau so , als wenn das Hausbrennt , dann muß man denken, wenn 's lange genug ge¬brannt hat , hört es wieder auf . Wir können unsere Land¬
wirte noch nicht überzeugen, daß die frühzeitige Bekämpfunguns die Folgen der Mäuseplage , die ganz ungeheuer groß
sind , ersparen . Es sind noch Landwirte genug da, die so
sagen, wie früher ein Arzt: Die Krankheit muß ausrasen
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Die meisten Besucher aus Oldenburg und der Provinz

Hannover sind in allererster Linie nur wegen der Rindvieh¬
ausstellung nach Holland gewesen; wenn sie auch in anderer
Beziehung tausendfache Anregungen und Belehrungen be¬
kamen und sich überzeugen konnten, daß in Holland fix weiter¬
gearbeitet wird auf landwirtschaftlichem Gebiet, so daß wir
lange nicht damit prahlen können, daß wir obenan stehen
oder es ihnen gleich tun können. Der heillose Weltkrieg hat
uns eben zu sehr zurückgeworfen in der Produktion und das
Aussetzen der so gut 1913 im Zuge befindlichen Milchkontrolle
bei unseren Zuchttieren ist in absehbarer Zeit nicht wieder gut-
zumachen. Die Abstände der Leistungen in Holland und bei
uns sind eben viel zu groß . Was schon an anderer Stelle
gesagt wird , der Fettgehalt der Milch, ist es, der uns so
großen Kummer macht, und der es ermöglicht, daß für eine
Viertelmilliarde bis jetzt in diesem Jahre an Molkercipro-
dukten nach Deutschland eingeführt werden mußte.

Wir haben uns bezüglich der Registrierung des
Herdbuchviehs ganz und gar seit 1969 nach holländischem
Muster eingerichtet. Damals aber waren die Holländer schon
mit durchschnittlichemFettgehalt der Milch von über 3 Pro¬
zent vßllig vertraut , während wir 2,7 Prozent forderten . In¬
zwischen ist der Abstand noch viel bedeutender geworden, be¬
züglich Qualität und Quantität der erzeugten Milch.

Die Molkereien haben in Friesland eine ganz an¬
dere Milchanlieferung als bei uns . Man sieht es auch allein
schon daran , daß sie von der Anfuhr durch Pferdegespann
meist abgekommen und fast ganz auf Kraftwagenzufuhr an¬
gewiesen sind . Das wird später auch bei uns kommen. Nach
dem allgemeinen Katalog , der aus der Ausstellung heraus¬
gegeben war , sind in Friesland etwa 200 000 Kühe vorhan¬
den, die 650 Mill . Kg. Milch erzeugten; also etwa pro Kuh
4100 Kg . Milch. Mann sind wir in Deutschland oder selbst
bei uns so weit, daß wir das behaupten können? Da muß noch
viel Wasser zum Meere fließen , und große Sichtung im Be¬
stände eingetreten sein, ehe es soweit bei uns ist.

Und die Butter - und Käseproduktion. Sie
ist gewaltig groß in den Molkereien Frieslands . Der Ge¬
samtdurchschnittsgehalt der Milch hatte einen Fettgehalt von
nahezu 3,4 Prozent . Wir freuen uns , wenn wir sagen
könnten: Alle Kühe geben in der Milch mindestens 3 Prozent
Fett . Also muß noch gewaltig bei uns gearbeitet werden.
Innerhalb eines Jahres von Mai zu Mai haben die Molke¬
reien in Friesland INch Mill . Kg. Butter und 54 Mill . Kg.
Käse erzeugt. Das sind doch Riesenmengen bei obengenann¬
tem Viehbestands. Interessant ist die immer gleichlautende
Auskunft , daß die Herbstkälber durchweg an den Schlachter
verkauft werden , und nur hauptsächlich die Frühjahrskälber
zur Zucht benutzt werden . Das war vor dem Kriege auch
schon der Fall . Es sollen schätzungsweise 70 000 Stück Käl¬
ber dort jährlich dem Schlachtmesserzum Opfer fallen . Ham¬
burg war früher ein Hauptabsatzmarkt der holländischen Käl¬
ber, die fast nur mit Magermilch gefüttert wurden . Vom
Großvieh werden jährlich 57 000 Stück abgesetzt , die nament¬
lich nach den Märkten in Leeuwarden oder Sneek geschickt
werden.

Leeuwarden ist als Umschlagsmarkt berühmt und hatte
im letzten Jahre einen Auftrieb von 129 785 Stück Hornvieh,
Sneek reichlich 50 600 Stück aufzuweisen.

Es kommt nur die Hälfte der Größe unseres Landes in
Betracht für die Erzeugung . Fast gleichmäßig zu ein Drittel
ist der Boden Klei- , Moor - oder Geestboden.

Das Rindviehstammbuch ist 1879 eingerichtet, also ein
Jahr nach dem Jeverländischen Herdbuch.

Was mm die Ausstellung selbst betrifft , so waren
die Tiere in Zelten untergebracht, die recht günstige Stände
hatten , besser wie oft bei der D .-L.-G .-Ausstellung. Viel Vieh
war indes nicht mit der Eisenbahn oder mit Kraftwagen her¬
angeschasst, sondern auch recht oft mit Schiffen aus den zahl¬
reichen Kanälen . Auf dem Schiff War dann auch zugleich
das Futter , meist in Form von Klee, mitgebracht.

Wie präsentierte sich das friesische Vieh?
Im allgemeinen kann man sagen , daß der Futterzusiand

ein außerordentlich günstiger war . Das Vieh sah weit an¬
gefleischter aus , als wir es in diesem Jahre auf unseren
Tierschauen gesehen haben . Es mag ja dahingestellt sein» zu
vermuten , daß es lange präpariert war , aber der Gesamt-
dnrchschnitt machte den beschriebenen Eindruck. Auch die
Bullen waren außerordentlich stark in Fleisch und trotz der
Milchfleischzucht Mächtig im Gewicht. Wir schätzten höhere
Gewichte heraus , als bei unserem schwerstenBullennraterial.
Dabei siel doch merkwürdig das verhältnismäßig mäßige
Fundament auf, wo man hier sagt, daß die Knochen das Ge¬
wicht liefern . Ganz besonders traf die schwache Fundamen¬
tierung auch bei den Kühen zu . Hierzulande wird immer
wieder auf starke Knochenbildung hingewiesen . In Fries¬
land sagte mstn uns , daß sie sich eben nach ihren Abnehmern
in Zuchtvieh richten müßten . Es sind ungeheuer viele Ab¬
nehmer für das friesische Vieh vorhanden in allen Welt-
gegenben, wenn auch der Export nach Rußland , der vor dem
Kriege groß war , fast ganz aufgehört hat aus bekannten
Gründen . Aber berühmt ist holländisches Vieh schon immer
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gewesen. Selbst der Alte Fritz veranlaßie , daß holländisches
Vieh nach Ostpreußen eingesührt wurde , darum die Bezeich¬
nung Ostpreußische Holländer.

Unfern Oldenburgern gefielen verschiedeneBullen nicht,
namentlich die alten Bullen . Es wäre bei uns wohl unmög¬
lich , daß die alten Bullen mit ihren erheblichen Fettpolstern
und der gewölbten , nach außenstehenden Hinterhand , den
sogenannten „ Billen "

, die eine bedeutende Fleischmasse zeig¬
ten , ständig angekört würden . Ob daran Einkreuzungen mit
Fleischrassen schuld sind , oder ob andere Umstände dies be¬
dingten , ist nicht von Belang . Wir sehen solche Tiere als zum
Doppellender veranlagt an . Die Vorderhand hat uns all¬
gemein sehr gut gefallen. Warum ? Weil wir in Holland
nicht die flache Rippe hinter dem Bug haben , weil die Bullen
wie die Kühe nicht so „ bloß ums Herz" sind , weil die
„ Schneideladenkühe" dort fehlen, die wir noch so massenhaft
haben . Das grobe Horn fehlt dort meist.

Ganz ungemein viel wird bei der Beurteilung auf den
Kopf gesehen. Weiblicher Kopf der Bullen ist dort allgemein
verpönt , was auch richtig ist , denn nichts vererbt sich bei fast
allen Haustieren mehr als die Kopfform, und weiblicher
Kopf beim Bullen ist immer ein Zeichen der Schwäche, um
nicht etwas anderes zu sagen. Die Gleichmäßigkeit der Kopf¬
form fiel allgemein auf.

Die Hauptstärke der großen Züchter lag in den Familien.
Diese wiesen an Zahl und Gleichmäßigkeit auf, diese unsere
Bewunderung erregte. Hauptführer der Züchter sind die
beiden Männer gewesen: Th . Kuperus und Schaap . Der
Letztere soll seine Laufbahn als Vishtreiber begonnen
haben . Er führt : uns eine Leistungskuh vor in der Klasse
Kühe, die in drei Jahren über 1000 Kilogramm Butter ge¬
geben hatten , worin sechs Kühe vertreten waren , sie hieß
„Umbke 7 "

, achtjährig . Diese hatte im letzten Kontrolljahre
13 164 Kilogramm Milch mit 3,78 Prozent Fett ^ 542 Kilo¬
gramm Butter , also nahezu 11 Zentner Butter in 330
Tagen gegeben. Diese „ gekrönte" Kuh wurde in besonderer
Aufmachung durch ganz Leeuwarden geführt, was ihr Wohl
herzlich schlecht gefallen hat auf dem Pflaster . Bemerkenswert
bei dieser Kuh waren die mächtig langen und dicken Milch¬
adern und die ungeheuer große Milchgrube, die früher der
genaue Rindviehkenner , Geheimrat Professor Werner -Berlin,
so hoch schätzte.

Die Zufütterung der Stiere usw- auf der Weide bestand
in Leinkuchenund Weizenmehl. Roggen oder Hafer wird nie
an Stiere verfüttert.

Im ganzen waren 1363 Nummern Rindvieh ausgestellt,
also weit mehr als auf einer D . L . G .-Schau.

Die Klassifizierung erfolgte in zwei Abteilungen : Rind¬
vieh von schwerem und solches von leichtem Boden.

Bemerkenswert war für uns die Tatsache, daß zwei¬
jährige Rinder schon hochtragend mit vollem Euter ans¬
gestellt waren . Das ist eine Spezialität mancher Züchter, die
tatsächlich mit Erfolg züchten. Ein Züchter gab dafür fol¬
gende Erklärung ab : Wenn die Tiere erst mit drei Jahren
abkalben bzw. belegt werden , geht die Fähigkeit , große Milch¬
mengen zu erzeugen, größtenteils verloren . Das Euter ver¬
fettet zu sehr, die Milchadern „schrumpfen" ein. Die Züch¬
tung geht so vor , daß die Tiere nach dem Abkalben nicht lange
milchend bleiben , wozu sie geeignete Mittel anwenden , und
dann ein Quenenjahr durchgemacht wird , ehe sie wieder
belegt werden . Obwohl sie im Wachstum erst einen „ Knucks"
bekommen, wie der Mann sich ausdrückte, so ist doch das
Endresultat sehr gut, denn die Schwere ließ doch nichts zu
wünschen übrig , wozu auch wohl die herrlichen Weiden und
die Wintersütterung , die besser und naturgemäßer als bei
uns ist , beitragen werden.

Die Prämiierungen fanden auf dem Zentralviehhof
statt, eine herrliche Anlage , zum Teil mit Bäumen bepflanzt,
zum Teil völlig überdacht, mustergültig in jeder Weise, mit
guten Musterbahnen . Wir vermißten bloß , daß letztere mit
etwas Sand bestreut waren . Ein Preisrichter sagte indes,
daß bei den schlechten Kühen am besten die Fehler zutage
treten , wenn sie dahingingen und etwas „pilk " auf den Bei¬
nen wären , also empfindlich.

Bei einigen Zuchten gefiel nicht das etwas verjüngte
Becken , sowie die obere Linie, die wir als sogenannte Tafel-
form schätzen . Die Euter waren auch nicht überall bei den
„ gekrönten" Tieren so , wie wir es unbedingt für nötig hal¬
ten . Neben sehr gut entwickelten Vordereutern waren auch
Tiere entgegengesetzter Natur vorhanden . Schwarze Striche
sind sehr beliebt, und diese Tiere sollen nicht so leicht Krank¬
heiten , besonders der Milchdrüsen, ausgesetzt sein. Auch bei
Bullen kehrt man sich nicht an die dunkle Farbe.

Daß im Winter gut gefüttert wird , ist längst bekannt.
Aber das „Sauerkohlheu " wird seinen Einfluß auch geltend
machen, wovon bis zu 60 Pfund je Haupt und Tag ver¬
füttert werden kann. Daß die Kalkgaben bei den enormen
Milchleistungen nicht vernachlässigt werden , sieht man schon
an der in letzter Zeit wiederkehrenden starken Kalkung der
Grünländereien , die, entgegengesetzt zu unseren Weiden in
der Marsch, nicht die Säureanzeiger in der Flora zeigen, als
bei uns.

So zeigte uns die Rindviehausstellung in Leeuwarden
daß in Friesland mit zielbewußter Hand aus die Leistnngs-
erhöhung des Rindviehschlages gezüchtet wird , und daß der
Weltruf der dortigen Viehzucht durch zähe Züchterarbeit er¬worben wurde , wobei Leistungszucht nach beiden Richtungen
hin die Richtschnur geben. Daß dies Geld ins Land bringtwar nur zu deutlich überall bemerkbar. Dagegen sind wiinur „ Schrappers " . Aber eins ist sicher : Wenn wir Weitei
wollen , so müssen wir uns orientieren , was die Holländei
machen in der Zucht und ihren Grundlagen . Es müssen möden für die Zucht genügend bekannten und vorbereiteter
jungen Landwirten zwei- bis dreitägige Ausflüge im Sorn
mer in der stillen Zeit nach den Hauptgebieten gemach:werden , die nicht übermäßig teuer sein können, wenn ma«
sich einzurichten weiß , was diesmal natürlich ausgeschlossenwar . ( Fortsetzung folgt.)

AM LleßKMI-teN«
Die derbe plattdeutsche Redensart „ Dal Nödtgste toersj

usw . " , die ich neulich gebrauchte , hat offenbar vielen Lesern
Freude gemacht . Auch für mich handelt es sich diesmal dar¬um: Das Nötigste zuerst . Was aber ist das Nötigste?

Zunächst möchte ich den Gartenfreunden, insbesondere abe>
den Landrenten, mahnend znrusen, ihre Aepscl nicht zu frühabzunehmen. Die Daueräpfel werden nicht nur wertvoller aii
Nahrungsstosfen, an Zucker , an Vitaminen und ganz besonders
an Aroma, wenn sie voll ausgereist sind , sondern vor allen,werden sie haltbarer. Ich wollte über das Pflücken und
Ausbewahren schreiben , doch kann das auch noch eine Woch«warten. Etwas anderes ist nötiger ; das ist das Setzen von
BlumLnzwtebe ln.

Man macht die Beobachtung, daß die Freude an den ent¬
zückenden Kindern Floras immer mehr Menschen veranlaßt,im Garten und im Hause Blumen zu ziehen, zu pflegen, „um
sich , und wen man will und was damit zu schmücken" . Dazu
sind Blumen da. Kann cs Wohl etwas Natürlicheres geben,etwas was mehr erfreut, mehr die hastenden Nerven ent¬
spannt, das Gemüt erfrischt , das Herz erfreut? In manchenStadtteilen , auch in manchen Dörfern erkennt man, wie die
Bewohner miteinander wetteifern; einer will es dem anderen
zuvortun. Freilich gibt es auch Dörfer, wo ein Verschöne¬
rungsverein in dieser Richtung erwünscht wäre. Sollen wir
einmal einige solcher Dörfer nennen ? Wollen's lieber nichj
tun . Wem der Schuh patzt , der ziehe ihn an.

Jetzt ist die Zeit, Blumenzwiebeln zu Pflanzen. In Be¬
tracht kommen namentlich Hyazinthen , Tulpen , Nar¬
zissen und Krokus. Die Zwiebeln besorgt man sich am
besten in hiesigen guten Geschäften . Es werden zwar auch
immer von Holland her solche Zwiebeln angcboten, scheinbar
billiger, als man sie hier bekommt . Ich weiß, daß Bekannte
sich von dort welche haben kommen lassen und zufrieden damit
waren, weiß aber auch von anderen, daß sie hereingefallen
waren. Was sie bekommen hatten, hätten sie hier für weniger
Geld haben können.

Man kann Zwiebeln ins freie Land oder in Töpfe Pflan¬
zen ; besonders kräftige Hyazinthe, Zviebeln setzt man auch
Wohl auf Gläser.

Will man sie draußen Pflanzen, so muß das Beet tief
umgegraben und mit altem Mist oder mit gutem Kompost
Wohl versorgt werden. Mit Kunstdünger sei man, wenn man
ihn überhaupt anwenden will, sparsam, Der Fachmann, der
damit umzugehen weiß, kann ihn verwenden, der Laie aber
kann sehr leicht Schaden damit anrichten. Man erwäge auch,
daß die Zwiebeln, die wir kaufen , in sehr fruchtbarem Boden
gezüchtet sind und reiche Reservestosfe in sich ausgespeicherl
haben, daß sie also ohne jede Zufuhr von Nahrungsstosfen
blühen können . Wenn ich trotzdem sagte, man soll das Beet
gut düngen, so geschah es in der Absicht , der Zwiebel, dis
im nächsten Jahre blüht und ihre Reservestosfe verausgabt,
die Möglichkeit zu bieten, aufs neue wieder Stoffe sammeln
zu können . Wenn wir also düngen, so düngen wir nicht für
die Blüte des nächsten Frühjahres , sondern für das über¬
nächste.

Die umgegrabene Erde des Beetes tritt man fest, damit
sie sich gleichmäßig setzt, und Pflanzt dann die Zwiebeln ein,
Hyazinthen und Tulpen mit 10 bis 12 Zentimetern, Narzissenmit 8 bis 10, Krokus mit 6 bis 8 Zentimetern Abstand. Die
größeren Zwiebeln der drei ersten Arten pflanzt man etwa
eine Handbreit lief , die Krokuszwiebeln halb so tief, und harkt
die Erde schlicht. Vorläufig bleibt das Beet so liegen; bei
Eintritt des Frostes bedeckt man es mit Laub oder rauhem
Mist. Je nach dem Wetter Ende Februar oder im März
harkt man diese Decke wieder ab . Man kann an einem
solchen Beet viel Freude haben.

Will man Zwiebeln in Töpfe Pflanzen, so nimmt man
alte, gebrauchte Töpfe von etwa 10 bis 12 Zentimetern
oberem Durchmesser und pflanzt Hyazinthen einzeln hinein,
Tulpen je zu drei und Narzissen zu etwa fünf ober sechs.Krokus in Töpfe zu Pflanzen empfehle ich nicht , da sie im
Zimmer gar zu schnell verblühen, die Freude daran mithinvon recht kurzer Dauer ist. Der Boden der Töpfe wird mit
Scherben und Scherbengrns bedeckt, damit das Wasser gut
abziehen kann, und dann halb mit guter Erde gefüllt, die
man tüchtig andrückt . Dann setzt man die Zwiebeln, füllt
den Topf mit Erde, drückt gut an, so daß oben ein Gietzrand
bleibt. Die Töpfe gräbt man draußen ein, so daß die oberen
Ränder mit der Oberfläche der Erde abschliehen , und kümmert
sich vorläufig nicht weiter darum . Die Zwiebeln sollen sich
gut bewurzeln. Bei Eintritt , des Winkers holt inan die Töpfe
herein, reinigt sie mit Wasser und einer scharfen Bürste und
bringt sie zunächst in einem kalten Zimmer unter . Wollte
man sie gleich in ein Warwes Zimmer bringen, so würden

WM.

WS»

_ _

cla steilst es jetrst kür clenTanckvirt „ gerüstet"
sein . Irm^visestsn sind ckis Nasestinen über-
liv !chnnci clis Frbeit staun beginnen . Flur cker
Notar mariet noest avk biastrnng . Oeesten
Liv si - st rechtzeitig unck ausreiestenc ! mit
unserem Lrenustokk ein . Das stoestvertigo,
nirtsestaktlieste Treiböl kür Treuster,Ilaupen-

sestiepper nnck stationäre Notaren ist

Ikracsttgünstig ab ^aklreiesten Tägern in
Oentscstlsnck berieksn . Torckern 8ie
bitte unverbincklicste Treisokkerte ocler Vcr-

treterbcsucl : . 8

iL : LvrljQ , VrsuLev » Lreslsu , Llierallitr . Dresden , Oü856läork , Lrkriri , ^ isukkurt , HsrnburA , Lavuovsr , knöQiZsberg , UgAcisdurA,ULncken, Lteitln.
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Manzen „ aufschluckern " . Erst wenn sie aufblühen , kom-''
ne ins warme Zimmer . Wer keinen Garten hat , kann

- Ese nach dem Einpflanzen im Keller unterbringen , mutz
»nt Sand bedecken, den man durch Ueberbrausen

iKi häW
Mch dem Aüblühen stellt man die Töpfe in den Keller'
Mi sie draußen an einem schattigen Orte hin , damit

'E und Stengel langsam avsterben und alle Nahrungs-'
j, aus denselben sich allmählich in die Zwiebeln yurück-

, können , um dort für das folgende Jahr ausgefpeichert
werden . Die einmal zur Topfkultur gebrauchten Zwiebeln

wen sich im folgenden Jahre wohl fürs freie Land , aber
« Mieder für den Topf . Sie sind arm geworden an
Mvefwffen.'

^ sonders kräftige Hyazinthenzwiebeln seht man Wohl auf
,.„dere Hyazinthengläser , die man in denselben Geschäften
Mt wo mau die Zwiebeln kaust . Man füllt die Gläser"
.
'
reinem Regenwasser . Die Zwiebel blüht aus eigener

M d . y . aus ihren Reservestossen ; darum setzt man dem
me

'
r keinerlei Dungstosfe zu . Manche empfehlen ein Viertel

; Mablette hineinzutun , ich denke als Desinfektionsmittel
Fäulnisstosfe . Für unbedingt nötig halte ich es nicht.

1 Näser werden zunächst mit einem dunklen Hütchen bedeckt
d ins kalte Zimmer gestellt . Schon nach kurzer Zeit steht

w, wie die Zwiebeln Wurzeln bilden und abwärts senden.
Wickeln sich die Blüten , so kommen die Gläser in die
Wie. Nach dem Abblühen ist die Zwiebel leer wie eine
Mpretzte Zitrone : sie hat sich völlig verausgabt , alle Reserve¬

stoffe sind verbraucht , und es hat kaum viel Zweck, sie draußen
einzupftanzen , denn sie bildet am Blütenstengel höchstens fünf
oder sechs kleine Blüten . In recht guter Erde kann sie sich
indes wieder erholen und aufs neue zu Kräften kommen.

Das Heimatland der meisten Zwiebelgewächse sind die
Steppen Vorderasiens . Sie haben sich den dortigen klimatischen
Verhältnissen wunderbar angepatzt , entfalten im Frühjahr eine
Farbenpracht sondergleichen , um dann , wenn die sommerliche
lange Dürrzeit einseht , abzusterben , bis das Frühjahr sie zu
neuem Leben erweckt. Krokusse sind aus Alpenwiesen gemein.
Die Zwiebeln , die wir hier kaufen , sind fast ausnahmslos
aus Holland bezogen . Die Niederländer haben seit Jahr¬
hunderten Blumenzwiebelzucht getrieben , besonders in der
Gegend von Haarlem , und leisten Großes darin . Schade , daß
auch dafür so viel Geld ins Ausland geht . I . B.

Den Streit in der Wesermarsch , betr . Zuchtrichtung , wollen
wir lieber vom Großen Ausschuß erledigen lassen. Es hat eine
Erörterung keinen Zweck, da jede für sich eingestellt ist und wie
bereits von der Gegenseite bewiesen , auch Jrrtllmer unterlaufen.

Kleeansaaten . Das ist jetzt zu spät und der Boden zu kalt.
Sie würden nur das Geld wcgwersen . Aber im März geht ' s
schon wieder.

G . M . Wann Leimringe legen ? Sobald wie möglich , denn
wir haben in diesem Jahre gesehen , daß es weit besser ist, schon
im September solche zu legen als im Oktober.

MbsMsN FZe sekoi »,
. . ., daß ein Quakenbrücker Garten -Architekt ein Schutzmittel
erfand , das Bäumen eingeimpst wird und mit dem der
Erfinder seit 6 Jahren 1200 Bäume behandelt ? Obstbäume und
Laubhölzer können damit gegen saugende Insekten wie Blut -,
Blatt - und Schildläuse usw . erfolgreich geschützt werden.
. . ., datz der Gartensalbei, als Küchenpslanze wie auch
als Heilpflanze viel gebraucht , ausdauernd und winterhart wird?
Er beansprucht außer sonnigem Standort keine besondere Pflege
und läßt sich auch aus Stecklingen leicht vermehren . Die bunt¬
blättrigen Arten des Gartensalbei werden vielfach im Ziergarten
und als Topfpflanzen gehalten.
. . . , datz der senkrechte Schnurbaum unter den Obstbäumen
die dankbarste Form für kleine Gärten ist ? Selbst im kleinsten
Garten kann man ihn anpflanzen und die schönsten Früchte daran
ernten . Er begnügt sich mit einer Pflanzweite von 50—50 Zenti¬
metern . Er kann freistehend und als Gttterbaum gezogen werden.
Zur Bekleidung hoher Hauswände gibt es keine dankbarere Form.
Seine Fruchtbarkeit setzt sehr bald ein . Durch alljährlichen Rück¬
schnitt ( etwa aus die Hälfte ihrer Länge ) mutz man dafür sorgen,
datz sie sich von unten bis oben mit Fruchtholz bekleiden . Zu
lange Seitentriebe werden im Laufe des Sommers auf 5—8
Blätter entspitzt . Die Triebe am starkwachsenden Baum entspitzt
man lang , solche am schwachwachsenden kurz.
. . ., daß man zur Desinfektion der Dünger - und Abort¬
gruben meistens Eisenvitriol verwendet ? Es eignet sich aber
auch Karbolkalk sehr gut für diesen Zweck.

>/o ! ! ^ olnmene 2uLriec1en8ie11unA
kei niedrigstem kreis

Dies ist äie W 442 SLiir

«

VVr kür scbönes Arusseben,
w moclerue Konstruktion und erst¬

klassige beistungskäbigksit eines Auto¬
mobils nocb länger bobe keträge bermblen,
venn Sie diese drei wicbtigen Vorzüge
vereint in einem Lbevrolet ru niedrigen
kreisen bekommen können.

lVtit den neuen kisber - Karosserien,
äenen die dauerbatte Ouco - backierung,
vollausgebildste Scbutrtlügel , Kugelt ^p-
8cbeinwerter und vornebme Lescbläge
eine persönlicbe blote geben , ist
Lbevrolet ein ^ agen besonders stil¬
voller Lleganr.

Kein X̂ agen clieser l?reis-
lklasse ist moderner in Kon¬
struktion und Ausrüstung.
Der starke, von oben ge-

steuerte Lbevrolet - bdotor mit seinem
Oreigang - Oetriebe und cler kräktigen
bünplattsn - Kupplung ist durcb Ein¬
bau wicbtiger Scbutavorricbtungen wie

- I-uttreiniger und - Oltilter nocb
weiter verbessert.

Nie beistungstäbigkeit des Nbevrolet
wird Sie aut seder kabrt immer wieder ent¬
rücken . Sankt Zielten Sie bei jeder Oescbwin-
cliZkeit dabin I LIitaartige Lescbleunigung
verrät eine gewaltige Kraktreservel biastiscb
und leicbt trägt Sie der V^agen selbst über
die scblecbtesten Wegstrecken.

Sueben Sie clen näcbsten
(übevrolet - Näncller in Ibrem
Lerirk aut . bine krobetabrt
im Lbevrolst wircl Sie über¬
zeugen.In Oeukscki/mick von ckeukLcden

Arbeitern ruLammenAê keflt.

louring . . . . . . . N 5925 Loack (2türiZ. Zescbl.) . . 4425
8port -1ouring . . . . 4425 Leäm (4tünZ. Zescbl.) . . . 4895
1- t I.ietervLgen - (I2l>388i8 ZOZ5 1 '

1- t I.38t^v3gen- OiÄ88i8 Z895

/zhib- lL -t ab Lersin einsdilie^ sick 2ofl . bei ? -r5onen- 1PÄ§-n ö/sdi - L-rei/unF unck s/ach - Lerer/uNA Leim LtzaLefl.
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L. atorisi « rts Lsoälsr:

Lneme L vklendukg , OliknbW , MMsriMZ

vsrrerer

' cgen, Lohstrahe 15, nahe dem Wälde,
modsrnen Bequemlichkeiten^" Garten , mit oder ohne Garage,durch

, belmahiger Anzahlung zu ver-
7 "- Bezugssrei zum 1. Januar 1928

früher , auch für Auswärtige.

"«ich>er
» L8LZ8

Auktionator , Fernspr. 447

In hiesiger Umgegend belegene schöne

modern und sehr praktisch erbautes neues
Wohnhaus mit Stall und grobem Zier - und
Gemüsegarten , sowohl für Privat als für
jegl . Geschästszwecke passend , zum Antritt
nachVereinbarungzu verk. Kaufpreis mäßig

Haake L Schmidt, Aukt .,
Großenmeer

Zu verkaufen ein mit 12 Punkten angckört .-
von mehrfach prämiiert . Eltern Mtaiiimcnd.

ZMWWMM
Wilhelm Frels, Jaderbollenbagen

IllvSö LNsigs,
beste Eierleg .,

billigst . .Katalog gratis
OsLüzöiao! rl!L flkisss,

Bucken 86 (Baden)

A u L L L r-
8 Kartoffeln
prima gesd . Ware,

Miner 3,80 M.
empfiehlt

Metjendorf,
Fernsprecher 1366.

L«7FS )7 . . .

k̂ siscli- un6 (uemüsesri
ltllt — übniicb clen brücNten — ein

besoncleres, empkin6-,
licb - keines V^romn , uuk
clessen ^rbuItunZ clep
Kocbkünstler, sorzlicb
beclucbt ist , Freuc/s
/ sc/es.

kvr wüNIt 6nrum§rurr6-^
. sütrliebnur lutsten , 6ie

im OeZcbiflsckneutralsin6 cu^er.
clie sieb ciem ^ romu cles jeweiü-'

Zen Oericbtesi bürmoniscli , an(
pussen,

H H S

s2ieN ê Deinen I Îutren sus clen IlrkuIrrunZen cler kuelrleute unä prodisrtz
inocli Neute 6ss eelrte, NLturreine ^cr/mür/
D̂ieses erlesene kÄsnrenkettist im OeZensuk 2u allen sncleren kettsrten
olkne jeclen kHZenZescb.mLck . Das eĉ ke / a/mm /st s//re /turrc/en^ro.
^MÜFs / eüsllöstaW, clie .weder V/asser noclr Lulr entlrült.

^Ver mit / 'cr/mm riclitiZ rulrereitetesLemüse ZeZessenNut, cler we>6 erst,
welclien Dult und MiniZesclimuck die Zrüne Kost birgt. NleiscNZericNte,'
flucli MldNret und kisebe, ssebgemäL mit bereitet, werden Dir
neue, gesteigerte Lenüsss bieten.

Dis „/ 'o/min. / 'oLS" (O. fl. 6 . 14.).
leine flinckerrsitsLhisit , wie sie noch
inickt cia wni-, HsZt künkiiz jeäer
!l -?sunä Iskel flglmin bei.
Die,/ü/min -/ 'osk"

hrinzk künst¬
lerischeAhßiickungen in florm von
LsmmeiKnrtM.. das naturreine bNanrenlett

Abzugeben
auf der SnatveredelungSanläge Etzhorn
gereinigter

vom Hochmoor , von der Landwirtschafts
kammev anerkannt

AMUNktWst ZtrSlktzWsm
Günther Meiners

Colmar . Zu verkaufen 2 eingetragene

trein Wesermarschschlag ).
Ans . Töllner.

W der MarkLhaAe

Sämtiiche

QekALKeMßM
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MMckS
Marke Wekena,.

Oldenburg i . O .. Ecke Staustr . - Achternsir.
Grtr . Grarrat
GarNeleNschrsL
Dorschmehl
Lup.-Fischmehl

iOrig . Holsatiaw .)
Vieh leb ertran
Kohlensaurer

FuLLerkalk
Phosphors.

Futterkalk
Muschelkalk
Geflügel -Hart-
körnerfutter PP.
nur hervorragende

Qualitäten eiripstehlt
ständig ab Lager

Donucrschw . Cb . 47
Fernspr . 2197

Verkaufe zwei im
Oktbr . kalb , schwere

Eversten 3.
Sandsurterweg 36.

Kaufe neuen oder
gut erhaltenen gebr.

10 000 Pfund tragd .,mit Patentachsen.
I . C . Rarer,

Kolomw .grotzhandl .,Quakenbrück.

EiWWe meinen
angeknukten,

vreAkach UM.
Wer znm Zechen.

Fr . Voltes,
Wiefelstede.

llMlük -LmerMmchö velrvleM - iiezöllMitll / LülsNalltz WMvlvSMe / üMtzUtz 36 ^



Die Hilfe gegen Gicht und
Nheumatismus

Sic wissen kein sicheres Mittel gegen diese Plagegeister,
Einreibungen , Packungen , Bader , Salven usw . lindern mei¬
stens nur für einige Zeit die Schmerzen , aber sie packen nicht
immer das Nebel an der Wurzel.

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes Mittel , und
Sie sollen es selbst versuchen , ohne daß es Sie etwas kostet;
aber ehe ich Ihnen mehr sage , lesen Sie den folgenden Brief:

Ich bin von der Wirkung Ihres wundervollen Präparates
„ Gichtosint " förmlich überrascht , es hat nicht nur meine Hoff¬

nungen erfüllt , sondern bei weitem übertrosfen , wofür ich
Ihnen meinen herzlichsten Dank an dieser Stelle ausspreche.
Schon am zweiten Tage nach dem Gebrauch von Gichtosint,
waren die fürchterlichen Schmerzen , die mir des öfteren die
ganze Nachtruhe raubten , nicht mehr so heftig und konnte ich
daher , seit einigen Jahren zum ersten Male , einen erquickenden,
ruhigen Schlaf finden . Seitdem ließen die Schmerzen täglich
immer mehr nach , und kann Ihnen heute zu meiner größten
Freude Mitteilen , daß alle Schmerzen spurlos verschwunden
sind und ich mich wieder wie neu geboren fühle.

Hochachtungsvoll I - M . i ./M.
Solche Briefe besitze ich Tausende , und nun hören Sie weiter:

Gicht und Rheumatismus können nur von innen heraus
wirklich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes . Dieses

ist verunreinigt durch zurückgebliebene harnsaure Salz?
diese müssen heraus , sonst nützt alles Einreiben und
halten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure aber dient das Gichtos^
Sie können das glauben oder nicht , aber Sie sollen ke«»

'
Pfennig dafür ansgeben , ehe Sie sich überzeugt haben.

Teilen Sie uns Ihre Adresse auf einer Postkarte soson,,
und adressieren Sie diese an : Generaldepot der Viktoria -m^
theke , Berlin ^ 692, Friedrichstratze 19 ; es geht Ihnen

'
;,??

vollständig kostenfrei eine Probe Gichtosint mit weiteren U,,
klärungen und genauer Gebrauchsanweisung zu . ^

Wenn Sie sich überzeugt haben , so steht es Ihnen n
mehr von dem Mittel zu beziehen , oder es in einer dorn«.
Apotheke zu kaufen.

Gichtosint ist in allen Apotheken zu haben.

kVks ich MM Ml?» ßU 8nß« . MM « . M « . « S» Ls ? !» Hi -OLrLrvSs

Der große Zuspruch
de« wir , jetzt haben, beweist, daß unser Prinzip , nur
beste Qualitäten mit kleinsten Aufschlägen ausnahms¬
los gegen bar zu verkaufen , das Richtige ist . Außer¬
dem lassenwir die großen Vorteile , die wir in dieser
Saison durch rechtzeitige Dispositiouen haben , rest¬
los unfern Abnehmern zugute kommen -

WSMllWW
Wegen Vornahme vonStratzenbauarbeiten

wird die Hundsmühler Chaussee von der
Hauptstraße bis zum Hausbäker Weg von
Freitag , den 23. September d . I . ab , bis
weiter für den Verkehr gesperrt. Der
Fuhrwerksverkelir wird durch den Haus¬
bäker Weg — Hauptstraße geleitet

Oldenburg , den 20. September 19L7
Ter Stadtmagistrat

Gemeinde Holle
Am Sonntag , dem 28 . d . M ., von 1-5 Uhr,

find die Gemeindewege bei D . Behrens Haus
iWegerde -Placken ) in Grummersort wegen
Veranstaltungen des Reiterverems Holle für
den Verkehr gesperrt.

Aachener Kammg .-Anzüge . 94,80—74,00 ^
Blaue Kammg .- Anzüge . . 88,00—42,80 „
Feine Kammgarn -Anzüge . 63,00—47,00 „
Mod . prima Herrenanzüge 48,00—34,00 „
Starke sol . Herrenauzüge . 88,80—18,00 „
Sportanzüge s. j . Geschmack 50,00—18,78 „

Moderne zweireih . Mäntel 62,00—35,00 Fl
Moderne Schwedenmäntel . 68,00—24,50 „
Mod . Rockpaletots . . . . 47,50 „
Schw . Mäntel m . Astrachan 89,00 „
Münchener Lodenmäntel . 48.00—81,00 „
Schöne Gummimäntel . . 39,50—12,50 „

KZMiMsi N « « eae
betört ruvsriässig

Eule
Mr den Sorten , für
Töpfe unä Slässr

51-tuäsn
in 50 scbönstsn Sorten . — Srcüresrptlsnrsn in 10 sorgM,
susgswäbitsn , für Olcisnbg . bsstgsslgnstsn Lorten . — kr-l«pso-leim u . stsupsnleimpapise tür bekämpf , ciss tnostnscktspsnnAz

bitte verlangen Lis Preisliste

Speckmann.

NV V ÜSA»
Hahn . Landwirt Hiurich Köster in

Lehmdermoor läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

SmyMO , hem 8 . MM d . 3 . .
nachmittags 1 Uhr antangend:

1 IM . MÄKMß,
2 WMMZ , Wieder hekgt,

1 WW8, MM « Md.

2 6 Monkle alt,

1 Ackerwagen , 1 Federwagen , 1 Dresch¬
maschine mit Göpel , 1 Erdwüppe , 2
Pflüge , 2 Eggen , 1 Staubmühle , 1 Ru-
benschneider , 1 Dezimalwage , 1 Sand¬
trog , 2 Wagendeichsel , Schwengel , 10
VieHbügel , 3 Pferdegeschirre , 3 Milch¬
kannen , Torfl,ecken , 2 Leitern . 1 Schwei¬
nekasten , 1 Heuheck, 1 Schleppharke , 1
Tragejoch , Reeve , Ketten , Hacken, Har¬
ken, Forken , Spaten , Lote , Haumesser,
mehrere Dielen , 3 Kleiderschränke , 2
Glasschränke , 1 Kommode , 1 Bettstelle , 2
Sessel . 3 Tische , 6 Stühle , 1 Lehnstuhl , 1
Küchenbank , 2 Spiegel , 1 kl. Ofen , 1 Back¬
trog , 1 Waschtrog und mehrere sonstige
Haus - und Ackergeräte,

ferner : 20 Erchen , Heck - und Stellmacher¬
holz , 1 Sch .- S . Futterkohl,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige ladet ein

H. Neumann , Aukt.

kwl -MWl«
L. Neidböser , hier !., beabsichtigt,von seinen

in Metjendors belsgenen Ländereien

6 Weiden
zur Größe von je 5— 6 da mit Umritt zum
nächsten Frühling auf ein oder mehrere
Jahre zu verpachten.
' Verpachtungstermin steht an auf

MM. g . zß . SWlMS. Z..
nachmittags 4- Uhr,

in Heerens Wirtshaus , in Metjendorf
Es handelt sich um Ländereien bester

Bonität . Die Weiden sind gut emgesriedigt
und mit Brunnen versehen

Pachtliebhaber werden eingeladen
B . D . Oltmanns , amtl . Aukt.

Oldenburg , Lange Straße 6

Blsh
Wir empfehlen ab Lager:

peikuser Originat-Saatroggen
PeiAser -L . Absaai

Maismehl, Gerfienmehl, Back¬
roggen , Fleisch - und Fischmehl,

WeiZeNEleie zu günstigen Preisen
Ferner:

Thomasmehl, Kali , Kaim'i,
Kalk, Briketts

IM d « WW « M W

offen, verkaufe billig , evtl , gegen Hypothek
— StandortOldenburg — Angebote
unter EM 66 an die Geschäftsst . d. Bl.

Falten - Lodenjoppen gefütt . 27,50—14,00 „
Warme Winterjoppen . . 18,00—18,00 „
Gefütterte Lodenjoppen . . 14,00— 8,00 „
Schöne Sportjoppen . . . 15,00— 7,50 „
Imprägnierte Windjacken . 82,50— 7,50 „
Einzelne Jacketts . . . . 18,00—14,00 „

Blaue Knabensportanzüge . 34,50—18,50
Gemusst Kn .- Sportanzüge . 84,00—14,00
St . Tirtey - Knavenanzüge . 19,50—11,00
Billige Knabenanzüge . . 9,50— 4,80
Gestrickte AnknSPsanzüge . 9,50— 4,25
Knabenjoppen . . . . . 12,00— 7,00

Feine gestr . Kammg .- Hosen 25,00— 9,50 „
Mod . Anzugstoffhosen . . 14,00— 5,75 „
Schwere Ttrteyhosen . . . 18,80— 7,50 „
Br . Garantie -Ttrteyh ose . 10,50 „
Sehr tragb . Herrenhosen . 8,75— 3,85 „
Manchesterhosen Prima . . 14,50—10,25 „
Pilothosen stark . 9,50— 3,50 „
Gute Manchesterhosen . . 10,00— 7,25 „

Moderne Knickerbocker . . 18,50— 9,85 „
Wollkordbreeches . . . . 20,00— 9,50 „
Gabardinebreeches . . . . 14,00— 7,85 „
Buckslinbreeches . . . . 9Z0 - 4,80
Manchesterbreeches . . . 18,75— 7,85 „
Velbetbreechcshosen . . . 18,90 „
Knabenkniehosen . . . . 8,50— 1,50 „
Knabenleibhosen . . . . 6,85— 1,80 „

Moderne Pullower . . . 16,50— 8,40 „
Reinwollene Strickwesten . 12,50— 5,30 „
Kn . - Sweaters u . Wollwest . 7,80— 2,50 „
Braune Kg . -Herrenwesten . 7,00— 5,70 „
Retnwoll . Flanellhemden . 18,00—10,80 „
Reinwoll . Hosen u . Jacken . 7,90— 6,85 „
Retnwoll . Kg . - Socken . . 1,75— 1,85 „
Herren -Woll - u . Haarhüte . 9,75— 3,50 „
Wo «, blaue Tuchmützen . 5,80— 2,25 „

Moderne Oberhemden . . 7,55— 3,50 „
Einsatzhemden , prima . . 4,00— 1,65 „
Normalwäsche . . . . . 5,80— 1,85 „
Dicke Futterunterhosen . . 4,75— 2,40 „
Unser Barchenthemd . . . 3,95— 2,00 „
Dicke Futterunterjacken . . 4,85— 3,00 „
Ganz Gummihosenträger 2,50— 0,80 „
Selbstbinder stets Neuheit . 4,00— 0,75 „
Kabalicrsocken . . . . . 8,65— 0,30 „

8NMLMLSLS

G. 8M«
. s.

4jährige , eingetragene

ein - und zweispännig , fromm , zu verkaufen
oder gegen Vieh zu vertauschen, auch
Zahlungsfrist . Näheres

Saale L Schmidt , Aukt ., Großenmeer.
Achtung ! Achtung Z

Aus eintreffende Ladungen
Z » WiNLerkKrLsffelNlMMW
prima gesunde Ware , nehme Bestellungen
entgegen . Fester Preis , frei Haus.
Ernst Bartels , Wtttingsbrok 16, Tel . 2571.

elz - Besatz
Felle nud Streifen

äußerst preiswert

? SL -NNZ« N8U
Oldenburg , Achternstr . 6l.

Tweelbäke . Wegen Anlegung einer Zen¬
tralheizung zu verkaufen mehrere guterhnlt.

zum Teil fast neu.
G . Möblenbrok — Fernsprecher 1645

st

kt . .- "
'

»i »*

XkLslksiivsksiciispukig füv l^ ittslstskic !,
fpsis Vskiifs stmci Lssmis

MN VMUAtEA
75 v . ll . äss llschnungsbsiruges cisr ^ rrtkosten,
per klrrnsien , äer Tolinsr -rtkostsn nach cksn
bsstimmungsn äse Letrungsn
75 v. tt . äsekosten tue llrsnksnhaus - unsLsna-
iorwmbshsuclluog bis Kill . 10. — täglich
75 v. b . äse Kosten kürOpsrstionen dis K54 , §00

WU VSVSÜrZK
Ltsrdegsiclsr bis Kbl . 1000_ , l/Vockendilte Kkä.
100 . !̂ ür ckis vsrsiclisrtsn Î omHisnangeköeigsn
bis gisicbsn stsistuugsn bei Keankdsitsn

8W
privotpstisnt ohne Krankenschein!

Mk - LZMSß»
äuLsrst mäüigsLsiträgs von monatlich llk/1. 6_
für ösn Ltsmmvsrsicliertsn bis rum 55. stebsns-
jshr , für cüs llkstrou llb !. 5.—, für olle llinäsr
russmrnsn llkö . 3 .—. ^ inirittsgsic ! 3 .— ,
nur für cüe Ltsmmversicherung

DAiÄMM XllÜiMÄÜMV 'VRi ! L

ttsuptverv/Litung
36 , ltoisisnwsl ! 3 -5

Esschättsstells
Skiblklüd!, j^nsgoritorstr . 4
Verlangen Lis Prospekt 65

Alle dtejen ., welche
Forderungen an den
Nachlaß des verstor¬
benen

MMtzers
AlN 'U

LOUig NkUk

in WM « M'
haben , wollen spezi¬
fizierte Rechnungen
bis zum 25. Oktbr.
1927 bei mir ein¬
reichen.

Schuldner wollen
bis zu diesem Ter¬
min Zahlung leisten.

August Millers,
Auktionator,

Wardenburg b. Old .,
Fernruf 231.

WM«

Rsrtsifeln
SiWhrige Erfahrung

NU vMW,
Telephon 1510.

Rosen und alle Gesträuche müssen im
gepflanzt werden . Die Rose gilt als Zeichender Liebe und Freude . Sie schmückt die ärm¬
lichsten Gürten . Ein Rosensreund ist auch ei»
guter Mensch . Zeitlebens kann man an eim
Rosenpflanzung seine Freude haben , aber mdann , wenn die Rose richtig gepflanzt M
gepflegt wird . .Ich gebe allen meinen Rosem
jendungen eine Anweisung mit , wie mm
Prachtrosen ohne Mühe erzielen kann . »
liefere Edelbuschrosen , das Edelste , was dmii
existiert , vom dunkelsten Rot bis zum zarteste«

St . 16 100 St . 29 Friedhossrosen in schneeweiß oder leuch¬tend rot 10 St . 3,60 25 St . 8,50 Hochstammrosen
schönen vollen Kronen 1 St . 2 Rosenkronenbäumchen.
starken Kronen , ca . 40 bis 70 Ztm . hohe Stämme , 1 St . 1,1v ist

. , , . _ _ _ _ _ Hochstämme
1 St . 1,50 -U, 10 St . 14 Riesen - Stachelveeren 10 Büsche
6,50 ^ k, 100 St . 55 Hochstämme 1 St . 1,50 ^ k, 10 St . 4 L
Meine rieseufrüchtigen Gartenbrombeeren erregen überall Aus¬
sehen ; 10 gut tragende Sträucher 4 25 St . 9 100 El
35l/k . Meine neuesten Riesen - Himbeeren sollten in keinem Gal¬
ten fehlen . Der Ertrag ist ein ganz gewaltiger . 10 tragsäW
Sträucher 1,75 ^ k, 25 St . 4 ^ k, 100 St . 12 ^ k. 1000 St . 10Ü L
Schattenmorellen ( große lange Lothkirsche ) 1 Buschbäumchen Ichl

10 St . 12 Äpfelbuschobst in besten , ertragreichsten Sorte«

Sorten 1
grotzfrüchtig!

— . . . . . . — ,, , Pfirsiche , D
nördliches Klima geeignet , 1 Busch 1,50 ^ k, 10 St . 12 AM-
kosenbüsche 1 St . 2,50 Mandelbäumchen , prächtigste all«
Ziersträucher , i Busch 1,60 5 St . 7 -jk . Schneeballstrkuche,
1 großer Strauch 1,60 Fl , 5 St . 7 Fl , 10 Ziersträucher in IS
schönen Sorten 3 Fl . 25 St . 7 Fl , 100 St . 25 Fl . Lebensbäuine,
ca . ^ Meter hoch, 1 St . 25 H , 5 St . 1,10 Fl , 10 St . 2,10 K
100 St . 19 F (. Mayoniensträucher , foaen . Stechpalmen , Som¬
mer und Winter ihr schönes , glänzendes Laub behaltend , 3- l-
jährige Sträucher 10 St . 2,50 Fl . Edler , echter Wein , mehrjährige
Büsche 1 Busch 1,60 10 St . 14 Fl . Winterhärte Calystegi» -
Schlingpflanzen mit herrlichen , Clematis ähnlichen , dichtaefiillte«
Blüten 10 St . 1,80 Fl . 50 St . 6 Fl , 100 St . 9 Fl . Riesenfrüchtig«
rotstieliger Rhabarber „Cyclov " 10 Pflanzen 1 Fl , 40 St . 4 ^
100 St . 7,50 Fl . Echtes Alpen -Edelweitz 1 Staude 25 F , IS
St . 2 Fl . Weltrekorderdbeeren „Overschlesien "

, die größten Erd¬
beeren der Welt , 25 Pflanzen 2 Fl , 50 St . 3,50 Fl , 100 Ä
6,50 Fl , 250 St . 15 Fl , 500 St . 25 Fl . 1000 St . 40 Fl . Hyazinthei-
zwiebeln in Prachtfarben 1 St . 45 Z , 10 St . 3,80 Fl . Tulpen¬
zwiebeln 5 St . 70 Z , 10 St . 1,25 Fl . Riesenblümige N --rM«
5 St . SO -Z , 10 St . 1,40 Fl . In allen Farben schillernde JE
10 St . 50 Z , 25 St . 1,10 Fl , 100 St . 4 F . Versand zur Pflaux
zeit gegen Nachnahme . Bahnstation angeben . Versandgärinerei
Höltge , Ratzebuhr 59.

2Nw Rslrloms ? rsis
Knie Osoüs inlt da-
eontissedein N . 2 .75
Isiebt louksväs Ooi-ä-
äsoles mit Lloeontis-
sodsin . . . N . 4 .40

OlclsnburK,
ji-av ^ s Ltruüs 73

8jähr . dunkelbraune

fromm u . züglest zu
verk . evtl . m . Hengst¬
fohlen
Hiurich Gullmann

Gellenb .Altenhuntorf

Ksulkelogerrvkkkvr
Prima sortierte

MSLZUW"
NSffiSKÄK
Z . ZV UU . UW « » §

Waggon am Torgleil
Verkauf nur an Private

K« KM»
Telephon 1275 — Lindenstr . 16
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